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Zusammenfassung  
 
Aufgrund einer Einladung zu Fördervorschlägen (call for proposals, CFP) durch KommEnt auf Vor-
schlag des Bundesministeriums für auswärtige Angelegenheiten (BmaA) wurden im Jahr 2004 elf 
Projekte der Öffentlichkeitsarbeit von österreichischen Nichtregierungsorganisationen ausgewählt, 
gefördert und bis Ende 2005 (mit verlängerten Ausnahmen) abgewickelt. Die Projekte zu Thema 
und Inhalt der Millenniums-Entwicklungsziele der UNO (Millennium Development Goals, MDG) 
sollten eine PR-/Informations-Initiative der OEZA durch publikumsnahe Ansätze ergänzen. Die elf 
MDG-Projekte sowie die Vorgaben, die Ausschreibung, Auswahl, Beratung und das Monitoring der 
Projektdurchführung des CFP sind Gegenstand dieser Evaluation.  
 
Die Untersuchung hat somit einen doppelten Fokus und zwei Zielsetzungen:  
1. Die Evaluierung soll die Ergebnisse der Millennium-Projekte und die Erfahrungen mit der Ver-
mittlung komplexer entwicklungspolitischer Inhalte in der österreichischen Öffentlichkeit be-
urteilen und auswerten, um zu einem Lernprozess und einer Verbesserung der Informations- und 
Öffentlichkeitsarbeit beizutragen. 
2. Aus der Beurteilung der Vorgaben, Beratung und Begleitung der Projekte sollen Schlüsse für 
die weitere Orientierung und Steuerung der entwicklungspolitischen Informations- und Öffentlich-
keitsarbeit in Österreich abgeleitet werden.  
Die Evaluation schränkte diese Zielsetzungen auf das Förderungs-Instrument CFP ein.  
 
Die externe Evaluation wurde mittels Dokumentenanalyse und Interviews durchgeführt, eine Be-
obachtung und direkte Evaluation der Aktivitäten und ihrer Wirkungen nach aussen war wegen 
des Zeitplans nicht möglich. Die Projekte wurden in einer Kontingenzanalyse und anhand zweier 
Standards analysiert: die Kriterien der „Projektausschreibung 2004“ (des CFP) einerseits, die 
Standard-Kriterien der Evaluierungsabteilung andererseits. Besonderes Augenmerk wurde auf 
den Einsatz der „neuen Medien“ gelegt. Mit Interviews wurde die Abwicklung des CFP, und die 
(Qualitäts-) Erwartungen der Förderungs-Geber, d.h. der OEZA untersucht und einbezogen.  
 
In einer Gesamtschau lassen sich folgende Ergebnisse zu den Projekten festhalten:  
 
Die MDG-Projekte zeigten eine grosse Vielfalt von Kommunikations-Ansätzen, Dialoggruppen und 
Zielen in der Bildungs- und Öffentlichkeitsarbeit. Die publikumsnahe Vermittlung erreichte entwe-
der grössere Publika oder sie vertiefte Themen mit kleineren Gruppen.  
 
Knapp die Hälfte der Projekte erreichte die selbst gesetzten Ziele weitgehend. Trotz enormer (und 
oft freiwilliger) Engagements konnten viele Projekte aber wegen unrealistischer Zielsetzungen, 
knapper personeller oder finanzieller Ressourcen ihre Wirkung nicht voll entfalten. Auch geriet die 
inhaltliche Auseinandersetzung mit den MDG eher schwach. Potentiale zur Qualitätssteigerung 
zeigen sich bei etlichen Projekten in den Bereichen Medienarbeit und neue Medien, inhaltliche 
Auseinandersetzung, Zusammenarbeit zwischen Projektträger-Organisationen (PTO), sowie in der 
(Selbst-) Evaluation. Den Projektträgern wird empfohlen, die Qualitätsentwicklung selbständig 
voranzutreiben, Austausch und Kooperation untereinander zu stärken und die neuen Medien in-
tegral zu nutzen. In inhaltlicher (und PR-) Hinsicht sollten mehr ‚common grounds’ gemeinsam 
mit der OEZA geschaffen und entwickelt werden. 
 
Die Abwicklung des CFP durch KommEnt erfolgte nicht aufgrund eines eigens definierten Auftra-
ges, sondern als Teil des Rahmenvertrages. In der Antragsphase wurde der Steuerungsspielraum 
gut genutzt. Die Förderungsempfehlungen wurden mit Hilfe mehrerer Fachbeiräte erstellt und von 
der ADA in Förderungsentscheide umgesetzt. Aus den sehr offen formulierten Ausschreibungs-
vorgaben resultierte dennoch eine Verunsicherung der PTO bezüglich realer und angenommener 
Erwartungen der OEZA. Erstmals wurden gemeinsame PR-Elemente in einem österreichischen 
CFP eingesetzt, um die Komplementarität der Projekte mit der Informationsinitiative zu markie-
ren. Die Umsetzung dieses Zieles birgt noch deutliche Verbesserungspotentiale. Ein CFP verur-
sacht Mehrarbeit von etwa einem Drittel gegenüber normaler Förderung. Diese entsteht v.a. aus 
intensiver Beratung in der Antragsphase und dem Schaffen verbindender Elemente (Workshop, 
Website, Agenda, Logo) für die PTO. 
 
Bei den Fördergebern bestehen unterschiedliche Erwartungen über die Ausgestaltung eines CFP in 
der Spannbreite zwischen freier Projektförderung, Programmentwicklung, Gestaltungsfreiraum 
und Komplementarität mit und zwischen PTO. Es wird empfohlen, dass im neuen institutionellen 
Umfeld der Fördergebenden (die ADA wickelt die Förderung fortan selbst ab) der Einsatz des In-
strumentes CFP gezielt und zweckmässig bei gleichen Interessen mit den NGOs erfolgt, und dass 
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die damit verbundenen Erwartungen transparent gemacht werden. Die Verteilung der Aufgaben 
Beratung und Monitoring (Begleitung), sowie Förder-Entscheidung, sollte klar angeordnet werden.  
 
Qualitätsentwicklung und Informationsaustausch zeigten sich als wichtige gemeinsame Anliegen 
von OEZA und PTO. Die Kriterien dazu sollten gerade für das recht neue Instrument CFP gemein-
sam geplant, die Umsetzung konkret geregelt werden.  
 
Mit einer Stärkung der Kommunikation und des gemeinsamen Vorgehens von NGO und OEZA 
kann das Instrument CFP sein volles Potential entwickeln. Dies besonders hinsichtlich der Ent-
wicklung der Qualitätskriterien, der Inhalte, der Komplementarität zwischen Informationskam-
pagnen und Förderprojekten sowie der Zusammenarbeit zwischen diesen. So kann aus vielen Ein-
zelprojekten ein kohärentes Programm entstehen. 
 
 
 
 
 
Executive Summary  
 
Following a Call for Proposals (CFP) organized by KommEnt upon a suggestion made by the 
Federal Ministry for Foreign Affairs, in the year 2004 eleven public relations projects drawn up by 
Austrian non-governmental organizations (NGOs) were selected, subsidized, and (with 
exceptional prolongations) implemented up until the end of 2005. The projects, which dealt with 
the UN Millennium Development Goals (MDGs), were meant to complement an Austrian 
development cooperation information initiative by utilizing grass-roots approaches. The object of 
this evaluation is an analysis of the eleven MDG projects, together with the terms of the CFP, its 
publication, the selection, the counselling, and the monitoring procedures in connection with the 
CFP.   
 
The study has a dual focus and two objectives:  
1. The evaluation is meant to assess and analyze the results of the Millennium projects and the 
experiences made in conveying complex development policy content to the Austrian public so as 
to contribute to a learning process and to an improvement in public relations work and the 
transmission of information.   
2. The assessment of the terms of the Call, the counselling activities, and the support of the 
projects is meant to enable conclusions to be drawn for the future focusing and steering of 
development communication and public relations work in Austria.  
The evaluation narrowed these objectives down to the CFP as a specific instrument.  
 
The external evaluation was conducted by means of document analysis and interviews due to the 
fact that deadlines did not allow for the activities and their impact on the public to be observed 
and evaluated directly.  The projects were analyzed in a contingency analysis and on the basis of 
two standards, i.e., the criteria as put down in the Call for Proposals 2004 on the one hand, and 
the standard criteria of the Evaluation Unit, on the other.  Particular attention was placed on the 
use of "new media". Interviews served to examine the CFP procedure and the (qualitative) 
expectations of the project's patronage, that is to say Austrian development cooperation.  
 
In an overall picture, the following results emerge from an analysis of the projects:  
The MDG projects manifested an enormous diversity in terms of communications approaches, 
dialogue groups, and targets in the educational and public relations work.  The grass-roots 
communication reached either large segments of the population or delved deeply into themes 
within smaller groups.   
Almost half of the projects attained the goals they had set for themselves to a considerable 
degree.  Many projects, however, were unable to realize their full impact despite enormous (and 
often voluntary) commitments, due to their unrealistic objectives, shortages of personnel, or 
insufficient financial resources.  The debate on the content of the MDGs turned out to be 
superficial in many cases. Potential for quality enhancement is manifest in numerous projects in 
the fields of media work and the new media, discussion of content, cooperation between NGOs, 
and in the task of (self-)evaluation. It is recommended that the NGOs drive quality-development 
forward on their own, strengthen exchange and cooperation among themselves, and make use of 
the new media integrally. With respect to content (and PR work), more "common ground" should 
be created and cultivated with the Austrian Development Agency (ADA).   
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The CFP was managed by KommEnt not on the basis of an especially devised mandate , but 
rather as part of their framework contract. The leeway for steering was well utilized in the 
application phase. The recommendations to subsidize (or not) were drawn up with the help of the 
competent advisory boards and fully adopted by the ADA. Uncertainty on the part of the NGOs 
appeared as to the real and the assumed expectations of Austrian development cooperation, due 
to the open formulation of the terms of the CFP. Common PR elements were implemented in an 
Austrian CFP for the first time so as to showcase the complementarity of the projects with the 
ADA information initiative. The implementation of this goal still retains significant potential for 
improvement. A CFP increases the workload by about one-third in comparison to KommEnt’s 
general subsidizing activities. This is due primarily to the intensive counselling during the 
application phase and to the creation of common elements (workshop, website, agenda, logo) for 
the MDG projects. 
 
The official donors harbour different expectations as to how a CFP should be organized. These lie 
within a range running from full liberty in project implementation, through programme 
development, to demanding complementarity with ADA and among NGOs. It is recommended 
that within the new institutional setting of the donor (the ADA henceforth runs the subsidies 
itself), the CFP instrument be applied in a targeted and effective manner if there is conjunction of 
interests with the NGOs, and that the expectations associated with the call be made transparent. 
The procedural distribution of competence for counselling and monitoring  and for decision on 
subsidies should be clearly arranged.  
 
Quality development and information exchange emerged as important common interests of both 
Austrian development cooperation and the NGOs.  The criteria required should be jointly and 
specifically planned for such a new instrument as the CFP, and the implementation should take 
place according to well-defined rules.  
 
The CFP instrument can unfold its full potential if the communication and of the common ground 
between NGOs and Austrian development cooperation is strengthened. This holds particularly 
true with respect to the development of quality criteria, reflecting contents, the complementarity 
between information campaigns and NGO projects, as well as the cooperation between the latter. 
Thus, a coherent programme could grow in place of a number of individual projects.  
 



Arge Güntert/Graf/Neustetter Seite 5 Evaluation MDG-Projekte 2004/05 
 

 

Inhaltsverzeichnis  
 

Zusammenfassung.................................................................................................2 
Executive Summary ...............................................................................................3 
Inhaltsverzeichnis ..................................................................................................5 
Anhang ................................................................................................................5 

1. Hintergrund ..........................................................................................................6 
2. Art und Methode der Evaluation...............................................................................7 

2.1 Bemerkungen zum Evaluationsauftrag .................................................................7 
2.2 Einschränkungen der Evaluation .........................................................................7 
2.3 Methoden und Durchführung der Evaluation .........................................................8 
2.4 Erhebung der Interessen der Auftraggebenden (ADA/BMaA) ...................................8 

3. Untersuchungsergebnisse .......................................................................................9 
3.1 Chronik der MDG-Ausschreibung.........................................................................9 
3.2 Die einzelnen geförderten MDG-Projekte............................................................12 

3.2.1 MDGs DO IT !– mehr als 15 Jahre lang Versprechungen? ...............................13 
3.2.2 Gendergerechtigkeit, Empowerment von Frauen im Rahmen der MDG..............16 
3.2.3 Österreich schiesst Millenniumgoals*...........................................................18 
3.2.4 Global Marshall Plan - Information, Kommunikation, Motivation (Global-INKOM)*
......................................................................................................................20 
3.2.5 Bio & fair goes Millennium..........................................................................22 
3.2.6 www.8goals4future.at - Acht Ziele für die Zukunft der Welt ............................24 
3.2.7 Globale Partnerschaft in ländlicher Entwicklung: Förderung von IKTs und Gender
......................................................................................................................26 
3.2.8 EZA on stage – ein theatraler Beitrag zu den MDG.........................................28 
3.2.9 MDGs – Die Debatte in Österreich, Südwind Magazin Sondernummer...............30 
3.2.10 MDGs in der Oberösterreichischen Rundschau .............................................32 
3.2.11 Nord-Süd-Partnerschaft in der Berichterstattung*........................................34 

3.3 Die elf geförderten MDG-Projekte in der Gesamtschau .........................................36 
3.3.1 In Bezug auf die Vorgaben der Ausschreibung ..............................................36 
3.3.2 In Bezug auf spezifische Themen der TOR ....................................................38 
3.3.3 Gemeinsamer Auftritt................................................................................40 
3.3.4 Verbindung mit der OEZA-Informationsinitiative «8 Ziele für die Welt».............40 
3.3.5 Gesamtwürdigung ....................................................................................40 
3.3.6 Feedback aus dem Workshop mit den PTO ...................................................41 

3.4 Die abgelehnten Projekte.................................................................................42 
3.5 Der «MDG-Call for proposals» und seine Abwicklung............................................42 

4. Folgerungen und Empfehlungen.............................................................................45 
4.1 Allgemeine Empfehlungen zu den MDG-Projekten................................................45 
4.2 Empfehlungen zum Instrument «Call for proposals» ............................................47 

Das Evaluierungsteam.......................................................................................50 
Dank ..............................................................................................................50 

 
Anhang 
 
1  Terms of Reference (TOR) 
2 Chronik der Evaluation 
3 Erhebungsraster für Projektanalyse  
4a Projektanalyse: Übersicht über die geförderten MDG-Projekte  
4b  Übersicht über die Informationsquellen 
5b DG-Call: Interviewpartnerinnen und –partner, 
6a Publikationen und weitere schriftliche Quellen 
6b Analyse der Websites (Auftrag M. Neustetter) 
7 Text der KommEnt-Projektausschreibung 2004 



Arge Güntert/Graf/Neustetter Seite 6 Evaluation MDG-Projekte 2004/05 
 

 

1. HINTERGRUND 
 
Die Vereinten Nationen haben im September 2000 acht Entwicklungsziele (Millennium Develop-
ment Goals, MDGs) beschlossen, die bis zum Jahr 2015 die brennendsten globalen Entwicklungs-
probleme nachhaltig verringern sollen. Die Republik Österreich und die Österreichische Ent-
wicklungs- und Ostzusammenarbeit (OEZA) bekennen sich zu den acht Millenniums-Entwick-
lungszielen der Vereinten Nationen.  
 
Mit dem MDG-Ziel 8 – die Bildung von Entwicklungs-Partnerschaften – ist auch die entwicklungs-
politische Herausforderung für die österreichische Gesellschaft angesprochen. Bei der Umsetzung 
kommen der Zivilgesellschaft wichtige Aufgaben zu. Dabei können am ehesten Fortschritte erzielt 
werden, wenn die MDGs von einer breiteren Öffentlichkeit mitreflektiert und unterstützt werden. 
Die MGDs beziehen sich gleichzeitig auf komplexe globale Zusammenhänge und auf konkrete 
Entwicklungsfragen. Um dafür ein entsprechendes Bewusstsein in Österreich zu schaffen, hat die 
OEZA einen mehrjährigen Schwerpunkt der Öffentlichkeitsarbeit «Die Millennium Entwicklungs-
ziele – 8 Ziele für die Welt» gestartet. 
 
Die Gesellschaft für Kommunikation und Entwicklung KommEnt hat im Jahr 2003 mit der «Pro-
jektausschreibung 2004» (Anhang 8) gemeinnützige Gruppen, Organisationen und Firmen, sofern 
sie gemeinnützig sind, eingeladen, zu den MDGs Projekte der entwicklungspolitischen Informati-
ons- und Öffentlichkeitsarbeit in Österreich einzureichen. 
 
Gegenständlich handelt es sich dabei nicht um eine Ausschreibung im rechtlichen Sinne, sondern 
um eine «Einladung zu Fördervorschlägen». Im Folgenden wird darauf mit dem Fachbegriff «Call 
for proposals» (CFP) Bezug genommen.  
 
KommEnt formulierte explizit folgende Vorgaben: 
«Die Projekte sollen in Inhalt und Titel einen klaren Bezug zu einem oder mehreren der 8 Ziele 
ausweisen und im Weiteren 

 über kreative Zugänge in der Öffentlichkeitsarbeit ein möglichst breites Publikum anspre-
chen und die 8 Ziele in der Öffentlichkeit bekannt machen; 

 die Ziele in ihrer Bedeutung auf der globalen wie lokalen Ebene thematisieren; 
 an gelungenen Beispielen in den Partnerländern der Österreichischen Entwicklungszusam-

menarbeit die größten Herausforderungen zur Erreichung dieser Ziele darstellen; 
 über konkrete Handlungsmöglichkeiten informieren und zu aktivem Tun motivieren bzw. 

Partnerschaften und Vernetzungen für eine zukunftsfähige Entwicklung stärken oder be-
gründen; 

 sich durch einen hohen Grad an Vernetzung, Komplementarität und Zusammenarbeit mit 
ähnlichen Vorhaben auszeichnen; 

 möglichst über den Projektzeitraum hinaus wirksam sein.» 
 
Von 19 eingereichten Projektvorschlägen wurden in der Folge elf unterschiedliche Projekte mit 
insgesamt 325’000 € gefördert, wobei das Projektvolumen insgesamt bei 680’000 € lag. 
 
Die Jahresplanung für Evaluierung 2004/2005 sah eine Evaluierung der entwicklungspolitischen 
Informationsarbeit in Österreich vor. Da dieser Bereich umfangreich und komplex ist, schien die 
überschaubare Förderungskampagne zu den Millennium-Entwicklungszielen besonders geeignet, 
um anhand von Fallbeispielen exemplarisch Erfahrungen auszuwerten und für die zukünftige In-
formationsarbeit zu lernen.  
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2. ART UND METHODE DER EVALUATION 
 
2.1 Bemerkungen zum Evaluationsauftrag 
Gemäss den Terms of Reference vom 29.Oktober 2005 (Anhang 1) ist der Zweck der Evaluation 
der Millenium-Projekte 2004/2005: 
 
«1. Die Evaluierung soll die Ergebnisse der Millennium-Projekte und ihre Erfahrungen mit der 
Vermittlung komplexer entwicklungspolitischer Inhalte in der österreichischen Öffentlichkeit be-
urteilen und auswerten, um zu einem Lernprozess und einer Verbesserung der Informations- und 
Öffentlichkeitsarbeit beizutragen; 
2. Aus der Beurteilung der Vorgaben, Beratung und Begleitung der Projekte sollen Schlüsse für 
die weitere Orientierung und Steuerung der entwicklungspolitischen Informations- und Öffentlich-
keitsarbeit in Österreich abgeleitet werden.» 
 
Gegenstand der Evaluation sind zum einen die elf MDG-Projekte, welche mit OEZA-Mitteln geför-
dert wurden oder werden, andererseits die Vorgaben, die Ausschreibung, Auswahl, Beratung und 
das Monitoring der Projektdurchführung, im Folgenden als Förderinstrument «Call for proposals» 
(CFP) angesprochen wird.  
 
Beim CFP handelt es sich um spezifisches, zielgerichtetes Instrument. Im Rahmen der Jahres-
Fördertätigkeit von KommEnt 2004 (Jahresbericht) nimmt der gegenständliche CFP mit einem 
Umfang von 325’000 € neun Prozent der Fördersumme ein.  
 
Die Arge Güntert/Graf/Neustetter ist mit den Auftraggebenden der Ansicht, dass die Evaluation in 
beiden Teilen den Ansprechgruppen - den Projektträger-Organisationen (PTO), den Fachbeiräten 
und der ADA - möglichst von Nutzen sein soll: für die Qualitätsentwicklung einerseits, für den 
Umgang mit Fragen der Steuerung von Projekten und des Förderinstrumentes CFP andererseits.  
 
Zur Terminologie stellen wir fest, dass in der «Projektausschreibung 2004», in den TOR sowie in 
den konsultierten Dokumenten von ADA, KommEnt und den Projektträgern «Informations- und 
Öffentlichkeitsarbeit» auf unterschiedliche Weise definiert wird. Meist wird sie als weiter Oberbe-
griff verstanden. In dieser Evaluation sind Informations- und Öffentlichkeitsarbeit zwei verwandte 
Bereiche, nebst Bildungs- und Kulturarbeit, der Gesamtheit entwicklungspolitischer Kom-
munikation. Dabei gilt Information eher als asymmetrische Einweg-, Öffentlichkeitsarbeit als a-
symmetrische, aber dialogische Zweiweg-Kommunikation. 
 
2.2 Einschränkungen der Evaluation  
Ergänzend zu den bereits im Anbot der Arbeitsgemeinschaft vom 4.11.2005 formulierten Kom-
mentaren zu den TOR (Anhang 2) ist auf einschränkende Bedingungen hinzuweisen, welche die 
Durchführung der Evaluation erschwerten und die bei der Beurteilung der Ergebnisse zu berück-
sichtigen sind:  

Beim Gegenstand Projekte  

 Zum Zeitpunkt der Evaluation waren nicht alle Projekte abgeschlossen, es fehlten zwei 
Schlussberichte. 

 Das Evaluationsteam musste sich auf die Aussagen und Berichte der Projektträger beschrän-
ken (Quellenverzeichnis, Anhang 4), eine direkte Einsicht in die Projekte (z.B. durch Beo-
bachtungen von Aktionen) war nicht möglich. Eine wichtige Stimme für die Beurteilung der 
Projektqualität konnte also im Rahmen dieser Evaluation nicht angehört werden: die Ziel-
/Dialoggruppen.  

 Die oneworld.at Internet-Agenda-Rubrik mit MDG-Terminen wurde bereits eingestellt.  
 Eine Projektleiterin konnte nicht befragt werden (im Krankenstand). 
 Eine detaillierte Analyse der Medien-Reaktionen auf die Projekte war aus Zeit-Ressourcen-

Gründen nicht durchführbar.  

Beim Gegenstand Förderungs-Instrument 

Der Titel des Auftrages («Evaluierung der entwicklungspolitischen Informations- und Öffentlich-
keitsarbeit in Österreich am Beispiel der ‚Millennium-Projekte’ 2004/05») weckt Erwartungen, die 
im Rahmen dieser Evaluation nicht eingelöst werden können.  
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Die «Einladung zu Fördervorschlägen» der MDG-Projekte ist ein spezifisches Instrument der För-
derung. Die Empfehlungen in diesem Bericht beziehen sich nur auf dieses Instrument, den CFP, 
und diesen Bereich, die Informations- und Öffentlichkeitsarbeit. Rückschlüsse auf andere Instru-
mente – allgemeine Förderung, Ausschreibungen von Leistungsaufträgen – oder auf andere För-
derbereiche (z.B. Bildung, Kultur) sind aus Sicht der Arbeitsgemeinschaft nicht zulässig.  
 
 
2.3 Methoden und Durchführung der Evaluation 
Die Evaluation ist in ihrer Anlage eine externe Fremdevaluation, wobei sich «fremd» in unserem 
Verständnis nicht primär auf die evaluierenden Akteure, sondern auf die Hoheit über Zweck, 
Thema, Verfahren und Daten bezieht, die ausserhalb der mit dem MDG-Call hauptsächlich be-
fassten Institutionen (Projektträger und KommEnt) liegt. 
 
Die Evaluation wurde – wie im Anbot definiert – mittels folgender Methoden durchgeführt: 

 Teilstrukturierte Interviews mit Verantwortlichen von BMaA, ADA und KommEnt zur Klärung 
der Interessen, der Informationsbedürfnisse und der Qualitätsvorstellungen.  
In diesen Gesprächen wurden ergänzend zu den TOR weitere Fragen aufgenommen, auf wel-
che die Evaluation Antworten geben sollte (z.B. das Zusammenspiel von MDG-CFP und der In-
formationsaktion der OEZA).  

 Dokumentenanalyse aufgrund eines Erhebungsrasters (Anhang 4). 
 Teilstrukturierte Interviews mit den Projektträgern (Anhang 4). 
 Interview mit KommEnt zur Abwicklung des CFP.  
 Analyse der Websites der Projekte (Anhang 7). 
 Verifikation der Daten durch die PTO und KommEnt. 
 Diskussion des Rohberichtes einerseits mit PTO (Workshop vom 21.2.06).  
 Präsentation und Diskussion mit ADA und BMaA (am 22.1.06). 
 Ergänzung und Finalisierung des Evaluationsberichtes.  

 
Eine Chronik der Evaluation liegt im Anhang 3 vor. Die ARGE orientierte sich in ihrer Arbeit an 
den Standards der Schweizerischen Gesellschaft für Evaluation (http://www.seval.ch/de-
/standards/index.cfm) und wird ihre eigene Arbeit nach Abschluss entsprechend evaluieren. 
 
 
2.4 Erhebung der Interessen der Auftraggebenden (ADA/BMaA) 
Anlässlich der Auftragsübernahme für die Evaluation wurden Interviews mit Verantwortlichen in 
der ADA, beim BMaA und von KommEnt geführt. Dabei ging es der ARGE einerseits darum, die 
Interessen der verschiedenen Stellen an der Evaluation zu klären und weitere Informationsbe-
dürfnisse zu sammeln, und andererseits, bestehende Qualitätsvorstellungen und –ansprüche an 
Projekte der Informationsarbeit zu erheben.  
 
Diese Gespräche haben gezeigt, dass sowohl die Integration der bisher von KommEnt geleisteten 
Arbeit in die ADA wie auch das Instrument des CFP unterschiedlich beurteilt werden. Dabei wurde 
auf die Gefahr hingewiesen, dass politische Kräfte die Kommunikationsarbeit der privaten Organi-
sationen vereinnahmen könnten. Das Instrument CFP sollte – gemäss diesen kritischen Stimmen 
– deshalb gezielt eingesetzt und zusätzlich finanziert werden. Mehrere Gesprächspartnerinnen 
und –partner sind an einer Einschätzung der PTO zum Instrument CFP interessiert. Weiter wurde 
deutlich, dass das Interesse und das Potential des Instrumentes CFP innerhalb der ADA unter-
schiedlich beurteilt werden. Hier ist eine Abstimmung ADA-intern erst noch zu leisten, die auch 
klären müsste, ob - und wenn ja, zu welchem Zweck - das Instrument des CFP im Bereich der 
Informationsarbeit eingesetzt werden sollte.  
 
In mehreren Gesprächen kam zum Ausdruck, dass die Evaluation von Projekten der Öffentlich-
keitsarbeit noch keine grosse Tradition hat und Verunsicherung auslöst. Gleichzeitig stellte die 
ARGE fest, dass über eine Grundvoraussetzung für sinnvolle und gewinnbringende Kontingenz-
Evaluationen (Vergleich Ist-Soll) – nämlich die Definition der anzustrebenden Qualität – wenige, 
nicht genau definierte Vorstellungen bestehen.  

http://www.se�val.ch/de�/standards/index.cfm
http://www.se�val.ch/de�/standards/index.cfm
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3. UNTERSUCHUNGSERGEBNISSE 
 
3.1 Chronik der MDG-Ausschreibung  
 
Sommer 2003  
Beschluss des BMaA, der Thematik MDG in den nächsten Jahren in der Öffentlichkeitsarbeit eine 
hohe Priorität zukommen zu lassen. Aufnahme der Planung einer Informationsinitiative «Acht Zie-
le für die Welt» im BMaA/Sektion VII Information und beim Infobüro/trimedia.  
 
Herbst 2003  
In Gesprächen zwischen KommEnt und BMaA/Sektion VII Information wird mit der Perspektive 
höherer verfügbarer Fördermittel im Folgejahr die Idee einer ‚Projektausschreibung’ zum Thema 
MDG bei den zivilgesellschaftlichen Organisationen aufgebracht. Schon drei Mal waren in den Vor-
jahren solche ‚Ausschreibungen’ zu Schwerpunktthemen von Aktualität erfolgt: 1997 «Zu-
sammenhang OEZA mit Entwicklungspolitik der EU und allgemeinen Nord-Süd-Fragen», 2000 
«Afrika in Österreich», 2002 «Nachhaltige Entwicklung - Rio+10».  
 
20. Nov. 2003  
Ein Textvorschlag von KommEnt wird an der Projektpräsentations-Sitzung mit hohen Vertretern 
des BMaA Sektion VII und der künftigen ADA diskutiert.  
Eine «stärkere Vernetzung innerhalb der NGO und mit der OEZA-Initiative müsse Ziel sein, ... ein 
konstruktives Miteinander (sei) zu forcieren» (Auszug aus dem Sitzungsprotokoll).  
Mit Empfehlungen zur Detailausarbeitung wird die Durchführung der ‚Ausschreibung’ nach kom-
mender Genehmigung des Textes durch das BMaA beschlossen. 
 
November 2003 – März 2004 
Erste Phase der OEZA-Informationsinitiative «Acht Ziele für eine Welt». Berichts-Serien in gros-
sen Zeitungen und Radio Ö1, gefolgt von TV-Spot-Schaltungen in ORF und drei Privatsendern. 
 
30. Nov. 2003  
Einigung über den Ausschreibungstext zwischen KommEnt-Geschäftsführer Mag. H. Hartmeyer 
und Dr. H. Gabler (BMaA), einen Monat vor der Übergabe der Operationsverantwortung an die 
neugegründete ADA (Austrian Development Agency).  
 
2. Dezember 2003  
Die «KommEnt-Projektausschreibung 2004» wird auf der Website www.komment.at veröffent-
licht, die Eingabefrist läuft bis 1. März 2004. (Anhang 8) 
 
1.Januar 2004  
Die ADA (Austrian Development Agency – das Unternehmen der Österreichischen Entwicklungs-
zusammenarbeit) wird gegründet. 
 
1. März 2004 
19 Projekte werden eingereicht. Von KommEnt werden zu Handen der Fachbeiräte Stellungnah-
men verfasst und mit Empfehlungen versehen.  
 
April 2004 (unterschiedliche Sitzungstermine)  
Der Beirat für entwicklungspolitische Bildung diskutiert zwei Projekte und empfiehlt  

- ein Projekt zur Förderung nach Überarbeitung,  
- ein zweites nicht zu fördern. 

Der Beirat für Öffentlichkeitsarbeit diskutiert 12 Projekte und empfiehlt  
- sechs Projekt zu fördern, 
- drei nicht zu fördern, 
- eines zur Beratung der PTO für ein anderes Vorgehen zurückzustellen,  
- zwei Projekte zur Beratung eines Zusammenschlusses weiter zu bearbeiten.  

Der Beirat für Publizistik und Wissenschaft diskutiert fünf Projekte und empfiehlt  
- drei Projekte zu fördern, 
- eines nicht zu fördern. 
- Ein Projekt wird auf andere Förderungsformen rückverwiesen.  

 

http://www.komment.at/
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In der Sitzung des Vorstands von Komment, zu welchem die Vorsitzenden aller Beiräte gehören, 
werden die Empfehlungen vorgestellt und wenn (z.B. bei Überschneidungen) nötig, besprochen. 
 
KommEnt nimmt Kontakt mit Projektträgern auf, regt in einem Fall die Überarbeitung an und er-
reicht in einem zweiten Fall die Zusammenlegung zu einem gemeinsamen Projekt. Nach der Kon-
sultationsphase überweist KommEnt der ADA die Förderungsempfehlung (Votum) für 11 Projekte. 
 
Da im Rahmen der MDG-Ausschreibung ein Projekt eingereicht wurde, das ausschließlich Maß-
nahmen der schulischen Bildungsarbeit enthielt, schlägt KommEnt dem Fachbeirat für entwick-
lungspolitische Bildung vor, dieses Projekt zur Teilförderung dem BM:BWK zu empfehlen1.  
 
1. Juni 2004 
Anlässlich der Projektpräsentation beschliesst die ADA, sämtlichen Empfehlungen der Fachbeiräte 
zu folgen und verpflichtet damit für den MDG-Call 325 323€ oder 93 Prozent der dafür vorgese-
henen Mittel.  
KommEnt schlägt die Durchführung eines Start-Workshops zur besseren Koordination und Ver-
netzung der PTO untereinander sowie der PTO und des BMaA bzw. der ADA vor. Die ADA wünscht 
den Einsatz verbindender (PR-)Elemente für die MDG-Projekte. KommEnt setzt dazu in weiterer 
Folge diese Massnahmen:  
- Startworkshop zur besseren Vernetzung und Koordination zwischen PTO und mit der ADA;  
- gemeinsame Entscheidung für ein Logo, das von NGOs und ADA verwendet werden sollte;  
- Erfassung aller Förderprojekte auf der KommEnt-Homepage mit Verlinkung zu NGOs und 

BMaA/ADA;  
- Verpflichtung der PTO zur Eingabe ihrer Termine im Terminkalender von Oneworld.at; 
- Information der PTO über OEZA-Initiative und Versand der Broschüre «Acht Ziele für die 

Welt» und der Weltnachrichten an PTO;  
- Anregung zur Präsentation der MDG-Projekte in Sondernummer des Südwind-Magazin. 
 
Die PTO werden von den Förderungsentscheiden unterrichtet und KommEnt erstellt die Verträge.  
 
29. Juni 2004 
Millennium-Workshop 2004: Am Startworkshop von KommEnt nehmen mit einer Ausnahme (we-
gen Krankheit verhindert) VertreterInnen aller MDG-PTO teil. Der Startworkshop sollte der Infor-
mation der PTO über die geplanten Aktivitäten in den einzelnen Förderprojekten dienen, um da-
mit die Voraussetzung für weitere Kooperationen zu schaffen. Weiter sollte die gegenseitige In-
formation von BMaA, ADA und PTO erfolgen, und KommEnt stellte seine Möglichkeiten als Kom-
munikationsdrehscheibe dar. Am Schluss wurden die gemeinsamen Elemente der MDG-Projekte 
diskutiert.  
Beschluss-Protokoll vom 5.7.04: «Sowohl das Logo der OEZA als auch jenes zum ‚MDG-Schwer-
punkt’ sind bei allen Veröffentlichungen im Rahmen des ggstdl. Projektes und insbesondere auf 
der organisationseigenen Homepage anzubringen.… Die Organisation achtet darauf, dass im 
Rahmen des Projektes geplante Veranstaltungen jedenfalls im Terminkalender auf 
www.oneworld.at/termine mit der Beschlagwortung ‚Millenniumsziele’ eingetragen werden.» 
In der Folge wird das Förderlogo kreiert und die OEZA-Fahne in das Förder-Logo integriert, so 
dass nur ein Logo zu verwenden war. Die Vereinbarungen zum Logo, zum Terminkalender auf 
oneworld.at und der Übermittlung von Texten für die KommEnt-Homepage wird zu einer beson-
deren Bestimmung in allen Förderverträgen für die MDG-Projekte. 
 
1. Juli 2004 – 30. September 2005 
In der Ausschreibung vorgesehener Zeitraum2 für die Abwicklung der geförderten MDG-Projekte.  
Die Projektabwicklung verläuft nach den Zeitplänen der PTO, ohne Überschneidungen, aber mit 
Änderungen. Die Begleitfunktion von KommEnt wird durch Personal-Abgänge ab März 2005 leicht 
eingeschränkt. In der Planungsphase bringt sich KommEnt in vollem Umfang beratend und be-
gleitend ein (Koordination, jours fixes mit Südwind Agentur/FIAN, u.ä.) und realisiert die Initiati-
ven zur Koordination und Vernetzung.  
 
10. September 2004 

                                                   
1 Das BM:BWK stellte für das Jahr 2004 Euro 55.000,00 für die Förderung von Projektvorhaben der schulischen entwick-
lungspolitischen Bildungsarbeit zur Verfügung. Diese Fördermittel wurden von KommEnt in der gleichen Form wie die OEZA-
Fördermittel verwaltet, die Projektbearbeitung erfolgte ebenfalls gleich und die Projekte wurden vom Fachbeirat für ent-
wicklungspolitische Bildung beraten. 
2 Der Zeitraum der Projektphase war auf den 30. 9. 2005 begrenzt, weil der damalige Vertrag mit KommEnt nur bis 
30.9.2005 lief und die Ausschreibung formal nicht darüber hinausgehen konnte. 

http://www.oneworld.at/termine
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Das BM:BWK stimmt der Förderung des empfohlenen MDG-Projektes in Höhe von 24 500 € zu.  
 
Oktober – Dezember 2004 
Zweite Phase der OEZA-Informationsinitiative «Acht Ziele für eine Welt» mit dem Schwerpunkt 
«Hunger bekämpfen – Ernährung sichern».  
 
31. Dezember 2004 
Termin für Zwischenberichte der PTO an KommEnt. Es treffen 10 Berichte ein. 
 
Januar 2005 
Weiterbildungsseminar von KommEnt: «Strategische und aktivierende Öffentlichkeitsarbeit. Kre-
atives Gestalten entwicklungspolitischer  Kommunikationskampagnen» 
Alle PTO der MDG-Projekte erhalten eine Einladung, die TeilnehmerInnen haben die Möglichkeit 
zur praktischen Arbeit an ihren Projekten, die MDG-PTO werden vorgezogen. Nach dem Seminar 
steht allen PTO von MDG-Projekten ein ausführliches Skriptum zur Verfügung. 
 
Februar 2005 
Teilnahme von KommEnt an der Präsentation der Kommunikationsmittel zum Projekt von FI-
AN/SWA in Wien. Davor auf Initiative von KommEnt weitere Beratung zu diesem Projekt durch 
PR-Agentur communication matters (ein Vertreter der Agentur ist neues Mitglied im Fachbeirat 
Öffentlichkeitsarbeit, Beratung erfolgt unentgeltlich). 
 
bis Juni 2005 
Laufende Kommunikation von KommEnt mit den Projektträgern zur Aktualisierung ihrer Termine, 
ihrer Homepages, zu Medienbeobachtung und Monitoring.  
 
Ab September 2005 
KommEnt genehmigt die Verlängerung von drei Projekten über den vorgesehenen Zeitraum hin-
aus. Das letzte geförderte MDG-Projekt läuft bis Ende März 2006. Beratung von KommEnt zu Ab-
rechnungsfragen und Berichtlegung. Erste Vorarbeiten für die Evaluierung, die aus Sicht von 
KommEnt auch die vorgesehene Nachbereitung der Ausschreibung ersetzen wird. 
 
November 2005 
Auftragserteilung zur Evaluation der MDG-Projekte. Abwicklung im Dezember und Januar. 
 
Oktober – Dezember 2005 
Dritte Phase der OEZA-Informationsinitiative «Acht Ziele für eine Welt» mit dem Schwerpunkt 
«Frauen und Entwicklung». 
 
21. Februar 2006 
Workshop von KommEnt und der ARGE Evaluation mit den 11 Projektträgerorganisationen. 
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3.2 Die einzelnen geförderten MDG-Projekte  
 
Die Ergebnisse der Dokumenten- und Webanalyse sowie der Interviews mit den Projektverant-
wortlichen werden nachfolgend in einheitlicher Form in je zwei Teilen dargestellt: 

Übersichtstabelle  

In der Übersichtstabelle stehen im ersten Abschnitt Grund-Informationen zum Projekt: Dabei 
werden die Intentionen gemäss Projekt-Antrag den realisierten Massnahmen gegenübergestellt. 
Bei den beantragten Fördergeldern bezieht sich die Angabe auf den Erst-Antrag der PTO. Mit ‚wei-
teren finanzierenden Partnern’ sind solche ausserhalb der Träger und Mitglieder gemeint.  
 
Im zweiten Abschnitt sind in stark gekürzter Form die Aussagen zu den in der KommEnt-Aus-
schreibung formulierten inhaltlichen Anforderungen an Projekte erfasst: Auch hier werden die In-
tentionen gemäss Projekt-Antrag den realisierten Vorhaben gegenübergestellt.  
Die Realisierung der methodischen und inhaltlichen Vorgaben (Kap. 1), die nicht alle gleichzeitig 
zu erfüllen vorgegeben sind, wird anhand von sieben Stichworten überprüft:  

• Kreative Zugänge. 
• Globale und lokale MDG-Vermittlung. 
• Beispiele aus Partnerländern der OEZA. 
• Konkrete Handlungsmöglichkeiten, motivieren. 
• Partnerschaften und Vernetzungen stärken. 
• Komplementarität, Vernetzung mit ähnlichen Vorhaben. 
• Wirkung über den Projektzeitraum hinaus. 

 
Im dritten Abschnitt werden weitere Informationen notiert, welche nicht im Ausschreibungstext 
gefordert sind, sondern für Gemeinsamkeiten und Besonderheiten im CFP stehen.  
 
Der erste Teil bezieht sich auf die Selbstbeurteilung der Projekt-Zuständigen über ihr Projekt, und 
basiert auf den Dokumenten (Anträge, Anschauungsmaterial, Berichte) und in Interviews geäus-
serten Einschätzungen der Projektverantwortlichen. Diese hatten Gelegenheit, die Richtigkeit der 
Darstellung zu überprüfen. 

Begutachtung 

Der Teil Begutachtung ist eine Bewertung der Projekte auf der Basis der in den TOR (Anhang 1) 
formulierten ‚Hauptfragen der Evaluation’. Von diesem Fragenkatalog werden jeweils die beim 
Einzelprojekt wichtig erscheinenden Aspekte erörtert. Die Selektion der Fragen unterliegt der 
Subjektivität der Evaluierenden. Deshalb wiedergibt die Begutachtung einzig deren Meinung und 
ist keine systematische Projekt-Analyse, wie sie auch durch Bedingungen gemäss Kap.2.2. einge-
schränkt ist.  
 
Hier kommen folgende sechs Fragenkomplexe zur Sprache:   

• Relevanz. 
• Zielerreichung und Reichweite. 
• Partizipation und Nachhaltigkeit. 
• Mediale Umsetzung und Sichtbarkeit. 
• Effizienz. 
• Steuerung und Kohärenz. 

 
Zusätzlich hat das Evaluationsteam ein spezielles Augenmerk auf Einsatz und Vernetzung des In-
ternet als Synonym für ‚neue Medien’ gelegt. Eine Begutachtung der Stärken und Verbesse-
rungsmöglichkeiten der Projekt-Sites findet sich im Anhang 7.  
 
Die Bewertung der Evaluierenden nach der Realisierung der Projekte kann nicht mit der Projekt-
Beurteilung und Empfehlung aufgrund der Anträge durch KommEnt und die Beiräte vor der Reali-
sierung verglichen werden. Ein Förderungs-Entscheid kann die Ergebnisse nicht vorwegnehmen.  
 
Die Reihenfolge der Projektdarstellung entspricht derjenigen in den TOR.  
*Mit einem Stern gekennzeichnete Projekte waren zum Zeitpunkt der Studie noch nicht abge-
schlossen. 
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3.2.1 MDGs DO IT !– mehr als 15 Jahre lang Versprechungen?  

Projektträger    Arge FIAN – Südwind Agentur, Wien, mit Regionalstellen.  

Projekt-Ausrichtung: Öffentlichkeitsarbeit, Bildung, Dialog, Advocacy   

Grunddaten Projektiert (Antrag) Realisiert (Selbstbeurteilung) 
Durchführungsorte Wien, Graz, Linz, Innsbruck wie vorgesehen 
Durchführungs-Zeitraum 3/05-7/05 3/05-6/05 
Dialog- und Zielgruppen Breite Öffentlichkeit, Medien, 

Ausländer/innen, öff. Entschei-
dungsträger/innen, Jugendliche 

(Breite) Öffentlichkeit, Medien, (Aus-
länder/innen), öff. Entscheidungs-
träger/innen, Jugendliche 

Schulnutzung Klassen in OÖ und Steiermark 
machen ‚endlos’-Transparent 

wie vorgesehen 

Empfehlender KommEnt-
Beirat 

Öffentlichkeitsarbeit  

Kostenvolumen (€) 116 000 116 213.76 
BMaA-Fördermittel (€) 93 500 93 500 
Weitere finanzierende 
Partner (€) 

gesucht Die Postkarten der internationalen 
Kampagne «Global Call to Action a-
gainst Poverty» (nicht Teil des Pro-
jektes) wurden von der UNO MDG-
Kampagne finanziert. 

 
Ausschreibungs- 
Vorgaben 

Projektiert (Antrag) Realisiert (Selbstbeurteilung) 

Kreative Zugänge  ÖA-Projekt in drei Phasen:  
1. Teasing (Plakate);  
2. Theater, Animation, Transpa-

rente, Promis im öff. Raum;  
3. Länderforen, Handlungs-

aufforderungen. 

wie vorgesehen 

Globale und lokale MDG-
Vermittlung 

Ja, Stimmen zur Armut im Süden 
und Österreich 

wie vorgesehen 

Beispiele aus Partnerlän-
dern der OEZA 

Ja  Zeugen aus: Äthiopien, Tansania, 
Uganda, Kamerun, Kolumbien, To-
go, Bangladesch, Mexiko 

Konkrete Handlungsmög-
lichkeiten, motivieren 

Optionen: Postkartenaktion, 
Stellung nehmen, auseinander-
setzen, weiter informieren, FIAN 
Eilaktionen 

Optionen: Lobbying,  Aufzeigen 
von Beteiligungsmöglichkeiten bei 
anderen Akteuren; inhaltliche Aus-
einandersetzung, weiter informie-
ren, FIAN-Eilaktionen 

Partnerschaften und Ver-
netzungen stärken 

Aufruf an Politik, MDGs einzulö-
sen 

wie vorgesehen 

Komplementarität, Vernet-
zung mit ähnlichen Vorha-
ben 

Erwünscht Realisiert mit vielen entwicklungs-
politisch nahen und fernen Part-
nern 

Wirkung über den Projekt-
zeitraum hinaus 

Erwartet  Weitere Nutzung des Materials 
dank durch ADA genehmigter Fol-
ge-Förderung gesichert. 

Weitere Informationen   
Website / neue Medien Eigene Kampagne-Website für  

Information, Vernetzung  
Information, Dialog- und Aktions-
ebene, Vernetzung. 

Verwendung SW-Magazin 
zu MDG  

 800 Ex. bei Events verteilt, 400 Ex. 
aus den Dispensern bei Transpa-
rent-Ausstellung 

Verwendung MDG-Logo  Sichtbar auf Papier und Web 
Besonderheiten Produkt einer Fusion zweier 

MDG-Projekte; Einbindung 
sog.theater (MDG-gefördert) 
 
Das förderungsmässig grösste 
der MDG-Projekte 

Aufmerksamkeit erzielte das 
Stichwort ARMUTSZEUGNIS bei 
Bundes-Politikern.  
Gesamtqualität trotz sperrigem 
Thema MDG selbst als ‚gut’ einge-
schätzt. 
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Begutachtung  

Relevanz  

Bezüglich der Ausschreibungsvorgaben und der vom Publikum eingeforderten Auseinanderset-
zung mit den MDG (insbesondere den Zielen 1 und 8) ist das Projekt von grosser Relevanz. Die 
Handlungsmöglichkeiten blieben jedoch etwas unklar. Der Slogan ‚tu es’ klärt wenig, was das In-
dividuum bzw. die Politik tun sollten. ‚Armutszeugnis’ weckt Neugier, kommt aber ebenso wenig 
wie das Kürzel MDG der Bedarfs- und Erfahrungswelt des Publikums nahe. An den Events mit Ge-
sprächspartnern aus dem Süden, Feedbacktheater (MDG-Projekt ‚EZA on stage’) wurden diese 
Aufrufe erst klar und verknüpfbar.  

Zielerreichung, Reichweite 

Die vielfältigen und etwas allgemein formulierten Ziele des Projektes wurden weitgehend erreicht. 
Die Plakatierung und die Ausstellungen weckten Interesse; an den vier Events im öffentlichen 
Raum war die Besucherzahl mit ca. 600 Personen unter den Erwartungen. Die medienwirksame 
Inszenierung des Schlussevents zahlte sich trotz Publikumsmangels aus. Am schwierigsten erwies 
sich der Dialog mit öffentlichen EntscheidungsträgerInnen in den Dialogforen, weil auch da die 
konkreten Handlungsoptionen nicht klar gesetzt wurden.  
Durch den aktiven Einbezug von fast 40 Kooperations-Partner-Organisationen und fünf Schulklas-
sen wurde möglicherweise (als unbeabsichtigtes Ergebnis) die erheblichste Reichweite an aktiver 
Auseinandersetzung erzielt. 

Partizipation und Nachhaltigkeit  

Die Besetzung öffentlichen Raums mit Forumsaktionen und den eindrücklichen Texten auf gross-
formatigen Transparenten sind wirksame Mittel der Öffentlichkeitsarbeit, da sie auch die Gefühls-
ebene ansprechen. Mit dem Einbezug von entwicklungspolitisch engagierten Gruppen, Politikern 
und Organisationen wurde ein starkes Moment der Partizipation erreicht. Auf der Website gingen 
jedoch nur wenige Stellungnahmen ein.  

Mediale Umsetzung und Sichtbarkeit 

Das Medienecho war dank anhaltender Versorgung durch die Südwind-Agentur und durch interes-
sante Bildsujets und Prominente zunehmend gross, Radios nutzten die Events für Berichte. Es 
wurden viele Hinweise auf die sieben Veranstaltungen, vorab in den entwicklungspolitisch orien-
tierten (Online-)Medien publiziert. Auch die regionalen SW-Agenturen betrieben aktive Medienar-
beit, die Synergie mit der OÖ Rundschau MDG-Beilage wurde genutzt.  

Website  

Die Kampagnen-Website www.armutszeugnis.at oder www.mdgs.at wurde als Aktionsfläche reali-
siert. Doch wurden das Dialogforum und die e-cards nur schwach benutzt. Die Beteiligung an der 
Postkartenaktion konnte nicht beziffert werden. Während 9 Monaten durchschnittlich 700 Besuche 
ist jedoch ein ansprechender Wert, der vermutlich auf den Effort bei der Verlinkung mit anderen 
zielverwandten Organisationen zurückzuführen ist.  

Effizienz  

Das Projekt verband nicht nur zwei PTO, sondern kooperierte auch mit vielen lokalen Organisati-
onen. Nach einem Projekt-Startworkshop hätten die SW Regionalstellen und die vielen neuen und 
Wien-fernen Partner nach Bekunden der Leitung noch besser über die Thematik informiert wer-
den müssen.  
Die Vielzahl von Ergebnissen deutet darauf hin, dass trotz der vielen Beteiligten wenig Koordina-
tionsreibung die Abwicklung hemmte; die Hauptbeteiligten setzten ihre Kompetenzen komple-
mentär richtig ein. Dennoch überschritt die Arbeitsmenge den erwarteten Rahmen weit, was 
nebst den freiwilligen Arbeiten zu ungezählten Überstunden führte.  
Eine an den Zielen/Indikatoren strukturierte Selbstevaluation fand in einer Schlussitzung statt, 
zudem ein internes Monitoring, um auf Kurs zu bleiben, sowie Schlussbesprechungen der Koope-
rations-Teams. Die quantitativen Indikatoren (Webvisits, e-Cards, Passanten, Weissbucheinträge, 
Medienartikel) werden im Schlussbericht nicht systematisch ausgewertet.  

Steuerung und Kohärenz  

KommEnt setzte sich stark für die Kooperation in diesem Projekt ein, bereits im Auswahlverfah-
ren moderierte sie die Fusion der unabhängig eingegebenen Projekte von FIAN und (dem vorerst 
zur Ablehnung empfohlenen Projekt) der SWA, sowie den Einbezug des sog.theaters. Nach dem 

http://www.armutszeugnis.at/
http://www.mdgs.at/
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positiven Förder-Entscheid der ADA wurde die Projektentwicklung in zwei Sitzungen und mehre-
ren Telefonbesprechungen begleitet. Diese enge Betreuung wurde sehr geschätzt. Mit der An-
nahme, dass dieses Projekt die grösste Öffentlichkeit erreichen sollte, wurde das definitive Akti-
onskonzept auch der ADA vorgelegt.  
 
Der MDG-Startworkshop ermöglichte der Arge, die Zusammenarbeit mit weiteren MDG-Projekten 
einzuleiten, vorab dem „Millenniumgoals“-Projekt. 

Gesamteindruck 

Das Projekt besticht durch seine Vielfalt an Vermittlungsansätzen, seine dezentrale Struktur, sei-
ne Nähe zum Publikum und die gezielte Ansprache verschiedener Dialoggruppen, z.B. Landespoli-
tiker, Medien. Die Vielfalt von einbezogenen Partnern und Methoden führte bei kleinen Dialog-
gruppen zu einer vertieften Auseinandersetzung mit dem Inhalt der MDGs. 
 
Die Auftritte im öffentlichen Raum waren markant. Die Message der Kampagne war jedoch nicht 
restlos klar, denn mit dem Slogan in Englisch werden vorab Junge und „weltoffen Denkende“ ein-
geladen, etwas zu tun. Der Handlungsbezug ist dem gegenüber etwas schwach angelegt, mit 
Ausnahme der Aufforderung, zu FIAN-Eilaktionen und zur Kampagne ‚Haltet Wort – stoppt die 
Armut’/ www.nullkommasieben.at beizutragen. Dieses Element kam zur Kampagne spät hinzu, 
geplant war eine eigenständige Postkartenaktion.  
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3.2.2 Gendergerechtigkeit, Empowerment von Frauen im Rahmen der MDG 

Projektträger  WIDE – Netzwerk Women in Development Europe, Wien 

Projekt-Ausrichtung: Weiterbildung, Lobbying  

Grunddaten Projektiert (Antrag) Realisiert (Selbstbeurteilung) 
Durchführungsorte Wien, 2 weit. Bundesländer Wien, Graz 
Durchführungs-Zeitraum 4/04-9/05 wie vorgesehen 
Dialog- und Zielgruppen (entwicklungspolitische) Öf-

fentlichkeit, Netzwerk, Poli-
tik/Verwaltung, Studierende, 
Medien 

Vorgesehene Spezialpublika, ohne 
breite Öffentlichkeit 

Schulnutzung Nein  
Empfehlender KommEnt-
Beirat 

Öffentlichkeitsarbeit  

Kostenvolumen (€) 69 052 69 052 
BMaA-Fördermittel (€) 54 052 (78%) 50 000 
Weitere finanzierende 
Partner (€) 

 Beiträge von WIDE-Mitgliedsorga-
nisationen, KooperationspartnerIn-
nen, Teilnehmenden, Spenden 

 
Ausschreibungs- 
Vorgaben 

Projektiert 
(Antrag) 

Realisiert (Selbstbeurteilung) 

Kreative Zugänge  Seminare, Ver-
anstaltungen, 
Lobbying 

wie vorgesehen 

Globale und lokale MDG-
Vermittlung 

ja   Zusammenhänge von MDG, Frauen-Empower-
ment global und lokal vermittelt 

Beispiele aus Partnerländern 
der OEZA 

ja Beispiele durch Referentinnen vermittelt 

Konkrete Handlungs-
möglichkeiten, motivieren 

ja  Briefe an politische EntscheidungsträgerInnen, 
Schattenberichte erstellen 

Partnerschaften und Vernet-
zungen stärken 

ja  Zwischen WIDE-Mitgliedsorganisationen, regio-
nale Kooperationen, erstmals zwei Veranstal-
tungen mit Arbeiterkammer Wien. 

Komplementarität, Vernet-
zung mit ähnlichen Vorha-
ben 

ja Teilnahme an Veranstaltungen und Weiterlei-
tung von Informationen, Materialien, Einladun-
gen über den WIDE-Verteiler 

Wirkung über den Projekt-
zeitraum hinaus 

ja Möglich, dank erhöhter Gendersensibilität 

Weitere Informationen   
Website / neue Medien Einsatz vorge-

sehen 
Veranstaltungs-Ankündigungen, Studien sind 
auf der WIDE Website bestellbar 

Verwendung SW-Magazin zu 
MDG  

 100 Stück 

MDG-Logo-Verwendung  Auf Einladungskarten und zwei Studien  
Besonderheiten Fortführung ei-

nes EU-
kofinanzierten 
Programmes    

Durchführung durch drei Arbeitsgruppen aus 
Netzwerk von 18 Organisationen. 
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Begutachtung  

Relevanz  

Die MDG (v.a. Ziele 1, 3, 8) wurden im Projekt als neue Handlungsimpulse für die bereits beste-
henden Richtlinien zur Genderpolitik in der EZA aufgenommen. Eine vertiefte, öffentliche Ausei-
nandersetzung mit den MDG fand lediglich an der Tagung „Wir wollen endlich Taten sehen“ statt. 
Dort war auch die einzige Vertreterin des Südens im Projekt als Referentin zugegen. Relevanz 
findet das Projekt in Mitwirkungen, Stellungnahmen, Diskussionen zu Entwicklungspolitik aus fe-
ministischer Sicht, was durchaus als Beitrag zur Umsetzung der MDGs in der EZA wirksam wer-
den kann.  

Zielerreichung, Reichweite 

Die zahlreichen (und erst im Schlussbericht kompakter reformulierten) Ziele des Projektes wur-
den nur zum Teil erreicht: gezielte Politik zum Empowerment von Frauen fördern, Diskussion 
genderspezifischer (ökonomischer) Themen. Nicht erreicht wurden das Sichtbarmachen von Frau-
enrealitäten in der Öffentlichkeit, Netzwerk erweitern, Männer stärker einbeziehen. Statt je 6 
Ganztages- und Kurzseminaren wurden 2 Tagungen und 7 Referate mit Diskussionen durchge-
führt. Ganztägige Anlässe zogen weniger Teilnehmende an. Das Ziel, in zwei Bundesländern aus-
serhalb Wiens Fuss zu fassen, wurde nicht erreicht.  
Lernen miteinander und voneinander stand im Zentrum. Die Reichweite der Aktivitäten, auch 
wenn sie einen sehr begrenzten (meist nahezu ‚internen’) Kreis erreichte, kann erheblich sein, 
wenn die Beteiligten ihre Kenntnisse als EZA-Expertinnen auch umsetzen können.  

Partizipation und Nachhaltigkeit  

Den unter den Erwartungen liegenden Teilnehmerzahlen bei den Veranstaltungen stehen enga-
gierte Diskussionen gegenüber, die eine nachhaltige Wirkung auf die Genderpraxis erwarten las-
sen. In Freiwilligenarbeit wurden zudem Berichte redigiert und von WIDE publiziert, die über den 
Kreis der ‚Eingeweihten’ hinaus bestellt werden.  

Mediale Umsetzung und Sichtbarkeit 

Das Projekt basierte nicht auf Medien. Einzig die Tagung ‚Wir wollen endlich Taten sehen’ zog 
dank Prominenz etwas Medienaufmerksamkeit auf sich. Die Veranstaltungen wurden ansonsten 
überwiegend in ‚Insiderkreisen’ beworben; die breite Öffentlichkeit wurde kaum angesprochen, 
und die Medien zeigten an den eher theoretischen Themen kein Interesse.  

Website  

Das Potential des Internets gerade für solche Projekte wurde eher gering genutzt.  

Effizienz  

Die Koordination des Netzwerkes, des Vorstandes und der (meist freiwilligen) Arbeitsgruppen be-
anspruchte viel Zeit, doch scheint es, dass die Ressourcen gut eingesetzt wurden. Steuerung und 
Monitoring des Projektes resp. des Netzwerkes führten zu verschiedenen pragmatischen Projekt-
Änderungen. Die Selbstevaluierung des Teams zum Schluss ist objektiv, aber wenig zukunftsge-
richtet (lessons learnt fehlen). 

Steuerung und Kohärenz  

Beim Projekt handelt es sich im Wesentlichen um die Fortführung der Lobbying-, Empowerment-, 
Grundlagen- und Sensibilisierungsarbeit von WIDE, die nicht mehr von der EU kofinanziert wurde. 
Die Anregung, sich am MDG-Call zu beteiligen, kam von KommEnt, worauf das Thema MDG als 
Orientierungslinie aufgenommen wurde. Zu den anderen MDG-Projekten bestanden wenig Bezie-
hungen, erstaunlicherweise auch nicht zum Gender/IKT-Projekt des VIDC. 

Gesamteindruck  

Im Projekt ging es entgegen der Zielplanung um sehr spezifische Diskurse und um Engagement 
für ein sehr spezifisches Publikum. Bei diesem wurde womöglich Sensibilität für Genderthemen 
und die MDG verstärkt. Der Anspruch, eine grössere Öffentlichkeit anzusprechen, konnte nicht 
eingelöst werden.  
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3.2.3 Österreich schiesst Millenniumgoals* 

Projekträger   Jugend Eine Welt (Don Bosco Aktion Austria) 

Projekt-Ausrichtung: Animation, Erlebnispädagogik 

Grunddaten Projektiert (Antrag) Realisiert (Selbstbeurteilung) 
Durchführungsorte 10 in ganz Österreich 30 in ganz Österreich 
Durchführungs-Zeitraum 3/05-9/05 3/05-12/05 
Dialog- und Zielgruppen Jugend, Organisationen, 

Sportorganisationen 
wie vorgesehen 

Schulnutzung schulische und ausser-
schulische Aktivitäten 

wie vorgesehen 

Empfehlender KommEnt-Beirat Öffentlichkeitsarbeit  
Kostenvolumen (€) 61’395 61'395 (Abrechnung folgt) 
BmaA-Fördermittel (€) 49’796 33'000 (ca. 54%) 
Weitere finanzierende  
Partner (€) 

gesucht Gesamthaft gut 5000 € von Ver-
anstaltern 

Projekteinnahmen 5€ je verkauften Ball an 
Projektarbeit für MDG 

Verzicht auf Spendensammeln 

 
Ausschreibungs- 
Vorgaben 

Projektiert (Antrag) Realisiert (Selbstbeurteilung) 

Kreative Zugänge  Erlebnispädagogik, Ball - Meta-
pher, Goals, Quiz, Stände  

wie vorgesehen 

Globale und lokale MDG-
Vermittlung 

Verknüpft wie vorgesehen 

Beispiele aus Partnerlän-
dern der OEZA 

Infotafeln mit Projektbeispielen Flossen in die inhaltlichen Inputs 
der Workshops ein. 

Konkrete Handlungsmög-
lichkeiten, motivieren  

Persönlichen und emotionalen 
Bezug zu MDGs herstellen, 
Sinn für Mitverantwortlichkeit 
wecken 

wie vorgesehen 

Partnerschaften und Ver-
netzungen stärken 

Vor allem zu lokalen Organisa-
tionen in Österreich  

wie vorgesehen 

Komplementarität, Vernet-
zung mit ähnlichen Vorha-
ben 

Ja, Kooperation mit epol. Or-
ganisationen und Medien 

Ja (mit FIAN/SWA u.a.) 

Wirkung über den Projekt-
zeitraum hinaus 

Postkartenrücksendung, Goals 
bleiben stehen, Ballverkauf, 
Bälle bleiben Spiel und Symbol 

wie vorgesehen; Nachfolge-Antrag 
an ADA in Vorbereitung  

Weitere Informationen   
Website / neue Medien Ja  dünner als vorgesehen; aber Ver-

linkung zu inhaltlichen Beiträgen 
und Berichten in Online Medien, 
Site der UNO. 

SW-Magazin zu MDG   Im Rahmen der Aktion ca. 1.000  
MDG-Logo-Verwendung  Ja, korrekt 
Besonderheiten Einziger Antrag einer kirchen-

nahen PTO.  
Bälle über sep. Budget gehandelt. 
So gehen 3260€ an internationale 
Bildungsprojekte. 
Schlussbericht folgt im März 2006  

Begutachtung  

Relevanz  

Das Projekt wählt einen emotionalen, spielpädagogischen Ansatz zur Bekanntmachung der MDG. 
Eine (ungeplant hohe) Vielzahl und Vielfalt von lokalen Partnerorganisationen wurde animiert und 
geschult, lokale Events (oder Teile in bestehenden Veranstaltungen) zu den MDGs zu veranstal-
ten. Im Zentrum der acht Module stand dabei der Aufbau einer persönlichen Beziehung und Ver-
antwortungsgefühl zum Thema MDG wie zu Lösungsmöglichkeiten.  
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Zielerreichung, Reichweite 

Vom Konzept mit zehn MDG-Schwerpunktwochen mit lokalen (kirchlichen) Organisationen musste 
abgewichen werden. Stattdessen ging das Projekt viele Partnerschaften mit grossen und kleinen 
Jugend-, Spiel- und Fussballfesten, auch mit Schulen ein. Dank Kooperationen mit Fussballclubs 
konnte ein grösseres ‚neues’ Publikum angesprochen werden. Jugendliche wie auch Prominente 
(Fussballer z.B.) werden emotional angesprochen. Unternehmen und Behörden konnten nicht für 
Aktionstage gewonnen werden. Der methodische Ansatz wurde beibehalten und die acht spielpä-
dagogischen Module situationsgerecht eingesetzt. Insgesamt wurde durch die Dezentralisierung 
der Aktionen noch mehr Publikum direkt angesprochen als die geplanten 10'000. Der (fair-trade-) 
‚MDG-Ball’ machte als Symbol eine Laufbahn steigender Bekanntheit; an einem fotogenen Pro-
jekt-Höhepunkt wurde er von Kardinal Rodriguez von Guatemala an Bundespräsident Fischer ü-
berreicht.  

Partizipation und Nachhaltigkeit  

Die Strategie, mit bewährten Organisationen zusammenarbeiten und MDG-Aktionen einbringen, 
führte sowohl auf Teilnehmer- wie auf Organisatoren-Ebene zu starker Partizipation an einer als 
‚besonders’ wahrgenommenen Aktion. Auch wurden Jugendarbeiter und Bildungsbeauftragte aus-
gebildet, was weiter Wirkung haben dürfte. Die Postkartenaktion ist ein interessantes Feedback-
modell – die 1500 niedergeschriebenen persönlichen Goals wurden den Absendern Anfang 2006 
zurückgesandt. Das Modul ‚Goals schiessen’ war das beliebteste – auch Mädchen machten begeis-
tert mit. Ob sich die Begeisterung vom Spielen auf die Wahrnehmung der Verantwortung für die 
Welt (und MDG) überträgt, ist nicht festzustellen. 

Mediale Umsetzung und Sichtbarkeit 

Das Projekt setzte in den Kooperationen auf die lokale Medienarbeit der Partner, auf nationaler 
Ebene war besonders der Besuch eines Kardinals aus dem Süden für bedeutende Medien wie ORF 
ein dankbares Thema. Die Planung, Platzierung und Gestaltung des Printmaterials war den Dia-
loggruppen angepasst, vielfältig und grafisch konsequent, und sorgte so für Sichtbarkeit und 
Wiedererkennungswert.  

Website  

Im Gegensatz zu den Projektaktivitäten ist die Website informativ und trocken, nicht spielerisch 
angelegt. Projektberichte sind darauf nicht zu finden. Sie zog nicht viele Besucher an. 

Effizienz  

Die Änderung der Projekt-Strategie führte zu deutlich mehr Arbeit für die zentrale Organisation 
und Betreuung. Mit den Veranstaltern wurde jeweils ein Debriefing durchgeführt, eine Selbsteva-
luation ist beschränkt auf Medienbeobachtung und quantitative Erhebung. Der Schlussbericht 
liegt noch nicht vor 

Steuerung und Kohärenz  

Das Projekt ist sehr kohärent mit den Ausschreibungsvorgaben.  
KommEnt beriet das Projekt in der Vorbereitungsphase, das ursprünglich auch (BMaA-
kofinanzierte) Don Bosco Auslandsprojekte bekannt machen wollte, um geplantes Spendensam-
meln als unkompatibel mit Öffentlichkeitsarbeit auszuschliessen. Die Beratung durch KommEnt 
wurde geschätzt, der nicht aktiv kommunizierte Ausfall ihrer Beraterin B. Mair bedauert.  

Gesamteindruck  

Die Wahl eines Symbols (Ball) und der Publikums-Einbezug mit in diesem angelegten Metaphern 
und Spielen transportieren die Botschaft, dass jedeR für die Erreichung der MDG Verantwortung 
trägt, in starker Weise. Mit kreativen Aktionen, neuen Partnern und vielseitiger Medienarbeit wur-
den neue Publika erreicht.  
Das Bekanntmachen der MDG mit erlebnisorientierten Methoden in jungkirchlichen, sportfanati-
schen und schulischen Kreisen gelang sehr gut, doch die Vielfalt der Partner und Planung nach 
Opportunitäten erforderte grossen ungeplanten Zeitaufwand.  
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3.2.4 Global Marshall Plan - Information, Kommunikation, Motivation (Glo-
bal-INKOM)* 

Projektträger:  Umweltdachverband (UWD), Institut für Umwelt - Friede – Ent-
wicklung (IUFE), Ökosoziales Forum Europa (ÖSFE)  

Projekt-Ausrichtung: Öffentlichkeitsarbeit, Lobbying  

Grunddaten Projektiert (Antrag) Realisiert (Selbstbeurteilung) 
Durchführungsorte Wien, Österreich  Wien, Österreich, Broschüre in D, F, E, 

Tschechisch, Ungarisch 
Durchführungs-Zeitraum 07/04-07/05 09/04-03/06 
Dialog- und Zielgruppen Allgemeine Öffentlichkeit, 

Politik, Unterstützer 
Verbands-Öffentlichkeit (insges. fast 
200'000 Mitglieder der 3 PTO)  
Unterstützende/Club, allgemeine Öffent-
lichkeit, Politik. 

Schulnutzung Vorträge Mehrere, v.a. Tertiärstufe 
Empfehlender Beirat Öffentlichkeitsarbeit  
Kostenvolumen (€) 105’931 150'000 (Endkosten-Schätzung Feb.06) 
BMaA-Fördermittel (€) 36'591 (34,5%) 36'000 (Schätzung Feb.06) 
Weitere finanzierende 
Partner (€) 

gesucht BMLFUW (Bundesministerium für Land- 
und Forstwirtschaft, Umwelt und Was-
serwirtschaft)     13’500 

 
Ausschreibungs- 
Vorgaben 

Projektiert (Antrag) Realisiert (Selbstbeurteilung) 

Kreative Zugänge  Medien-Information,  
Vorträge, Broschüre, 
Grosskonferenz, Flyer, 
Website-Schwerpunkt. 

Verbands-Medien-Information, Vorträge, 
Broschüre, Veranstaltung für Parlamen-
tarierinnen und Parlamentarier, Websi-
te-Schwerpunkt. 

Globale und lokale MDG-
Vermittlung 

Kaum Lokalbezug, 
normativer Ansatz 

wie vorgesehen 

Beispiele aus Part-
nerländern der OEZA 

Nein Nein 

Konkrete Handlungsmög-
lichkeiten, motivieren 

an Politik gerichtete Forde-
rungen  

GMP-Club gebildet, Unterstützungserklä-
rung, politisches Lobbying.  

Partnerschaften und Ver-
netzungen stärken 

ja Unterstützende inländische Organisatio-
nen verbunden 

Komplementarität, Vernet-
zung ähnlicher Vorhaben 

nein nein  

Wirkung über den Projekt-
zeitraum hinaus 

erwartet durch ÖSFE gesichert (Club-Betreuung); 
Südwind NÖ-S Maßnahmen in Bildungs-
arbeit zum GMP 

Zusätzliche Information   
Website / neue Medien UWD Website/ Schwer-

punkt  
Schwerpunkt zu GMP bei UWD und ÖFSE 
zusätzlich zur deutschen Hauptsite glo-
balmarshallplan.org 

Verwendung MDG-Magazin  einzelne Ex. 
Verwendung MDG-Logo  Ja, diskret ausser bei UWD 
Besonderheiten GMP bestand schon vor 

Projekt. Erstmalige Eingabe 
dieser Organisationen 

Projektverlängerung bis 15.4.06 wurde 
genehmigt; Schlussbericht erfolgt bis 
dann. 

Begutachtung  

Relevanz  

Im Zentrum des Projektes steht der Global Marshall Plan (GMP) des Ökosozialen Forum Europa 
(ÖSFE), welches gemeinsam mit einer Reihe von zivilgesellschaftlichen Organisationen einen nor-
mativen Plan zur Finanzierung der MDG vorschlägt. Ein Thinktank, eine Publikation und Öffentlich-
keitsarbeit sollten ihm zum Durchbruch verhelfen. Eine Auseinandersetzung mit den MDG oder mit 
dem Süden fand kaum statt, doch der GMP will diesen als Finanzierungsinstrument dienen. Der 
UWD verbreitet Informationen zu der in Deutschland koordinierten Initiative in Österreich, und be-
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zweckt, dass die Umweltszene auch die Entwicklungspolitik in ihr Blickfeld nimmt. Das Projekt 
sucht mit dem Unterstützer-‚Club GMPI’ nach Verankerung in der Gesellschaft.  

Zielerreichung, Reichweite 

Die Erwartungen an die Reichweite sind sehr ehrgeizig; mit Information erreicht man den grossen 
Kreis der Mitglieder, mit etwa 150 Vorträgen und Medienarbeit eine interessierte Öffentlichkeit. Die 
politische Ambition des Projektes (Mitträgerschaft durch das offizielle Österreich) kann kurzfristig 
kaum erreicht werden, doch seit Februar 2006 wird der GMP durch drei österreichische Bundeslän-
der (Oberösterreich, Salzburg und Steiermark) offiziell unterstützt. Die geplante High-Level-
Konferenz musste mehrmals verschoben werden und fand am 21.2.2006 statt. Dagegen wurde die 
Idee des Unterstützungskreises (‚Club GMPI’) aufgebaut, dem bis Ende 05 neben den PTO sechs 
korporative Mitglieder beigetreten sind. Die Publikationsplanung wurde umgestossen, da die deut-
sche GMPI ein Buch wie es vom Projekt geplant war, herausgab. Das Projekt produzierte daraufhin 
eine kürzere Informationsbroschüre in fünf Sprachen (statt geplant Deutsch, Gesamtauflage 
10'000). Sie erklärt die normativen Ideen «für weltweit Friede, Gerechtigkeit und nachhaltige Ent-
wicklung». Die Produktion eines Informations-Flyern wurde ersetzt durch regelmässige Artikel in 
den Mitgliederzeitschriften der Projektträger.  

Partizipation und Nachhaltigkeit  

Die GMPI ist ein Plan zur globalen Entwicklungsfinanzierung, der von einigen Vordenkern im 
deutschsprachigen Raum ausgeht und als Vision kaum lokale Realitäten benötigt. Er knüpft an der 
Erfahrungswelt der Politik an. Globale Partnerschaft (i.S. von MDG 8) wird postuliert, ohne zu-
nächst Partner aus dem Süden strukturell einzubeziehen. So kann der GMP zwar Unterstützung 
finden, aber wenig echte Partizipation hervorrufen. Dieser Mangel ist den PTO bewusst. Ob die 
Club-(Vereins-)Struktur und ihre Handlungsangebote (spenden, informieren) genügen, längerfristi-
ge Perspektiven zu öffnen, wird die Zukunft zeigen. 

Mediale Umsetzung und Sichtbarkeit 

Die Medienbeachtung des GMP in Tageszeitungen, elektronischen Medien und Fachmedien nimmt 
mit Fortdauer des Projektes und Anwachsen der Unterstützer kontinuierlich zu, wobei unklar ist, ob 
dies durch Projektaktivitäten oder die Prominenz seiner österreichischen Promotoren bewirkt wird. 
Die Veranstaltung auf Ebene Bundespolitik vom Februar 06 löste ein beträchtliches Medienecho 
aus. Der UWD und das Ökosoziale Forum berichten regelmässig in ihren Verbandszeitschriften.  

Website  

Auf dem Internet spiegelt sich die organisatorische Vielfalt der GMPI: die inhaltlich und formal bes-
te Seite stammt von der GMP-Koordinationsstelle in Deutschland; die Sites der PTO stellen Global-
INKOM unterschiedlich wichtig vor. Verweise auf www.globalmarshallplan.org findet man nur beim 
UWD. Die Projekt-Informationen wurden kaum aufdatiert, Berichte finden sich nur auf der Site des 
ÖSFE.  

Effizienz  

Die Abwicklung des Projektes mit drei gleichberechtigten Partnern scheint kompliziert zu sein und 
benötigte viele Abstimmungen. Das Projekt wurde durch Sitzungsfolgen gesteuert und erfuhr ver-
schiedene Umorientierungen. Eine Selbstevaluation ist nicht vorgesehen. Insgesamt setzten die 
drei PTO ihre Kompetenzen komplementär ein: ÖSFE für Inhalt und Referate, IUFE für die Entwick-
lungsberatung, UWD für die Ansprache einer neuen, grösseren Öffentlichkeit.  

Steuerung und Kohärenz  

Eine Zusammenarbeit mit anderen MDG-Projekten fand ausser gelegentlichem Informationsaus-
tausch nicht statt. KommEnt erschien den Projektträgern als professionell und eher formell.  

Gesamteindruck  

Wenn der GMP durch seine hochrangige Lobby eine politische Vision mit normativer Ausrichtung 
vertritt, konnte diese im Projekt in Öffentlichkeitsarbeit und politische Unterstützung umgesetzt 
werden. Ob aus der Kommunikation und Information Motivation entsteht, kann erst nach Ab-
schluss des Projektes beurteilt werden. Die Websites geben darüber wenig Aufschluss. Die Bro-
schüre dient eher als Referentenhilfe denn als Mittel zu wirksamer Öffentlichkeitsarbeit.  

http://www.globalmarshallplan.org/
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3.2.5 Bio & fair goes Millennium 

Projektträger:   Südwind Salzburg e.V., mit Bio-Ernte Salzburgerland, 
Klimabündnis Salzburg, EZA 3. Welt  

Projekt-Ausrichtung: Öffentlichkeitsarbeit 

Grunddaten Projektiert (Antrag) Realisiert (Selbstbeur-
teilung) 

Durchführungsorte Land Salzburg Wie vorgesehen 
Durchführungs-Zeitraum 10/04 – 10/05 Wie vorgesehen 
Dialog- und Zielgruppen Kulturell und epol. Interessierte, Leh-

rer/SchülerInnen, Medien, Klima-
bündnis-Gemeinden, Biobauern 

Wie vorgesehen 

Schulnutzung Ja Wie vorgesehen 
Empfehlender KommEnt-
Beirat 

Öffentlichkeitsarbeit  

Kostenvolumen (€) 37’550 36’350 
BmaA-Fördermittel (€) 31’100 26’100 
Weitere finanzierende Part-
ner (€) 

700 Anteil aus Kinobilletten  BioHeu Region 2.000 
Land Salzburg, 2.500 
Konzertveranstalter 714 

 
Ausschreibungs- 
Vorgaben 

Projektiert (Antrag) Realisiert (Selbstbe-
urteilung) 

Kreative Zugänge  Bio&fair mit Kostproben und Quiz, an 
Konzerten, Märkten, Filmen, mit Süd-
Besuchern, vermitteln 

Wie vorgesehen, ohne 
Quiz 

Globale und lokale MDG-
Vermittlung 

Verknüpfung von biologischem Land-
bau &fair trade als Bsp. für MDG 8 

Mühe, die MDG als sol-
che zu kommunizieren. 

Beispiele aus Partnerländern 
der OEZA 

Ja als Referentin Vertreterin der Kaffee 
Kooperative Cecapro 
Guatemala 

Konkrete Handlungsmöglich-
keiten, motivieren 

Bewusst Bio und Fair trade Produkte 
einkaufen; 
Initiativen zum Klimaschutz 

Wie vorgesehen 

Partnerschaften und Vernet-
zungen stärken 

Lokale und globale Handelspartner-
schaften 

Wie vorgesehen 

Komplementarität, Vernet-
zung mit ähnlichen Vorhaben 

NGO-Kooperation auf Länderebene 
und zu EZA Fairer Handel GmbH 

Wie vorgesehen 

Wirkung über den Projektzeit-
raum hinaus 

Nachhaltiger Konsum, engere Zusam-
menarbeit der NGOs 

Vorgesehen 

Weitere Informationen   
Website / neue Medien Nein Für Veranstaltungshin-

weise 
SW-Magazin zu MDG  
MDGs - Infos  

 500 SW  
1.000 Flyer 

MDG-Logo-Verwendung  In einer Reihe weiterer 
Logos 

Besonderheiten Koalition von 4 PTO, Koordination 
Südwind Salzburg  

 

Begutachtung  

Relevanz  

Relevanz erzielte dieses Projekt, indem es an MDG 8 lokal arbeitete, einer (globalen) Partner-
schaft von Bio-Landbau im Inland und fairem Handel mit dem Süden. Kernthema war nachhaltige 
Produktion und Konsumveränderung im Norden. Dies wurde an Konzerten, Filmvorführungen und 
Märkten kommuniziert. Die Mitwirkung zahlreicher, zum grösseren Teil mit Entwicklungspolitik 
nicht vertrauter Veranstalter und von Gemeinden des Klimabündnisses trug dazu bei, dass das 
abstrakte Thema MDG hinter den konkreten ‚biofairen’ Anliegen verschwand. Der Besuch einer 
Stimme des Südens war eine sinnvolle Ergänzung. 
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Zielerreichung, Reichweite 

Das formulierte Hauptziel war, das Zusammenspiel zwischen den vier PTO zu stärken und Ge-
meinsamkeiten zu entwickeln. Dieses wurde erreicht. Die Reichweite des Projektes war in Bezug 
auf die Zahl der Veranstalter und lokalen Interessenten beträchtlich. Das Ziel, mit der Idee und 
Marke bio&fair aus den engen Bioläden und entwicklungspolitischen Kreisen heraus an ein ‚neues’ 
Publikum zu treten, gelang auf Märkten und Konzerten. Die quantifizierte Kontaktzahl betrug 
6139 Personen bei 35 Anlässen (wobei etliche wohl mehrfach gezählt wurden). Die Schulaktion 
mit Besuchen und Quiz stiess nicht auf Interesse. Die Medien beschränkten sich auf Veranstal-
tungs-Hinweise, berichteten nicht direkt zum Thema.  

Partizipation und Nachhaltigkeit  

Es ist anzunehmen, dass sich bei den Veranstaltern der 20 biofairen Koststände, den inhaltlich 
begleiteten Anlässen und der Vortragstour einer guatemaltekischen Kaffee-Genossen-
schaftsleiterin die Botschaft, dass bio und fair trade dasselbe Grundanliegen der nachhaltigen 
Entwicklung haben, festgesetzt hat. Daraus können lokal neue Kooperationen resultieren.  

Mediale Umsetzung und Sichtbarkeit 

Das mediale Kern- und Verbindungsstück des Projektes war das eigens geschaffene Logo 
bio&fair. Es erscheint als gemeinsamer Nenner der vier PTO. Die vielen Anwender bei Werbe-
massnahmen für die Veranstaltungen setzten dieses verschieden ein, so dass dadurch wenig Ko-
härenz in der Kampagnen-Sichtbarkeit entstand.  
Eine Medienpartnerschaft mit den Salzburger Nachrichten kam nicht zu Stande, auch ein Radio 
als geeignetes Medium für solche Aktivitäten wurde nicht mobilisiert. Möglicherweise liegt der 
Grund dafür in der wenig Diskussionsraum zulassenden, etwas normativen Botschaft.  

Website  

Das Potential des Internets für solche Aktivitäten und ihre globale Vernetzung wurde nicht in die 
Planung einbezogen und viel zu wenig genutzt .  

Effizienz  

Die vier Organisationen mit vielen freiwilligen Mitarbeitenden im Bundesland setzten ihre Res-
sourcen gemeinsam ein; eine einzige Teilzeit-Stelle in Salzburg koordinierte die Aktivitäten. Die 
Aktivitäten bestanden einerseits aus dezentralen Kleinaktionen, anderseits aus Schwerpunkten, 
z.B. den Konzerten. Diese führten wegen der Absage einer Künstlerin zu Mehraufwand. Eine stär-
kere zentrale Steuerung, etwa ein Einführungs-Workshop mit den lokalen Akteuren hätte für 
mehr inhaltliche Tiefe sorgen können. Bis auf eine Ausnahme waren die Verkostungen zu bezah-
len, eine sinnvolle Massnahme zur Motivation von Kunden wie der Verkaufenden.  
Die Selbstevaluation sollte systematischer als nur aus der Sammlung interessanter Zahlen beste-
hen. Besonders bei so vielen Beteiligten können daraus sinnvolle Lernprozesse entstehen. Ein ge-
planter Bericht über künftige Kooperation der PTO wurde noch nicht erstellt, ebenso wenig wurde 
untersucht, weshalb die Schulen auf (Quiz-)Angebote nicht reagierten.  

Steuerung und Kohärenz  

Mit KommEnt hatte das Projekt eine gute Beraterin zur Seite. Den PTO war jedoch das Ziel des 
Calls nicht sehr klar. Die Koordinatorin konnte den MDG-Startworkshop nicht besuchen, so dass 
kaum Kontakte mit anderen MDG-Projekten entstanden.  

Gesamteindruck  

Stärken des Projektes waren, für nachhaltige Entwicklung engagierte Organisationen zu gemein-
samen Aktivitäten unter eine verbindende Marke und Idee zu bringen und viele Freiwillige einzu-
beziehen. Die sinnliche Orientierung (Musik, Kino, Vortrag, Kost) der Aktivitäten ist ein guter Zu-
gang zum Publikum.  
Schwachpunkte sind die geringe Exposition mit dem Thema MDG und eine Tendenz zur Verzette-
lung der Energie auf eine zu grosse Anzahl Aktivitäten. Auch die Medienarbeit und der ergänzen-
de Einsatz interaktiver Medien können verbessert werden. 
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3.2.6 www.8goals4future.at - Acht Ziele für die Zukunft der Welt 

Projektträger Öko Himal, Salzburg, mit Partner Education Highway, Linz 

Projekt-Ausrichtung: Bildung durch neue Medien 

Grunddaten Projektiert (Antrag) Realisiert (Selbstbeurteilung) 
Durchführungsorte Österreichweit wie vorgesehen 
Durchführungs-Zeitraum 8/04-5/05 8/04-7/05 
Dialog&Zielgruppen SchülerInnen SchülerInnen, Lehrpersonen 
Schulnutzung ausschliesslich wie vorgesehen 
Empfehlender KommEnt-
Beirat 

Entwicklungspolitische Bildung  

Kostenvolumen (€) 47’900 47’900 
BmaA-Fördermittel (€) 15'736 (33%) 15'736 (33%) 
Weit. Fin. Partner (€) BMBWK 24’500 BMBWK 24’500 
 
Ausschreibungs- 
Vorgaben 

Projektiert (Antrag) Realisiert (Selbstbeurteilung) 

Kreative Zugänge Bildung durch neue Medien wie vorgesehen 
Globale und lokale MDG-
Vermittlung 

Viele Bezüge zu Österreich (Per-
sonen/Organisationen) 

wie vorgesehen 

Beispiele aus Part-
nerländern der OEZA 

Projektbeispiele aus Schwer-
punkt-Ländern 

Äthiopien, Simbabwe, Nepal, Nica-
ragua, Kapverden, Senegal, Mo-
sambik, Bhutan 

Konkrete Handlungs-
möglichkeiten, 
motivieren 

Motivation fördern, sich mit den 
MDGs auseinanderzusetzen 

wie vorgesehen 

Partnerschaften und 
Vernetzungen stärken 

Schulpartnerschaften mit drei 
Schulen im Süden 

nicht gelungen 

Komplementarität Stark, mit im Ausland tätigen 
Projektträgern  

wie vorgesehen 

Wirkung über den Pro-
jektzeitraum hinaus 

Erhalt der Website Eine neue Projektphase zur Wei-
terentwicklung und Vertiefung 
wird gefördert  

Weitere Informatio-
nen 

  

Website/neue Medien Basis-Einsatz wie vorgesehen 
Verwendung SW-
Magazin zu MDG  

 Kein Hinweis in Website 

Verwendung MDG-Logo  Konsequent 
Besonderheiten Einziges gefördertes spezifisches 

Bildungsprojekt im MDG-Call  
Projekt mit klar strukturierter 
Selbstevaluation 

http://www.8goals4future/
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Begutachtung  

Relevanz  

Bezüglich der Verknüpfung von Entwicklungspolitik mit Realitäten und Projekten in Entwicklungs-
ländern und der Möglichkeiten zur Auseinandersetzung mit den MDG ist das Projekt von grosser 
Relevanz. Bemerkenswert ist, dass die PTO eine Auslands-Hilfsorganisation ist, die sich erstmals 
um Förderung für ein Projekt der entwicklungspolitischen Bildung bewarb, und dass sie zusam-
men mit einem anerkannten Bildungsportal ganz auf neue Medien zur Vermittlung setzt.  

Zielerreichung, Reichweite 

Die kognitiven Ziele wurden sehr hoch gesteckt, wenn u.a. „50% der SchülerInnen der Alters-
gruppe 14-19 an den teilnehmenden Schulen die MDG benennen“ können (dies wurde dann auch 
nicht evaluiert). Im Verlauf des Projektes wuchs die Anzahl Nutzer auf der Webseite sehr stark 
an, von 700 auf 20'000 Besuche pro Monat. Aufgrund der Schüler- und Lehrerbefragungen lässt 
sich schliessen, dass das Ziel „Lernen durch Recherche“ erreicht wurde.  

Partizipation und Nachhaltigkeit  

Die meisten Besuche verzeichneten die Internetseiten MDG und die Länder-& Projektbeispiele. 
Das Diskussionsforum wurde wenig genutzt und hätte auch stärkerer Betreuung bedurft. Die 
terminierten Chats mit Projektverantwortlichen wurden nur teilweise genutzt. Die Nachfrage nach 
pädagogischen Hilfsmitteln für Lehrpersonen wurde erst in der Evaluation festgestellt. Solche hät-
teneine einfachere, nachhaltigere Nutzung im Unterricht sicherstellen können. 

Mediale Umsetzung und Sichtbarkeit 

Die Werbung für www.8goals4future.at über viele Bildungsmedien, -veranstaltungen, Online,  
über Verbände und Presseaussendungen, sowie durch Flyer und Poster war eine unabdingbare 
Ergänzung und gab dem Projekt eine hohe Sichtbarkeit und ein gut gestaltetes Profil.  

Website  

Die Site ist übersichtlich, ermöglicht mit einfacher Navigation Zugriff auf vielerlei Informationen. 
Die trotz Bemühungen nicht immer auf Schulniveau vereinfachte Sprache der ‚Entwicklungs-
Szene’ ist verbesserungsfähig. Die Bildsprache bedient zu oft Armuts-Klischees. Die Mini-Video-
Vorträge wirken schulmeisterlich, langatmig und damit dem Medium fremd.  

Effizienz  

Die zwei Organisationen verbanden ihre Stärken in idealer Weise: ÖkoHimal brachte inhaltliche 
Kompetenzen ein, Education Highway sorgte für die technische Umsetzung und Verbreitung. Be-
sonderen, unerwarteten Aufwand verursachte die Redaktion von Projekt-Unterlagen der NGOs, 
welche selten Zielgruppen-adäquat geliefert wurden.  
Im Projektverlauf kam es zu einem unerwarteten Leitungswechsel: Als der Projekt-Initiator zu 
einem Soforteinsatz in Südasien (Tsunami) berufen wurde, übernahm eine Person die Fortfüh-
rung, die das Projekt kaum kannte. Ihrem Einsatz entsprang die Selbstevaluation, welche Mängel 
aufdeckte, besonders hinsichtlich der Nutzbarkeit für Lehrpersonen. Dass die Trägerschaft aus 
dem Projekt lernte, lohnte sich v.a. für die Fortführung der Förderung.  

Steuerung und Kohärenz  

Im Beirat für entwicklungspolitische Bildung wurden konzeptionelle Schwächen erkannt, das Pro-
jekt wurde daraufhin angepasst und mit Mitteln aus zwei Ministerien gefördert. KommEnt setzte 
seine Beratung auch danach fort.  

Gesamteindruck  

Die Stärke und der Erfolg liegen in guter Planung, Engagement, den richtigen Kooperationspart-
nern und der klaren Definition der Zielgruppe begründet. Schwächen in der Ausführung (Lehrper-
sonenführung, Bildsprache und -rechte, Sprache, Interaktivität) können durchaus verbessert 
werden. Die strukturierte Evaluation half dem Projekt, sich weiter an den Zielgruppen orientiert 
zu verbessern und – was gerade im Internet wichtig ist - sich zu entwickeln.  

http://www.8goals4future.at/
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3.2.7 Globale Partnerschaft in ländlicher Entwicklung: Förderung von IKTs 
und Gender 

Projektträger Vienna Institute for Development Cooperation (VIDC), Wien 

Projekt-Ausrichtung: Konferenz für Vernetzung, Sensibilisierung 

Grunddaten Projektiert (Antrag) Realisiert (Selbstbeurteilung) 
Durchführungsorte Wien  wie vorgesehen 
Durchführungs-Zeitraum 10/2004 wie vorgesehen 
Dialog- und Zielgruppen EZA-& IKT-Fachleute inter-

national 
v.a. EZA-Fachleute aus Wien 

Schulnutzung Nein StudentInnen Bodenkultur  
Empfehlender KommEnt- 
Beirat 

Publizistik und Wissen-
schaft 

 

Kostenvolumen (€) 20’376 16’330 
BMaA-Fördermittel (€) 7'703 (38%) 5'705 (35%) 
Weitere finanzierende 
Partner (€) 

Österreichische UNESCO-
Kommission  

Vorgesehen 10'000, erhalten 8'000  

 
Ausschreibungs- 
Vorgaben 

Projektiert (Antrag) Realisiert (Selbstbeurtei-
lung) 

Kreative Zugänge  Konferenz wie vorgesehen 
Globale und lokale MDG-
Vermittlung 

Bezug zu österreichischer IKT-
Branche  

In geringerem Ausmass als 
vorgesehen 

Beispiele aus Partnerländern der 
OEZA 

Ja Äthiopien, Indien, Zambia, 
Simbabwe, (Tschechien, 
Sierra Leone, Israel)  

Konkrete Handlungsmöglichkei-
ten, motivieren 

Sensibilisierung, Vernetzung 
von Nord- und Südpartnern 

Sensibilisierung. Methodische 
Vorgangsweisen zu ICT und 
Genderzugang  

Entwicklungspartnerschaften 
stärken 

Ja  Zum Ausland: nicht erreicht  

Komplementarität, Vernetzung 
mit ähnlichen Vorhaben 

Einfluss auf österreichische 
Plattform für den WSIS Tunis 
2005 

Akteure wurden informiert  

Wirkung über den Projektzeit-
raum hinaus 

Die vorgesehene Internet-
Datenbank ist nicht Teil des 
Antrags.  

Wurde nicht realisiert 

Weitere Informationen   
Website / neue Medien Ja Konferenzdokumente im 

VIDC-Dialogforum; Ankündi-
gungen auf div. Sites. 

SW-Magazin zu MDG   Magazin war noch nicht er-
schienen 

MDG-Logo-Verwendung  Ja, auf Printprodukten  
Besonderheiten Das MDG-Projekt ist Teil des 

VIDC-Programms «Empower-
ment durch Information / rural 
development» 

BMAA-Beitrag wurde nur 
teilweise verbraucht, ein Teil 
wurde retourniert.  
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Begutachtung  

Relevanz  

Das Konferenz-Projekt hatte für die OEZA als Sektor eine thematische Relevanz, die Gründung 
der ADA führte aber zu einer Zurückhaltung bei der Teilhabe. Im Einleitungsreferat der Konferenz 
machte die OEZA-Chefin deutlich, dass IKT schon eine starke Position in der Entwicklungsagenda 
haben. Die Relevanz im internationalen Umfeld konnte nicht erreicht werden. Projekterfahrungen 
im Süden wurde intensiv reflektiert, doch dies führte nur zu einer geringen aktiven Auseinander-
setzung mit MDGs.  

Zielerreichung, Reichweite 

An der Konferenz nahmen 70 Personen teil. Die hoch gesteckten Ziele bezüglich Einfluss auf die 
österreichische Politik am ‚World Summit on Information Society (WSIS Tunis)’ und bezüglich in-
ternationaler Partnerschaften wurden nicht erreicht. Die Bundesregierung hatte zum selben Zeit-
punkt eine internationale Grosskonferenz zum WSIS einberufen. Das Projekt erreichte so nur ei-
nen Teil des IKT/EZA/Gender-Fachpublikums und Studierende. Die hochkarätigen ReferenteInnen 
aus dem Süden und Osten fanden so zu wenig Gehör, zumal auch von den NGO nur wenige 
VertreterInnen teilnahmen.   

Partizipation und Nachhaltigkeit  

Die Referate und Workshops regten zu engagierten Diskussionen an, was für sich nachhaltige Ef-
fekte haben kann. Die geplanten Weiterarbeiten am Thema wurden jedoch beim VIDC aus dem 
Programm genommen, wegen des geringen Interesses der öffentlichen Auftraggeber.  

Mediale Umsetzung und Sichtbarkeit 

Eine Medienfachfrau wurde eigens für das Projekt engagiert. Dennoch interessierten sich die all-
gemeinen Medien nicht für dieses sehr spezifische Fachthema. In der Südwind-Magazin-
Sondernummer erschien ein Konferenzbericht.  

Website  

Die Website des Projektes ist in einem Dialogforum versteckt, welche ländliche Entwicklung the-
matisiert. Sie präsentiert ohne Interaktionsmöglichkeit die Konferenz, die ReferentInnen und die 
Ansprachen. Die Möglichkeiten zur Verlinkung mit zielähnlichen Diskussionsforen und Fachkreisen 
wurden nicht erschlossen. 

Effizienz 

Es wurde eine Steuerungsgruppe mit Fachleuten gebildet. Ihre Kohäsion war schwach ausgebil-
det, und sie zeigte nur geringes Interesse am Projekt, das nach der Konferenz erlosch.  

Steuerung und Kohärenz  

KommEnt beriet die PTO und regte an, das Projekt unter die MDG-Thematik und in den Call ein-
zubetten. Für die Beantragung war dies kein Problem, denn die Themen in der EZA verändern 
sich wenig, nur die Terminologien ändern ständig. Die Verbindung zu MDGs war somit terminolo-
gisch gegeben, aber inhaltlich nicht zwingend.  

Gesamteindruck  

Das Konzept einer internationalen Konferenz war schlüssig geplant, aber nicht an den (wechseln-
den) Bedürfnissen der Fachkreise orientiert,. Wahrscheinlich deshalb konnte auch keine tragfähi-
ge organisatorische und IKT-Basis dafür geschaffen werden.  
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3.2.8 EZA on stage – ein theatraler Beitrag zu den MDG 

Projektträger:  sog.theater, Wiener Neustadt 

Projekt-Ausrichtung:  Theateranimation 

Grunddaten Projektiert (Antrag) Realisiert (Selbst-
beurteilung) 

Durchführungsorte 5 in Kooperation mit Projekt von  FIAN/SWA; 1 
Aufführung in Wr. Neustadt. 

wie vorgesehen 

Durchführungs-Zeitraum 3/05-6/05 wie vorgesehen 
Dialog- und Zielgruppen Publikum im öffentlichen Raum  wie vorgesehen 
Schulnutzung Möglich  Nein  
Empfehlender KommEnt-
Beirat 

Öffentlichkeitsarbeit  

Kostenvolumen (€) 22 410 22.413,00 
BMaA-Fördermittel (€) 15 687 15.687,00 
Weitere finanzierende 
Partner (€) 

Land Niederösterreich Land NÖ 3'361  

 
Ausschreibungs- 
Vorgaben 

Projektiert (Antrag) Realisiert (Selbstbeurteilung) 

Kreative Zugänge  Das Märchen von der Armut (= 
Hänsel und Gretel); Playbackthe-
ater 

wie vorgesehen 

Globale und lokale MDG-
Vermittlung 

Ja wie vorgesehen 

Beispiele aus Part-
nerländern der OEZA 

Nein wie vorgesehen 

Konkrete Handlungsmög-
lichkeiten, motivieren 

Mit dem Publikum erarbeiten  wie vorgesehen 

Partnerschaften und Ver-
netzungen stärken 

Nicht relevant   

Komplementarität, Vernet-
zung mit ähnlichen Vorha-
ben 

Unterstützt anderes MDG-Projekt 
mit spezifischer Methode 

wie vorgesehen 

Wirkung über den Projekt-
zeitraum hinaus 

Replizierbar Ausbaubar, Folgeprojekt wurde 
genehmigt 

Zusätzliche Informatio-
nen 

  

Website / neue Medien Nicht relevant  Veranstaltungshinweise 
Verwendung SW-Magazin 
zu MDG  

 Durch Partner verteilt  

Verwendung MDG-Logo  Auf Einladungskarte 
Besonderheiten Projekt wurde als Ergänzung für 

andere PTO beantragt, und mit 
SWA / FIAN kombiniert.  

Finanzielle Eigenleistung aus Ton-
anlagevermietung an SWA refi-
nanziert.  
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Begutachtung  

Relevanz  

Relevanz zum MDG 1 (Armut und Hunger) entsteht durch die Einbindung in den Kontext, d.h. in 
die Events des Projektes ‚MDGs do it’. Der Arbeitstitel ‚EZA on stage’ wird dabei jedoch nicht um-
gesetzt. Der Bezug zu OEZA-Themen kommt aus dem Kontext, während das Theater den Bezug 
zur Erlebniswelt des Publikums schafft. Die MDG wurden in den Theateraufführungen aufgegrif-
fen, doch ist fraglich, wie die Verbindung zwischen Armutsfragen in Österreich zu den MDG 
schlüssig hergestellt werden konnte.  

Zielerreichung, Reichweite 

Die Aufführungen erreichten an 6 Orten in 13 Szenen unmittelbar 650-850 Personen. Die Dialog-
gruppe ist durch den Eventkontext gegeben. Die qualitativ formulierten Ziele und erwarteten Er-
gebnisse wurden erreicht – wenn sie auch nicht gemessen wurden.  

Partizipation und Nachhaltigkeit  

Das Playbacktheater zwingt geradezu zur Auseinandersetzung und zur Verarbeitung der Szenen, 
es führt zu hohem emotionalen Engagement, Partizipation und häufig Nachhall-Effekten (nicht 
gleich Nachhaltigkeit). Ein aufliegendes Weissbuch wurde jedoch vom Publikum wenig benutzt 
(ca. 20 Einträge). Mündliche Feedbacks waren zahlreich und überwiegend positiv.  

Mediale Umsetzung und Sichtbarkeit 

Als Theater im öffentlichen Raum inszeniert, vermochte dieses Projekt durch Überraschungseffek-
te und Szenen das Medien-Interesse auf gewisse Anlässe anzuziehen.  

Website 

Die Website dient der Bekanntmachung des sog.theaters selbst und hat keine Funktion für das 
MDG-Projekt, was auch nicht budgetiert und geplant war.  
Möglichkeiten wie Links zu MDG-Projekten, Feedbacks, Bilder aus dem Projekt fehlen.  

Effizienz  

Sog.theater hat seine spezifische Methoden-Kompetenz dank MDG-Förderung in das Projekt 
‚MDGs do it’ eingebracht. Die Produkte-Entwicklung und Durchführung wurde in Absprache mit 
diesem selbständig und effizient gehandhabt. Die Absprachen mit FIAN/SWA waren einfach, von 
einzelnen Terminverschiebungen abgesehen. Zur Selbstevaluation führte sog.theater nach jeder 
Aufführung ein Debriefing durch – diese ist ebenso wenig dokumentiert wie die Aufführungen sel-
ber (ausser einiger Fotos). 

Steuerung und Kohärenz  

Die Anregung zur Teilnahme am MDG-Call kam von KommEnt. Nach der Teilnahme am MDG-
Startworkshop kam es zu keinen weiteren Kooperationen mit anderen Projekten. 

Gesamteindruck  

Die Stärke des Projektes liegt im emotionalen Zugang und dem Einbezug des Publikums, und in 
der dramatisierten Umsetzung komplexer Themen. Durch die Einbindung in ein inhaltlich orien-
tiertes Projekt konnte das Projekt dieses ergänzen und verstärken. 
Die Evaluation und Dokumentation, auch auf der Website, wurde dabei zu wenig gepflegt.  
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3.2.9 MDGs – Die Debatte in Österreich, Südwind Magazin Sondernummer 

Projektträger  Südwind Agentur, Wien 

Projekt-Ausrichtung: Fachzeitschrift, Themenschwerpunkt-Sondernummer 

Grunddaten Projektiert (Antrag) Realisiert (Selbstbeurteilung) 
Durchführungsorte Österreich wie vorgesehen  
Durchführungs-
Zeitraum 

7/04-9/05  Sondernummer erschien Anfang 
April 2005 

Dialog- und Ziel-
gruppen 

Abonnenten, MDG-Projektträger, 
MDG-Veranstaltungsbesuchende, Opi-
nion Leader, Fachkreise Bildung und 
EZA 

wie vorgesehen  

Schulnutzung Keine besonderen Aktivitäten geplant  Didaktisches Hilfsmittel geschaf-
fen, an interessierte Lehrperso-
nen vertrieben und anschliessend 
online publiziert 

Empfehlender 
KommEnt-Beirat 

Publizistik und Wissenschaft   

Kostenvolumen (€) 23’060 20’349 
BMaA-Fördermittel 
(€) 

19'060 (83%) 14'000 (69%) 

Weitere finanzieren-
de  Partner (€) 

 4’031 über Inserate 

 
Ausschreibungs- 
Vorgaben 

Projektiert (Antrag) Realisiert (Selbstbeurteilung) 

Kreative Zugänge  Verschiedene journalisti-
sche Zugänge zu MDGs 

wie vorgesehen 

Globale und lokale MDG-
Vermittlung 

Berichte aus Österreich 
und globale Perspektive 

wie vorgesehen 

Beispiele aus Partnerlän-
dern der OEZA 

Ja  Uganda, Querverweise in fast allen 
Artikeln 

Konkrete Motivation, Hand-
lungsmöglichkeiten,  

Auseinandersetzung mit 
MDG-Thematik annehmen 

Wie vorgesehen 

Partnerschaften und Ver-
netzungen stärken 

Nicht relevant  

Komplementarität, Vernet-
zung mit ähnlichen Vorha-
ben 

Präsentation aller MDG-
Projekte des CFP 

Wie vorgesehen; Bekanntheitsgrad 
und Integration bei NGO gestärkt 

Wirkung über den Projekt-
zeitraum hinaus 

längerer Nutzwert; Online-
Version 

Auflage vorzeitig erschöpft, finanziell 
kein Nachdruck möglich; online wei-
terhin erhältlich. 

Weitere Informationen   
Website / neue Medien Ja wie vorgesehen 
SW-Magazin zu MDG ver-
teilt  

Ja wie vorgesehen 

MDG-Logo-Verwendung  Klein, im Impressum 
Besonderheiten Auflage 15'000 (dreifache 

Normalauflage) 
Heftkonzept wurde der ADA-
Stabsstelle Information präsentiert 
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Begutachtung  

Relevanz  

Das MDG-Themenheft des Südwind Magazins ist sowohl bezüglich der Auseinandersetzung mit 
den MDGs und deren Stand in Österreich, wie für die Träger der MDG-Projekte von hoher Rele-
vanz. Die Themenbehandlung erfolgte aus einer engagierten, kritischen Perspektive. Der Erschei-
nungstermin wurde so gelegt (April 2005), dass andere PTO von den  Veranstaltungshinweisen 
profitieren und zugleich das Heft verbreiten konnten. Das Magazin ist das ‚inoffizielle’ der verbin-
denden Elemente der MDG-Projekte. 

Zielerreichung, Reichweite 

Die Ziele einer umfassenden, kontroversen Informationleistung von längerem Nutzwert für Inte-
ressierte wurde erreicht.  
Die (kostenlose) Verbreitung des Heftes ging schnell, von den MDG-PTO wurden etwa 2500 Hefte 
verteilt, 2800 weitere durch Weltläden und epol. Organisationen, 500 gingen an Meinungsführen-
de aus Wirtschaft und Ämtern, 4500 Hefte an Schulen (v.a. aufgrund der Hinweise in der OÖ 
Rundschau), weitere als Zusatzleistung an die AbonnentInnen. Die Auflage war rasch vergriffen; 
seither ist die Sondernummer vollumfänglich auf der Homepage des SW-Magazins verfügbar. 
Diese Webseite verzeichnete Mai bis Ende November 2005 insgesamt 2500 Besuche.  

Partizipation und Nachhaltigkeit  

Mehrere PTO haben zur Verbreitung des Sonderheftes beigetragen, es wurde von deren Seite als 
hilfreiche Unterstützung bezeichnet. Im Online-Forum sind überraschenderweise keine Kommen-
tare zum Heft oder Thema aufzufinden. Auch wenn das Sonderheft nun in vielen Bibliotheken 
stehen mag, kann nichts über die längerfristige Nutzung gesagt werden.  

Mediale Umsetzung und Sichtbarkeit 

Das Sonderheft beleuchtet die Thematik aus verschiedenen Blickwinkeln, in angemessenen jour-
nalistischen Formen, die Bildsprache ist stark, insbesondere das Titelbild. Insgesamt eine sehr 
gute Umsetzung des komplexen Themas, wenn auch in einzelnen Beiträgen der Fachjargon das 
Lesen erschwert.  

Website  

Einfache und effektive Umsetzung, direkter markierter Zugang zum Sondernummer-Inhalt und 
didaktische Hilfe machen das Surfen leicht. Die didaktische Hilfe ist nur online greifbar. Sie ist 
von hoher didaktischer Qualität, hilft Unterrichtenden und holt die Lernenden in ihrem Alltag ab.  

Effizienz  

Das professionelle Redaktionsteam hat das Heft ohne Reibungsverluste und sehr kostengünstig 
erstellt. Zwar entsprechen die Stück-Kosten bei dieser Auflage dem offiziellen Preis von €1.40, 
die Auflage wurde jedoch kostenlos verteilt.  

Steuerung und Kohärenz  

Als Ausnahmefall wurde das Heftkonzept der ADA-Stabsstelle Information vorgestellt. Diese Vor-
lage wurde von KommEnt vermittelt. Obschon das Lager sehr bald erschöpft war, wurde von der 
ADA keine Zusatzfinanzierung für einen Fortdruck gewährt.  

Gesamteindruck  

Das Projekt hat eine wichtige Rolle als verbindendes Element der MDG-Projekte eingenommen, 
obwohl ihm diese nicht offiziell zugedacht war. Es wurde zielgruppengerecht und professionell 
produziert und hätte wohl noch weiter verbreitet werden können. Ziele, Planung und Umsetzung 
wurden den Ressourcen angemessen und realistisch angegangen.  
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3.2.10 MDGs in der Oberösterreichischen Rundschau 

Projektträger  MEDIAOffice, Stockerau 

Projekt-Ausrichtung: Medienpartnerschaft / Sonderbeilage 

Grunddaten Projektiert (Antrag) Realisiert (Selbstbeurtei-
lung) 

Durchführungsorte Oberösterreich wie vorgesehen 
Durchführungs-Zeitraum 4/05 wie vorgesehen 
Dialog- und Zielgruppen Grosse Leserschaft 3x mehr Inhalte/Seiten als 

normal; 290'000 Auflage 
Schulnutzung Angebot geplant  wie vorgesehen, mit Erfolg 
Empfehlender KommEnt-Beirat Öffentlichkeitsarbeit  
Kostenvolumen (€) 150’000 150’798 
BMaA-Fördermittel (€) 26'044 (ca.17%) 26’044 
Weitere finanzierende Partner 
(€) 

Eigenleistungen der Zeitung, 
Land OÖ 

117’432 OÖ Rundschau 
5.000,00 Land OÖ (f. Schul-
nutzung) 

 
Ausschreibungs- 
Vorgaben 

Projektiert (Antrag) Realisiert (Selbstbeurteilung) 

Kreative Zugänge Vernetzung von Kooperati-
onspartnern (NGO) mit neu-
em Partner (OÖ Rundschau) 

Zwei Redaktionssitzungen mit 
NGOs, im Lokalen verankerte 
redaktionelle Bearbeitung:  

Globale und lokale MDG-
Vermittlung 

Ja Berichte von/ über Personen aus 
OÖ und ihre Bezüge zu MDG 

Beispiele aus Partnerländern 
der OEZA 

Ja Globale Problem-Perspektive 

Handlungsmöglichkeiten, mo-
tivieren 

Projekte unterstützen, Ver-
antwortung wahrnehmen 
(Firmen), Fair trade, Bildung 

Wie vorgesehen 

Partnerschaften und Vernet-
zungen stärken 

Nicht relevant  

Komplementarität, Vernetzung 
mit ähnlichen Vorhaben 

Beiträge zu Veranstaltungen Veranstaltungs-, Lese- und Or-
ganisationshinweise für lokale 
MDG-Events von NGO 

Wirkung über den Projektzeit-
raum hinaus 

NGO lernen, wie Redaktio-
nen funktionieren 

Bei lokal relevantem Thema sind 
neue Kooperationen mit  NGO 
möglich 

Weitere Informationen   
Website / neue Medien Nein, wegen Kosten  
SW-Magazin zu MDG  Hinweis mit Bestellmöglich-

keit 
über 1500 (v.a Schul-
klassensatz-) Bestellungen 

MDG-Logo-Verwendung  gross platziert 
Besonderheiten  

 
Beträchtliches Engagement von 
Verlag und Redaktion  
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Begutachtung  

Relevanz  

Die thematische Wochenbeilage zur auflagestärksten Gratiszeitung Oberösterreichs thematisiert 
viele MDG-Themen durch Menschen mit einem lokalen Bezug. Die Inhalte erhalten starke Bezüge 
zur lokalen Lebenswelt. Das Projekt erreicht so ein Publikum, das sich vermutlich noch kaum mit 
MDG befasst hat. In der Darstellung des Südens herrscht eine konventionelle Bildsprache vor 
(Kinder, Hunger, ländlich). 

Zielerreichung, Reichweite 

Das Projektziel von 6 Seiten in einer Beilage wurde dank grossen Eigenleistungen der Redaktion 
der Rundschau übertroffen. Die MDG wurden auf 16 Seiten inkl. Titelblatt zum Heft-Schwerpunkt. 
Die wöchentliche Rundschau-Beilage erreicht gemäss Media-Analyse 700'000 Personen, über 
60% der Landes-Bevölkerung, über die Beachtung liegen keine Daten vor.  
Das von MediaOffice verbreitete Zusatz-Angebot (Beilage, SW-Sonderheft, Video) für Schulen 
fand ein beachtliches Echo: vom Fortdruck wurden 135 Klassensätze (à 30 Hefte) bestellt, vom 
SWM 50.  

Partizipation und Nachhaltigkeit  

Erstmalig wurden entwicklungspolitische NGO in OÖ mit der Redaktion einer populären (Gratis-
)Volkszeitung zusammengebracht. Deren Partizipation dürfte bei NGOs einen Lernprozess über 
die Funktionsweise der Medien auslösen. Ein Nachfolgeprojekt einer erneuten redaktionellen Ko-
operation mit NGOs ist bereits vereinbart. 

Mediale Umsetzung und Sichtbarkeit 

Die redaktionelle Umsetzung der Themen schafft viel Nähe zur Leserschaft, indem sie engagierte 
Personen aus OÖ in den Mittelpunkt stellt; das Titelbild sorgt für grosse Sichtbarkeit und weckt 
Aufmerksamkeit.  

Website  

Eine Übernahme auf die Website des Verlegers www.oberoesterreich.com war aus Kostengründen 
nicht möglich; es erstaunt aber, dass die Berichte auf keiner Site der regionalen NGOs oder der 
Projektleiterin publiziert wurden, was wohl rechtlich mit Werbung für die OÖ Rundschau als Ge-
genleistung möglich gewesen wäre.  

Effizienz  

Die Redaktion musste die Beiträge der NGO, die in zwei Sitzungen vereinbart wurden, stark bear-
beiten und ist der Ansicht, selber verfassen wäre einfacher gewesen. Die Beiträge wurden dann 
von der Projektleiterin, welche die Gespräche mit dem Verlag führte und jene mit der Redaktion 
organisierte, freigegeben.  
Die Themenbeilage war dank der NGO-Partner und dem Erscheinungstermin sehr gut ins MDG-
Umfeld eingebettet. Eine Evaluation fand auf Redaktionsebene nicht statt. Die beteiligten NGO 
werteten die Erfahrung der Zusammenarbeit und das Produkt mit grosser Reichweite positiv. 

Steuerung und Kohärenz  

Das Projekt wurde nach journalistischen Kriterien geplant und abgewickelt, es hielt sich nicht an 
die üblichen Projektabwicklungsnormen.  

Gesamteindruck  

Die populär-journalistische Umsetzung der Projektidee, die auch zu einem regen Gebrauch in den 
Schulen führte, ist durchwegs gelungen und wohl den Einsatz eines Druckkostenzuschusses wert.  
Die Frage bleibt, warum die Organisation/Motivation des Projektes durch eine nicht lokal veran-
kerte Person erfolgte. Warum konnten die lokalen NGO diese Aktion nicht selbst initiieren? 

http://www.oberoesterreich.com/
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3.2.11 Nord-Süd-Partnerschaft in der Berichterstattung*  

Projektträger:  Städtepartnerschaft Salzburg – Leon (Nicaragua) 

Projekt-Ausrichtung:  Journalistischer Austausch 

Grunddaten Projektiert (Antrag) Realisiert (Selbstbeurteilung) 
Durchführungsorte Salzburg, Leon (Ni)  
Durchfrg.-Zeitraum 7/04-9/05  
Dialog- und Zielgruppen Zeitungslesende  
Schulnutzung nicht vorgesehen  
Empfehlender KommEnt Beirat Publizistik und Wissenschaft  
Kostenvolumen (€) 8190 320 
BMaA-Fördermittel (€) 6962 0 
Weit. fin. Partner (€) Keine  
 
Ausschreibungs- 
Vorgaben 

Projektiert (Antrag) Realisiert (Selbstbeurteilung) 

(Kreative) Zugänge  Presse-Artikel-
Austausch 

Pilot-Artikel 

Globale und lokale MDG-
Vermittlung 

Via Informationen  

Beispiele aus Partnerländern der 
OEZA 

Nicaragua  Nicaragua  

Konkrete Handlungsmöglichkei-
ten, Motivation 

An Städtepartnerschaft 
mitwirken 

 

Partnerschaften und Vernetzun-
gen stärken 

ja  

Komplementarität, Vernetzung 
mit ähnlichen Vorhaben 

nein  

Wirkung über den Projektzeit-
raum hinaus 

Weitere Berichterstat-
tungspartnerschaften 

 

Weitere Informationen   
Website / neue Medien Keine Nutzung  
SW-Magazin zu MDG    
MDG-Logo-Verwendung   
Besonderheiten Viel ehrenamtliche Ar-

beit  
Projekt wurde nicht durchgeführt 
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Begutachtung  

Relevanz  

Die im Antrag formulierten Themen sind vom Ansatz her relevant in Bezug auf Nord-Süd-
Beziehungen, MDG-Umsetzung, Austausch von Bildern und Berichten zwischen zwei Partnerstäd-
ten. Relevanz kann dennoch bei diesem Projekt nicht angesprochen werden, da es nicht zur Pub-
likation von Berichten kam. 

Zielerreichung, Reichweite 

Projektziele wurden nicht ansatzweise erreicht. Erreicht wurde ein interner Lernprozess. 

Partizipation und Nachhaltigkeit  

Das anfängliche Engagement der ehrenamtlichen Mitwirkenden in beiden Städten verwandelte 
sich in Frustration über die unerwarteten Hindernisse und führte zur demotivierten Abwendung 
vom Projekt. Eine Neuaufnahme der Grundidee, mit gezogenen Konsequenzen aus gemachten 
Erfahrungen und anderen Partnern ist aber möglich.  

Mediale Umsetzung und Sichtbarkeit 

Es kam zu keiner Publikation. Hindernisse waren der Mangel an journalistischer Erfahrung der 
Berichterstatter, die dem jeweiligen Publikationskontext (in der Partnerstadt) nicht angepasste 
Bearbeitung, die Überforderung der ehrenamtlichen Übersetzenden, die falsche Unterbreitung der 
Berichte bei den Zeitungen – eine Zustellung ohne Vorgespräche zeugt von wenig Medienkenntnis 
und es erstaunt nicht, dass die Presse die Berichte nicht einordnen konnte. 

Website  

Das Potential einer Website wurde nicht in Betracht gezogen, angeblich weil die website 
http://www.sbg.ac.at/leon/ von einem nicht am Projekt beteiligten Partner der Städtepartner-
schaft (Uni Salzburg) betrieben wird.  

Effizienz  

Eine Projektkarriere von Begeisterung zu Demotivierung ist in Freiwilligenorganisationen nicht 
ungewöhnlich. Im Projekt fehlte eine klare Struktur zur Organisation und Steuerung, welche 
rechtzeitig die Fehlentwicklung hätte aufhalten können. Die nachträgliche Selbst-Analyse des 
Scheiterns durch den Projekt-Antragsteller ist weitgehend adäquat. Für ein künftiges Projekt 
müssten der Lerneffekt und die Konsequenzen erarbeitet werden. Der Schlussbericht liegt nicht 
vor. 

Steuerung und Kohärenz  

Zu Beginn wurde von Komment die Kohärenz mit den Kriterien des MDG-Calls hoch bewertet, die 
Schwächen der Planung (Struktur, kein Einbezug von Medien und Medienprofis) wurden wegen 
des beträchtlichen Leistungsausweises der PTO nicht gewichtet. Die Projektleitung suchte, als sich 
die Probleme zeigten, keine Beratung mehr bei KommEnt.  

Gesamteindruck  

Das Projekt macht die Schwäche einer idealistischen Freiwilligen-Organisation deutlich, welche 
ihre (fachlichen) Ressourcen und die konkreten Herausforderungen eines Projektes falsch einge-
schätzt hat.  
Den Schaden der Demotivierung trägt die Organisation, dem BMaA entsteht kein finanzieller Ver-
lust.  

http://www.sbg.ac.at/leon/
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3.3 Die elf geförderten MDG-Projekte in der Gesamtschau 
 
3.3.1 In Bezug auf die Vorgaben der Ausschreibung  

Innovative Projekte, die sich neuen Zielgruppen öffnen 

In dieser Doppelformulierung ist das Ansprechen neuer Zielgruppen wichtiger als die schwierig zu 
definierende Innovation. Es zeigt sich in den Projekten eine Verknüpfung zwischen neuen Ziel-
gruppen und neuen Akteuren. Mit der «Einladung zu Fördervorschlägen» ist es – wie von Kom-
mEnt und BMaA erwünscht – gelungen, sieben Organisationen zur Projektbeantragung zu moti-
vieren, die sich erstmals zur Förderung eines Projektes zur entwicklungspolitischen Informations- 
und Öffentlichkeitsarbeit bewarben. Vier dieser Projekte wurden gefördert, drei nicht.  
 
Zwei dieser ‚neuen’ PTO sind schon lange in der operativen Zusammenarbeit im Süden tätig (und 
werden dabei von der ADA gefördert). Deren Projekte (Millenniumgoals, 8goals4future.at) gehen 
Partnerschaften mit bisher von Entwicklungspolitik wenig befassten Organisationen ein und errei-
chen so neue Zielgruppen. Im Unterschied zur mehr themenzentrierten Ausrichtung der Inland-
PTO können sie stärker die Projektrealitäten im Süden (vor allem OEZA-Schwerpunktländern) 
transportieren. Der thematische Ansatz der Inland-PTO ist, wenn er handlungsorientiert ist und 
sich nicht auf normative Ideen beschränkt, den lokalen und österreichischen Realitäten ange-
passt. Allerdings fand im Gegenstandsbereich (zu) wenig Austausch statt zwischen diesen zwei 
Orientierungen. Mit beiden Ansätzen wurden neue Zielgruppen gesucht. Der Erfolg hängt dabei 
vor allem ab von der Einbindung von Partnerorganisationen und Multiplikatoren, welche nicht vom 
Thema her kommen. 
 
Demgegenüber stehen zwei Projekte, welche wenig in Richtung neuer Kooperationen und Ziel-
publika realisiert haben und vorwiegend die angestammte Klientel erreichten.  

Über kreative Zugänge in der Öffentlichkeitsarbeit ein möglichst breites Publikum an-
sprechen und die 8 Ziele in der Öffentlichkeit bekannt machen 

Kreative Zugänge (was nicht gleichbedeutend mit innovativen Projekten ist, sondern auch be-
währte Methoden umfasst) wurden in verschiedenen Projekten genutzt. Beispiele hierfür sind die 
Einnahme öffentlicher Räume bei ‚MDGs do it’ im Verbund mit dem sog.theater oder die Erlebnis-
pädagogik bei ‚Österreich schiesst Millenniumgoals’.  
 
Bezüglich Publikum erkennt man grob drei Projekttypen: Projekte mit kleinen Dialoggruppen för-
dern vertiefte Auseinandersetzungen mit möglicherweise nachhaltiger Wirkung. Andere Projekte 
richten sich an breitere Publika, die Themen-Exposition ist dabei oberflächlicher. Medienprojekte 
stehen dazwischen und lassen dem Publikum die Wahl, wie weit es sich einlassen will.  
 
Eine auffallende „Kreativität“ äussert sich in einigen Projekten in der Sprachverwendung bei der 
Titelgebung. Dies geht von der Wortschöpfung bio&fair über den modischen Anglizismus ange-
nommener Jugendsprache in ‚8goals4future’, hin zum syntaktisch falschen ‚MDGs do it’. Offen-
sichtlich wurde so versucht, ein junges Publikum anzusprechen, was aber gleichzeitig dazu führen 
kann, dass sich andere Zielgruppensegmente kaum angesprochen fühlen.  
 
Es zeigt sich, dass jene Projekte die besten Resultate erreichten, die auf der Basis einer klaren 
Definition von Zielen und Dialoggruppen ihre Angebote auf deren Bedürfnisse und deren Lebens- 
und Erfahrungshorizonte ausrichteten.  

Die Ziele in ihrer Bedeutung auf der globalen wie lokalen Ebene thematisieren 

Der Mehrheit der Projekte ist diese Verbindung durch unterschiedliche Mittel gelungen. Sei es 
durch den Hinweis auf die Aktualität eines Themas auch in der österreichischen Gesellschaft (z.B. 
Armut), durch das Aufzeigen der persönlichen und gemeinschaftlichen Mitverantwortung für glo-
bale Entwicklungen oder durch Zeugnisse von in der EZA tätigen Personen. Diese Verknüpfung ist 
eine der Kernkompetenzen der NGO, besonders auch der entwicklungspolitischen.  

An gelungenen Beispielen in den Partnerländern der OEZA die grössten Herausforde-
rungen zur Erreichung dieser Ziele darstellen 

Hier sind zwei Arten von NGOs zu unterscheiden: jene, welche vorab im Inland tätig sind, und 
Verbindungen zu interessenverwandten internationalen Netzwerken haben, und NGOs, welche 
direkt in Partnerländern in Projekten und mit Personal aktiv sind. Den zweiten ist es leichter ge-
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fallen, die gestellte Vorgabe einzulösen, während die ‚Inland’-NGO sich mehrheitlich einsetzten, 
VertreterInnen des Südens aus ihren Netzwerken – als Stimmen des Südens und als engagierte 
Zeugen – einzuladen. Dabei ist die Herkunft aus OEZA-Partnerländern eher zufällig, die Anwalt-
schaft für den Süden aber sehr deutlich. Fünf Projekte luden 14 Gäste aus dem Süden ein.  
 
Neben den zwei Printmedien-Projekten (Südwind-Magazin und MediaOffice/Oberösterreichische 
Rundschau) konzentrierte sich vor allem das Projekt ‚8goals4future’ deutlich auf die Vorgabe ‚ 
Partnerländer’, stellte Projekte und Herausforderungen, sowie Grundinformationen über die OEZA 
für die Schulnutzung dar. Allerdings ist hier die Vermittlungsform - langatmige Vorträge in Inter-
net-Mini-Videos - nicht optimal.  

Über konkrete Handlungsmöglichkeiten informieren und zu aktivem Tun motivieren, 
bzw. Partnerschaften und Vernetzungen für eine zukunftsfähige Entwicklung stärken 
oder begründen 

Hier handelt es sich um eine doppelte Herausforderung: zum Handeln ermutigen einerseits richtet 
sich an das Publikum - Netzwerke und Kooperationen stärken an Organisationen. Die zweite Vor-
gabe haben mehrere PTO sehr ernsthaft wahrgenommen und haben Partnerschaften mit lokalen 
wie nationalen Organisationen verstärkt, welche von längerer Dauer sein können. Zwei Projekte, 
welche internationale Partnerschaften anstrebten (8goals4future, Empowerment /IKT), konnten 
dieses Ziel jedoch nicht erreichen.  
 
Die Motivation zum Handeln ist fast in jedem Projekt ein Ziel. Die Optionen sind jedoch beim sehr 
komplexen und abstrakten Thema begrenzt. Ihre Übersetzung in die Realität ist bei vielen PTO 
ein kreativer Akt. Die Ergebnisse sind sehr verschieden, vom MDG zur Kenntnis nehmen bis zur 
Diskussion von Umsetzungsmöglichkeiten, von Vorschlägen zum Überdenken des eigenen Kon-
sum- und Wirtschaftsverhaltens (bio&fair) bis zur Teilnahme an Lobbying- Kampagnen. Es lässt 
sich feststellen, dass die Chance, Widerhall zu finden, um so grösser war, wenn das Ziel klar und 
einfach formuliert wurde. Die Zielerreichung ist jedoch äussert schwierig zu messen.  

Sich durch einen hohen Grad an Vernetzung, Komplementarität und Zusammenarbeit 
mit ähnlichen Vorhaben auszeichnen 

Diese Vorgabe wurde von Beginn weg von vielen PTO beachtet. Auffallend ist, dass sieben geför-
derte Projektvorschläge von Koalitionen eingereicht wurden. SWA/FIAN wurde im Vorfeld auf An-
raten von KommEnt gebildet, die zwei Medienprojekte (Südwind Magazin, MediaOffice) sind hier 
dazugezählt. Überraschend ist hingegen, dass das sog.theater zwar faktisch, nicht aber formell in 
einer Koalition eingebunden war. Die abgelehnten Projekte stammten dagegen allesamt von nicht 
vernetzten Einzel-Organisationen.  
 
Im Verlauf der Projekt-Abwicklung hat der Start-Workshop bei einigen PTO Zusammenarbeits-
Ideen geweckt, welche in vielen Fällen auch realisiert wurden, wenn sie komplementär waren. 
Aus dieser Reihe fallen einzig die zwei nicht kooperierenden Gender-Projekte. Diese versuchten 
indessen, ohne Erfolg, ihre bestehenden Netzwerke auszuweiten und zu stärken. 
 
Auch wenn solche Koalitionen und Vernetzungen stark von den involvierten Personen abhängen, 
gibt es starke Hinweise (z.B. bei Südwind Salzburg), dass sie weiter gepflegt werden.  
 
Wenn die Bereitschaft zu Kooperationen hoch ist, so steht dies in auffälligem Gegensatz zum In-
strument CFP, welches zugleich die Konkurrenz anregen und so implizit die Qualität steigern 
möchte. Ferner ist festzustellen, dass mehrere Projekte auch eine Schul-bzw. Bildungsdimension 
beinhaltet haben; diese wurden aber überhaupt nicht vernetzt, verbunden oder gar koordiniert. 
Bei gleichem Zielpublikum kann dies kontraproduktive Effekte haben, wenn z.B. eine Lehrperson 
mit mehreren MDG-Lernangeboten beliefert wird. In diesem Fall brächte mehr Koordination sei-
tens der Ausschreibenden mehr Konzentration.  

Möglichst über den Projektzeitraum hinaus wirksam sein 

Die Frage der Nachhaltigkeit von befristeten Projekten hat verschiedene Ebenen: auf der Ebene 
der Organisationen sind, wie in den vorgehenden Abschnitten ausgeführt, nachhaltige Effekte zu 
erwarten. Auf der Ebene der Produkte (Outputs) sind Symbole wie die Millenniumsbälle wohl die 
dauerhaftesten Elemente. Papier verschwindet sehr schnell, im Gegensatz zu (Projekt-)Websites: 
hier fällt eine verbreitete Nachlässigkeit in der Nachpflege auf; doch eine verlassene Website wirft 
kein gutes Licht auf ihre Träger. Auf der Ebene einer längerfristigen Wirkung (outcome) auf die 
Zielgruppen sind keine Feststellungen möglich.  
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Auf Ebene der Projekte fällt auf, dass sie oft auf die Förderung von Nachfolge-Anträgen angewie-
sen sind. Dazu gehören auch Projekte neu engagierter PTO. Im Projekt Global-Inkom wird die 
Fortsetzung (Betreuung GMPI-Club) hingegen von einer PTO selbst wahrgenommen.  

Mindestens 15% Eigenmittel und möglichst grossen Anteil Drittmittel aufweisen 

Die Vorgabe der Eigenmittel-Einbringung wird durchgehend eingehalten, oft sind sie bedeutend 
höher als 15%. Die Eigenmittel bestehen fast immer aus Personalkosten, was sich auch als Enga-
gement der Projektleitenden übersetzen lässt, welches in jedem Falle gross war. Aus dem Rah-
men fällt hier das sog.theater, das die Eigenmittel aus Einnahmen aufbrachte, die es mit der 
Vermietung und der techn. Anlage an den Projektpartner erzielte, das aber keine weitere eigene 
Ressourcenbasis hat.  
 
Vor den Förderungsentscheiden wurden in einigen Fällen die beantragten Summen auf Rat von 
KommEnt oder durch Beiratsentscheide angepasst. Dies geschah in der Absicht, die PTO zur bes-
seren Schöpfung eigener Ressourcen aus den Projekten zu motivieren, was sich nicht immer als 
möglich erwies. In einem Fall (Jugend Eine Welt) führte dies nicht nur zur Bereinigung einer Ab-
grenzung vom (ursprünglich geplanten) Fundraising, sondern hatte zur Folge, dass die Eigenmit-
tel so stark beansprucht wurden, dass für andere eigene Bildungsprojekte kein Geld mehr ver-
fügbar war.  
 
Weitere Beiträge gewannen die PTO von Partner-Organisationen, Veranstaltern, oder von öffentli-
cher Hand (z.B. auf Länder-Ebene), einzig im Falle OÖ Rundschau brachte ein privater Part-
ner/Verlag den Grossteil der Kosten auf. Die Potentiale wurden weitgehend ausgeschöpft. Den-
noch litten mehrere Projekte an einer Unterfinanzierung: Nebst dem Spardruck der Geber besteht 
auch ein PTO-interner Spardruck. Geld einsparen und Fundraising kosten indessen Zeit. Und Zeit 
kostet Geld. Dieses Verhältnis ist schwierig auszugleichen und führt tendenziell zu Überlastung. 
Hinzu kommt die Tendenz der Geber, die Erwartungen immer höher zu schrauben, zum Beispiel 
mit dem Thema neue Medien, ohne die Fördersummen anzupassen. 
 
In einer finanziellen Gesamtbilanz kann trotz nicht abgeschlossener Projekte festgestellt werden, 
dass zunächst nicht alle zur Verfügung stehenden Mittel verpflichtet werden konnten – mangels 
qualifizierter oder grösserer Projekte. Am Schluss werden noch weniger als die verpflichteten Mit-
tel auch abgerechnet werden. Dies verweist u.a. auf verbreitete Schwierigkeiten mit der Realisie-
rung von Finanzierungen durch Dritte, z.B. private Partner.  
 
3.3.2 In Bezug auf spezifische Themen der TOR3 

Relevanz 

Die Kriterien zur Beurteilung von Relevanz der MDG-Projekte sind schwer fassbar. Gesamthaft 
lässt sich jedoch feststellen, dass das Thema MDG eigenständig nur in wenigen Projekten im 
Zentrum stand (was auch nicht in der Ausschreibung gefordert war). Die Auseinandersetzung 
damit erfolgte über die Wahl der Zugänge und Ansätze der Vermittlung. Öffentlich setzte sich vor 
allem das Südwind-Magazin mit den MDG inhaltlich auseinander. Drei Projekte machen die MDG 
öffentlich bekannt und suchen Identifikation beim Publikum. Andere nehmen sie als Rahmen ihrer 
Projekte auf. Ausserhalb stehen zwei Projekte, welche ihre normativen Lösungsideen thematisie-
ren und die MDGs als Ziel der Bemühung hintan setzen. Trotz gemeinsamer PR-Elemente ent-
steht so im Output kein kohärentes Agenda-setting zur MDG-Thematik. Oft werden die MDG als 
Kürzel benützt ohne konkreten Zugriff auf ihre Bedeutung und Inhalte – auch nicht auf/über die 
Website.  
 
Ähnliches kann für den „Süden“ gesagt werden: in einigen Projekten ist er zwar bildlich und dabei 
sehr konventionell dargestellt – nicht in seiner realen bunten Widersprüchlichkeit -, oder es treten 
seine VertreterInnen für Referate an. Oft ist „Süden“ aber eine Metapher für Armut und Elend. 
Osteuropa hingegen ist noch gar kein Thema im entwicklungspolitischen Diskurs der MDG-
Projekte. Am greifbarsten wird der Süden in konkreten Kooperationsprojekten. Solche finden sich 
in acht Projekten. Zumeist stammen sie aus Schwerpunktländern der OEZA.  

                                                   
3 Einige der Themen werden bereits im vorangehenden Kapitel erörtert.  
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Mediale Umsetzung und Sichtbarkeit  

Bezüglich Kenntnis der Medien und ihrer Funktionsweise sind Schwächen festzustellen. So werden 
die Interessen der Medienredaktionen von den PTO manchmal falsch eingeschätzt, im Sinne der 
Projektion: «Wir bearbeiten ein spannendes Thema, das finden sicher die Medien auch». Auffal-
lend auch, dass ein bezüglich Reichweite und Konzept erfolgreiches Medienprojekt von den PTOs 
kaum gewürdigt wird (die OÖ-Rundschau-Beilage findet im Evaluationsbericht von Südwind OÖ 
kaum Erwähnung). Im weiteren konnte auch der Einsatz von PR- oder Medien-Profis nicht in allen 
Fällen einen Erfolg sichern.  
 
Auffallend ist auch ein wenig angemessener Umgang mit den „neuen Medien“. Deren interaktive 
Potentiale werden in den meisten Fällen nicht ausgeschöpft, sondern die Website wird als weitere 
Plattform für Informationsablage benutzt – und dann ruhen gelassen. Sehr selten wird die Websi-
te als Daueraufgabe, als Storytelling-Instrument genutzt und auch zu Ende gebracht. Das Poten-
tial als öffentliches Archiv eines Projektes ist nicht genutzt, ebenso wenig die Möglichkeit, eine 
Aktion weltweit zu vernetzten. Links sind fast ausschliesslich aus dem Inland anzutreffen – ver-
wunderlich bei einem globalen Thema wie den MDGs.  
 
Die Medienspiegel wurden von den PTO jeweils gesammelt, die (seltenen) Berichte in wichtigen 
Medien (TV, nationale Radios und Zeitungen) wurden laut den PTO als Highlights erlebt. Die gros-
se Mehrheit der Medienberichte sind Hinweise auf Veranstaltungen. In diesen Vorschauen findet 
sich inhaltlich wenig über die MDG, unter Ausnahme von Mitgliederzeitschriften der PTO. Dies 
sind zwar wichtige Publikationsorgane, erreichen aber vorwiegend bereits Sensibilisierte. Positiv 
fällt auf, dass bei regionalen Aktivitäten die kleineren, regionalen Medien durchaus zu interessie-
ren waren. Eine vertiefte Analyse der Medienreaktionen konnte im Rahmen dieser Evaluation 
nicht gemacht werden.  

Effektivität  und Effizienz  

In Bezug auf die Effektivität, das Verhältnis von Aufwand zur Zielerreichung, ist die Bilanz des 
MDG-Calls gemischt: Die Hälfte der Projekte erreichte die selbst definierten Ziele grossteils, die 
zweite Hälfte konnte die eigenen Ziele nur teilweise erreichen; ein Projekt wurde gar nicht durch-
geführt. Dies liegt teilweise an der Art der Zieldefinition, welche oft ungenau, wenig spezifisch, zu 
vielschichtig oder zu ambitiös gemacht wurde. Positiv zu vermerken ist die grosse Vielfalt der 
Projektansätze, und dass fünf Projekte die MDG einem (relativ) breiten Publikum bekannt machen 
konnten.  
 
Hinsichtlich der Effizienz – dem Verhältnis von Aufwand und Ergebnissen (Output) lässt sich fol-
gendes beobachten: Die Ergebnisse sind, wenn sie zum Teil auch bescheiden aussehen, an den 
verfügbaren Ressourcen und den Fördersummen der Projekte zu messen. So erkennt man, dass 
es sich – gemessen an kommerziellen oder PR-Kampagnen - bei diesen Projekten um Kleinpro-
jekte handelt, welche in den meisten Fällen von Einzelpersonen (manchmal auch in Teilzeitarbeit) 
durchgeführt und mit geringen bis unterfinanzierten Arbeits- und Operationsbudgets realisiert 
wurden. In dieser Sichtweise sind die Projekte zumeist als effizient zu bezeichnen, doch kann die 
schmale Ressourcenausstattung auch zu Überforderung und Überarbeitung führen.  

Selbstevaluation und Dokumentation 

Bezüglich Selbstevaluation wenden die PTO völlig unterschiedliche Vorgehensweisen an. Es fehlt 
den meisten PTO sowohl das Instrumentarium, wie den Förder-Institutionen an Vorgaben und 
Zielsetzungen im Bereich Qualitätssicherung (für den Bereich epol. Kommunikation). Auswer-
tungssitzungen sind die Regel, quantitative Aufstellungen und die Medienschau sehr häufig. Diese 
dienen mehr dem Zweck der Berichtlegung und –erstattung als dem Lernprozess. Ein solcher wird 
jedoch oft auch durch die Unkenntnis über zukünftige Vorhaben - qua Förderungen - behindert. 
Externe Evaluationen wurden – schon aus finanziellen Gründen – keine in Auftrag gegeben. Eine 
wertvolle Ausnahme bildet die systematische Selbstevaluation von ÖkoHimal.  
 
Die Dokumentation der Projekte bei den PTO wird sehr unterschiedlich wahrgenommen; auf den 
„Schaufenstern“ Websites findet sich nichts, was einer Projektdokumentation gleichen könnte. Die 
systematische Dokumentation der MDG-Projekte bei KommEnt ist umfassend, und die Projekt-
beschriebe sind (ohne Zahlen) auf der Website öffentlich zugänglich. Aus datenschutzrechtlichen 
Gründen liegt die Entscheid-Kompetenz zur vollständigen Veröffentlichung der Projektdokumente 
bei der ADA, bei welcher die Doppel (und künftig die Originale) der Anträge, Protokolle, Abrech-
nungen und Berichte archiviert sind.  
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3.3.3 Gemeinsamer Auftritt  
In der Startphase der Projekte wurden auf Anraten von KommEnt verbindende (PR-)Elemente 
geschaffen und von den PTO am Startworkshop gutgeheissen. Die Verwendung der verbindenden 
Elemente – MDG/OEZA-Logo, gemeinsame Website bei KommEnt, gemeinsame Agenda auf 
www.oneworld.at – wurde in den Verträgen mit den PTO festgeschrieben. Die PTO haben sich an 
diese Abmachung gehalten, allerdings mit grosser Varianz in der Anwendung, von konsequent bis 
zu nebenher. Bezüglich Wahrnehmbarkeit einer Verbindung zwischen Projekten und Visibilität ist 
der Ansatz als mässig gelungen zu werten, wobei die enorme Varianz der Projekte der stärkere 
Faktor der Diversität ist. 
 
Das vierte verbindende Element ist die Südwind-MDG-Sondernummer, die allen Projekten eine 
Projektseite anbot. Dieses Südwind-Magazin wurde an bestellende PTO ausgeliefert, aber nicht 
von allen aktiv verteilt. Dennoch war die kostenlos verteilte Extra-Auflage von 10'000 Heften sehr 
rasch restlos verteilt, u.a. wegen hoher Nachfrage von Schulen. 
 
3.3.4 Verbindung mit der OEZA-Informationsinitiative «8 Ziele für die Welt» 
Erfreulich ist die Feststellung des Spezial Eurobarometer vom Februar 2005 «Attitudes towards 
Development Aid», wonach in Österreich 18% der Bevölkerung schon von den MDGs gehört ha-
ben (dritthöchster Wert im EU-Vergleich mit dem Durchschnittswert von 12%). Dieser ansehnlich 
hohe Wert kann tentativ auf die in der Erhebungsperiode durchgeführte zweite Phase der OEZA-
Informationskampagne zurückgeführt werden. Die MDG-Projekte mit öffentlicher Exposition hat-
ten zu dem Zeitpunkt noch nicht begonnen.  
 
Auf der breitenwirksamen und terminlich auf die MDG-Projekte der NGO abgestimmten Informa-
tionsarbeit der OEZA konnten die Aktionen der MDG-Projekte in ihrer eher vertiefenden Öffent-
lichkeitsarbeit aufbauen. Es kann festgestellt werden, dass eine Komplementarität zwischen der 
OEZA-eigenen Informationsaktion und den spezifischeren Projekten der NGO erreicht wurde. Ins-
besondere wurden so unterschiedliche Publikumssegmente angesprochen. Erstaunlich ist, dass 
diese nicht explizit vorgegebene Form der Zusammenarbeit, die als Gesamterfolg gewertet wer-
den kann, von den NGO eher wenig wahrgenommen wird. 
 
Mit Bezug auf die Verlinkungen im Internet ist als bedenklich zu werten, dass im Berichtszeitraum 
der Link von KommEnt auf den UN-Grundtext der MDGs via ADA nie korrekt funktionierte, und 
dass keine PTO in ihrer Homepage auf das Papier „Österreichs Beitrag zur Erreichung der Millen-
niumsziele“ verlinkte. Doch auch auf der Site der OEZA suchte man vergebens nach den MDG-
Projekten der zivilgesellschaftlichen Organisationen.  
 
3.3.5 Gesamtwürdigung 
In der Gesamtschau fällt auf, dass die PTO eine ihrer wesentlichen Kompetenzen, nämlich die 
Zweiweg-Kommunikation mit spezifischen – zahlenmässig eher kleinen – Dialoggruppen, die 
«kleinräumige Basis- und Vernetzungsarbeit», engagiert einsetzten und durch die MDG-Projekte 
auch verstärken konnten. Wo dies in kreativer Zusammenarbeit mit neu bedachten Partnern ge-
schah, konnte auch ein weiterer Publikumskreis angesprochen werden.  
 
Es gelang aber nur in Ausnahmefällen, mit finanziell günstigen Methoden das «breite» Publikum 
anzusprechen. Dies ist eher die Aufgabe von professionellen PR-Agenturen, wie sie bezüglich der 
MDGs auch im Rahmen der Informationsinitiative der OEZA durch die ADA eingesetzt wurden (In-
fobüro/Trimedia). Dieses Zusammenwirken von breiter Informationsarbeit der OEZA mit vertief-
ter und engagierter Kommunikation der PTO ist als erfolgreiche Leistung im Rahmen der MDG-
Initiative zu betrachten. 
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3.3.6 Feedback aus dem Workshop mit den PTO  
Am 21. Februar 06 veranstalteten KommEnt und das Evaluationsteam einen Workshop mit den 
PTO, um Ergebnisse der Projektanalyse zu diskutieren und Feedback auf spezifische Fragen ein-
zuholen. Acht der elf Projektträger waren vertreten. Einige Folgerungen auf einen Blick:  
 
Zur geringen inhaltlichen Auseinandersetzung mit dem Thema MDG wurde geäussert, dass diese 
Erwartung nicht klar formuliert war, und dass Hemmungen beständen, mit Fördergeldern die Re-
gierung zu kritisieren. Das Thema wäre mit seiner politischen – eher als alltagsrelevanten - Aus-
richtung für eine Instrumentalisierung mit einem CFP mithin nicht gut geeignet.  
Zu den Divergenzen zwischen gesetzten und erreichten Projektzielen, sowie zum wenig ausge-
bauten Umgang mit neuen Medien wurde auf die dünne Ressourcenbasis vieler PTO (oft Einfrau-
büros/-projekte) hingewiesen, welche nebst dem PTO-internen Spardruck auch jenem der För-
dergeber unterworfen sind, während das Generieren von Zusatzeinnahmen weitere Zeitressour-
cen benötigen würde.  
Ziele würden gerne hoch gesetzt, um allen Ansprüchen einer Ausschreibung zu genügen. Bei 
steigenden Anforderungen (neue Medien, Qualitätsentwicklung) sollten Weiterbildungsangebote 
geschaffen werden. Auch sollten mehr Zeitressourcen in die Anträge eingebaut werden; die Geber 
könnten nicht für kaum steigende Beiträge immer höhere Anforderungen stellen.  
 
Es besteht bei den NGO eine Bereitschaft zur Zusammenarbeit in Richtung Programme; bei einem 
CFP ist am ehesten eine selbsttätige Koordination zwischen den NGO denkbar. Zur Durchführung 
eines CFP seien deshalb längere Vorlaufzeiten und Antragsphasen sinnvoll. Anträge könnten in 
einem zweistufigen Verfahren ausgewählt werden, um (evt. unnötige) Aufwände zu begrenzen 
oder um Kooperationen bereits frühzeitig einzuleiten.  
Calls könnten nicht auf Kosten der allgemeinen Förderungstätigkeit erfolgen. CFP werde wahrge-
nommen als „Fenster für Kreativität“ neben der Förderung von Grund-Dienstleistungen der epol. 
Informations- und Öffentlichkeitsarbeit.  
Die Idee der Komplementarität mit der OEZA-Informations-Initiative sei für die NGO nur schlecht 
wahrnehmbar gewesen. Die NGO möchten sich auch nicht als Teil der ADA-Information definie-
ren. Anderseits wird von der OEZA/ADA erwartet, dass sie ihre Planung besser kommuniziert und 
im Fall der MDG, die CFP-Projekte ebenfalls sichtbar mache und sich mit diesen verlinke.  
 
Die Gelegenheit des Workshop nur unter NGOs wurde positiv aufgenommen; aus Sicht der PTO 
könnten weitere solche stattfinden, zum Beispiel zu folgenden Themen:  

 Qualitätsentwicklung / (Selbst-)Evaluation, 
 Vernetzung und Kooperation zwischen NGOs, 
 Förderung und Calls: Inhaltliche Vorschläge, Verfahren. 
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3.4 Die abgelehnten Projekte 
 
Sieben Projekte wurden nicht zur Förderung empfohlen: 
1 Afrika und AfrikanerInnen verstehen, von FORWOHRD, Forum for Women, Human Rights 

and Development, Wien. 
2 2015 – Plattform für politische Ökonomie und internationale Entwicklung, vom Verein 

2015 zur Durchsetzung der MDG, Wien. 
3 Geoinformation als Planungsgrundlage: EZA-Plattform für GIS, von der Uni Salzburg, 

Zentrum für Geo-Informatik, Salzburg. 
4 Nachhaltiger Lebensstil – weniger ist mehr: Beispiel Fleischkonsum, von SOL - Menschen 

für Solidarität, Ökologie und Lebensstil, Wien. 
5 Fair-Play-Kampagne zur Erreichung der Millenniumsziele, vom VIDC, Vienna Institute for 

Development Cooperation, Wien. 
6 Wanderausstellung „Hinschauen statt wegschauen“ ,von respect, Institut für Integrativen 

Tourismus und Entwicklung, Wien. 
7 EZA in Ozeanien: Dokumentation im Hinblick auf die Millenniumsziele, von: Österrei-

chisch-Südpazifische Gesellschaft, Wien. 
 
Die Empfehlungen sind in den Stellungnahmen von KommEnt begründet und wurden von den 
entsprechenden Fachbeiräten nachvollzogen. Die Begründungen der Empfehlungen sind vielseitig 
und stützen sich nachvollziehbar auf folgende Beurteilungen:  

• Mangelnde Kohärenz mit den Kriterien der MDG-Ausschreibung,  
• Konstruierte oder mangelnde Bezüge zu den MDG. 
• Ungenügende Planung der Aktivitäten. 
• Wirkung und/oder längerfristige Perspektiven unklar.  
• Einbindbar mit ähnlichen Projekten (derselben PTO).  

 
Einzelne dieser Projekte wurden beraten, ihre Projekte anders auszuführen beziehungsweise zu 
anderen Titeln einzureichen.  
 
 
3.5 Der «MDG-Call for proposals» und seine Abwicklung 

Ausschreibung 

Der Ausschreibungstext lässt beträchtlichen Spielraum zur Interpretation der Vorgaben. So ist 
z.B. nicht geklärt, was unter kreativen Zugängen oder innovativen Projekten, die neue Zielgrup-
pen erschliessen, zu verstehen ist. Das «möglichst breite Publikum» steht im Widerspruch zur 
Strategie, wonach definierte Publika gezielt angesprochen werden sollten.  
Es fehlt im Text eine (für Bewerbende wohl interessante) Aussage zur PR-mässigen Unterstüt-
zung bzw. Komplementarität der MDG-Projekte durch die OEZA-Informationsinitiative.  

Rücklauf 

Es lassen sich mehrere Reaktionstypen auf den Ausschreibungstext erkennen:  
- PTO, welche vom Text ausgehend eine Projektidee konkretisierten; 
- PTO, welche ausgehend von ihren eigenen Agenden eine (mehr oder weniger solide) Brücke zu 
den MDG bauten. Dies kann in einem CFP zur Förderung von Teilprojekten längerfristig angeleg-
ter Programme führen.  
- PTO, welche sich noch kaum mit Thema und Abläufen eines Calls befasst haben, suchen ihre 
Themen mit den MDG zu verbinden, was nicht immer gelingt.  
Als Erfolg ist zu werten, dass durch die ‚Ausschreibung’ neue PTO erreicht und gefördert werden 
konnten. 

Beratung 

Die Beratung durch KommEnt war in der Beantragungs-Phase der Ausschreibung intensiv. Ergeb-
nisse wurden protokolliert und die zuständigen Fachbeiräte wurden darüber informiert. In der 
Phase der Beantragung konnte die Beratung am ehesten Wirkung bei den PTO zeigen. 
 
So wurde einem Projekt, das für sich alleine nicht hätte zur Förderung empfohlen werden können, 
zur «Fusion» mit einem empfehlenswerten Projekt geraten, was Synergien ermöglichte zwischen 
einem Projekt (FIAN), das sich v.a. inhaltlich und methodisch definierte und einer Organisation 
mit Durchführungsressourcen in mehreren Bundesländern (Südwind Agentur). Andere PTO wur-
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den beraten, ihre Projekte im Finanzierungsbereich oder im Hinblick auf die MDG-Ausschreibung 
zu bearbeiten. So kamen zwei Anträge in den MDG-Call und wurden an dessen Kriterien ange-
bunden.  
 
Die Beratung und Steuerung durch KommEnt hatte im Hintergrund mehrere Ziele: 
- viel versprechende Projekt-Ansätze, Potentiale und Organisationen weiter zu entwickeln,  
- Information über die verschiedenen Förderungs-Instrumente,   
- die Kohärenz mit den Ausschreibungskriterien zu fördern,  
- die Kooperationen zwischen Antragstellenden zu fördern. 

Begutachtung und Empfehlung 

19 Projekte wurden per Termin eingereicht und von KommEnt zuhanden dreier Fachbeiräte mit 
einer fundierten Stellungnahme versehen (vgl. Kapitel 3.1). Diese Anträge wurden entsprechend 
ihres Typs auf drei Fachbeiräte zur Beratung im Rahmen ihrer Frühjahres-Sitzungen verteilt.  
 
An der Fachbeiratssitzung für Öffentlichkeitsarbeit, welcher die Mehrzahl der Projekte beriet, 
nahmen drei BeirätInnen teil. Sie waren, mit Ausnahme der Vorsitzenden, nicht speziell über die 
MDG-Ausschreibung informiert. Die Vorschläge der Stellungnahmen von KommEnt wurden disku-
tiert; die Beiräte folgten meistens den Vorschlägen von KommEnt und empfahlen Projekte zur 
Förderung durch die ADA, wenn auch einige noch beraten und überarbeitet werden müssten.  
 
Die Beiräte hatten eine relativ begrenzte Rolle im Verfahren inne. Sie arbeiteten ehrenamtlich 
und ohne Pflichtenheft, auch wenn ihnen formal der Empfehlungsentscheid obliegt. Ihre Aufgabe 
und Beratungsleistung musste mit einem sehr kleinen Zeitaufwand (zwei Sitzungen pro Jahr) zu 
nicht optimalen Bedingungen bewältigt werden. Sie konnten keinen speziellen Bezug zum CFP 
aufbauen und durch die Verteilung der Projekte konnte auch kein Gesamtzusammenhang ersicht-
lich werden. Dieser wurde in der folgenden Besprechung der KommEnt-Geschäftsleitung herge-
stellt, in welcher die Vorsitzenden aller Beiräte teilnahmen.   

Die Start-Phase 

Es wurde für die geförderten PTO ein Workshop organisiert. Neben inhaltlichen Exposés wurde 
auch die amtliche Informations-Initiative (relevanter Kontext) vorgestellt. Die Projekte wurden 
vorgestellt und die PTO konnten über Kooperationen sprechen. Ebenfalls wurden verbindliche 
Abmachungen bezüglich gemeinsamer Elemente in der PR vereinbart. Sämtliche PTO, die am 
Startworkshop von KommEnt teilnahmen, äusserten sich positiv dazu.  

Durchführung und Begleitung 

Sobald die Projekte in Gang gekommen waren, lag es an den PTO, KommEnt um Rat anzufragen. 
In dieser Phase war es die Policy von KommEnt, sich inhaltlich nicht einzumischen, sondern sich 
vor allem auf die formalen Abläufe zu konzentrieren (Zwischenberichte einfordern u.ä.). Eine Mit-
verantwortung für Projektabläufe konnte und sollte nicht übernommen werden. Ausnahme bilden 
hierbei Situationen, wo Projekte von Regierungsstellen kritisiert werden: hier übernahm Kom-
mEnt eine Vermittlerrolle und versuchte für beide Seiten die Problemlage zu klären. 
 
Erschwerend wirkten sich in dieser Phase personelle und institutionelle Veränderungen im Umfeld 
aus. Der krankheitsbedingte Ausfall der MDG-Projektverantwortlichen bei KommEnt gehört eben-
so dazu wie der in dieser Phase (Juli 2005) gefällte Entscheid, den Kernauftrag von KommEnt 
künftig in die ADA zu integrieren. 
 
Dennoch haben verschiedene Projekte auf Anfrage Beratung in Anspruch genommen. Besonders 
intensiv und im voraus abgemacht war sie im Rahmen eines regelmässigen Besprechungstages 
(‚jour fixe’) im Fusions-Projekt ‚MDGs do it’. Andere Projekte konsultierten KommEnt in Fällen von 
wesentlichen Änderungsvorhaben. 
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Berichtslegung und Evaluation 

Die Vorgaben von KommEnt für Zwischen- und Schlussberichte sind im Vergleich zum stark 
strukturierten Gesuchsformular offen. Die Struktur der vorliegenden Schlussberichte ist deshalb 
so verschieden wie die Projekte selbst4. Alle sind jedoch transparent und selbstkritisch.  
 
Die im «Ansuchen auf Förderung eines Projektes der Informations-, Bildungs-, Kultur- und Öf-
fentlichkeitsarbeit» (Gesuchsformular) vorgegebene Frage 13, «Massnahmen der Evaluierung», 
wurde in den Anträgen meist recht kurz beantwortet. Die Durchführung der Evaluationsmass-
nahmen bestand in den meisten Fällen aus – durchaus selbstkritischen – Teamsitzungen, deren 
Ergebnisse in die Schlussberichte einflossen, sowie quantitativen Erhebungen bezüglich der er-
warteten Ergebnisse. Auffallend ist, dass einzelne PTO – trotz verbesserungsfähiger Systematik 
der Selbstevaluation – die gewonnenen Erkenntnisse flexibel und adäquat in der Weiterentwick-
lung der Projekte umsetzten. 

Aufwand für Ausschreibung, Auswahl, Beratung und Begleitung  

Für den MDG-CFP gab es keinen spezifischen Aufgabenkatalog an KommEnt, er wurde im Rah-
men der Aufgaben des Rahmenvertrages betreut. Der Aufwand für die Projektbearbeitung wurde 
im normalen Arbeitsfluss erledigt und entsprach rund 7% der Gesamttätigkeit von KommEnt. Der 
für den CFP spezifische Zusatz-Aufwand für den Workshop, und die weiteren verbindenden Ele-
mente bezifferte sich im Jahr 2004 auf mindestens 150 Stunden. Dies bedeutet, dass die Steue-
rung des CFP effizient wahrgenommen wurde, und doch gut einen Drittel mehr Aufwand als die 
üblichen Förderungsinstrumente beanspruchte.  

                                                   
4 Nicht alle in diese Evaluation einbezogenen Schlussberichte zu den MDG-Projekten sind bereits durch KommEnt geprüft 
und genehmigt worden.  
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4. FOLGERUNGEN UND EMPFEHLUNGEN  
4.1 Allgemeine Empfehlungen zu den MDG-Projekten  

Projektplanung  

Eine gut durchdachte Planung kann nicht sämtliche Probleme lösen, aber viele verhindern. Bei der 
Planung sind aufgrund der Analyse der MDG-Projekte folgende Punkte zu beachten:  
 
1. Realismus: Die Planung sollte sich nach den verfügbaren Ressourcen an Personal, Kapazitä-

ten, Zeit, Raum und Geld richten. Überbelastung der Ressourcen sind bei ideell motivierten 
Organisationen nicht vermeidbar, bergen aber Risiken (Demotivation, Burnout).  

 
2. Leitung: Projekte sollten nicht von Einzelpersonen alleine geleitet werden und von diesen al-

lein abhängen. Es sollten die Verantwortlichkeiten und Stellvertretungen von Beginn weg ge-
klärt werden. Dies hilft auch gegen drohende Arbeitsüberlastung, und verleiht Projekten mehr 
Stabilität und Sicherheit. 

 
3. Ziel: Die allgemeine Zielsetzung eines Projektes soll einfach formuliert, allgemein verständlich 

und kommunizierbar sein.  
 
4. Detail-Ziele i.S. erwarteter Ergebnisse sind „smart“ zu definieren: Jedes Ziel sollte nach den 

SMART–Kriterien formuliert werden: Spezifisch, Messbar, Angemessen, Relevant, Terminiert. 
 
5. Projekte der Öffentlichkeitsarbeit sollten ihre Angebote auf der Basis einer klaren Definition 

von Zielen, erwarteten Ergebnissen und Dialoggruppen auf die deren Erfahrungswelten und 
Bedürfnisse ausrichten. So lässt sich das Publikum  in seinen Realitäten abholen.  

 

Medienarbeit 

6. Für den Umgang mit Medien – einschliesslich der neuen - sollte deren Funktionsweise beach-
tet werden. Ressourcen sind einzuplanen für den gezielten Einsatz von Medienwerten (Aktua-
lität, Lokalbezug, Schlüsslebilder. Persönlichkeiten). 

 
7. Auch bei Medien gilt es, erwartete Ergebnisse zu definieren, die (Massen- und Fach-) Medien-

landschaft gut zu kennen, in den elektronischen Medien mit den richtigen Gefässen und Per-
sonen Kontakte zu pflegen. Wichtig sind direkte Beziehungen in die Redaktionen. Bei der Pla-
nung der Webseite sollten Kosten (z.B. für die Produktion, Updating, Monitoring, Marketing 
der Webseiten), Erfolgsvorstellungen, Erwartungen, das online Publikum und der passende/ 
relevante Inhalt definiert weden. 

 
8. Im Rahmen eines CFP ist eine gemeinsame (einschliesslich der Initiativen des Gebers) Dach-

Strategie zu empfehlen, welche Interesse und Vertrauen an den wichtigsten Schaltstellen, 
und für alle Projekte schafft.  

 

Neue Informationstechnologien  

9. Die Potentiale der Internet-Instrumente wie online Diskussions-Plattformen (Foren, 
Chatrooms, Blogs) kommentierte Link-Listen, online (Schul-, oder Organisations-) Partner-
schaften sollten insbesondere bezüglich ihrer internationalen Dimensionen besser genutzt 
werden. Übersichtliche Netzwerk- und Partnerdarstellung, z.B. in Form einer Sitemap ermög-
licht einfacheren Zugang zu den Aktivitäten und Projekten in In-und Ausland. 

 
10. Arbeiten im Internet sollte als Work in progress verstanden werden, weil sonst Besuchende 

kein zweites Mal vorbeikommen. Besonders unprofessionellen Eindruck hinterlassen nicht ak-
tualisierte Websites. Auch wenn ein Projekt zu Ende ist, kann die Site noch besucht werden – 
sie sollte deshalb darauf hin bearbeitet sein.  

 
11. Eine Website kann als interessante öffentliche Projektdokumentation genutzt werden: Bild- 

und Informationsarchive helfen, eine Website relevanter zu machen. Belege beweisen wirk-
sam und glaubwürdig Projektgeschichte und –ergebnisse, Erfolge wie Misserfolge: Dabei zäh-
len kurze, fassbare Stories.  
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12. Multimediadokumente, Pdf und Präsentationen (Powerpoints) sind Informationsträger, die 

dank Internet längerfristig einfach im öffentlichen Raum verfüg- und nutzbar gehalten werden 
können. Um den Nutzwert zu steigern, ist die Beschlagwortung für Suchmaschinen wichtig. 
 

13. Die User von heute sind schnell und reagieren intuitiv auf Web-Angebote. Websites sollten 
deshalb für definierte Zielgruppen erstellt werden und diese auf der Site bewusst abholen und 
in kurze Abfolgen oder Geschichten verwickeln, um zu Handlungen zu motivieren.  

 
 

Durchführung und Monitoring  

14. Die im Team durchzuführenden Zwischenbilanzen (Monitoring) sollten eine flexible Weiterges-
taltung des Projektes ermöglichen, und dabei stets die Ziele im Auge behalten, wenn nötig 
gemeinsam modifizieren, was auch verschriftlicht werden soll.  

Im Falle von Problemen ist frühzeitig externer Rat aktiv beizuziehen, sei dies von unabhängiger 
Seite, von Seiten der Beiräte oder der Förderorganisation.  
 

Evaluation 

15. Die Evaluation der eigenen Arbeit sollte von Anfang an detailliert geplant und durchgeführt 
werden. Entsprechend sind dazu die Ressourcen vorzusehen. Dabei sind neben  Informatio-
nen über(einfacher zu erhebende) quantitative Ergebnisse vor allem auch aktiv Rückmeldun-
gen von durch das Projekt angesprochenen Personen einzuholen. Selbstevaluation ist ein 
langfristig angelegter Prozess mit dem Ziel der Qualitätserhaltung und –verbesserung (z.Bfür 
ein Folge-Projekt).  

 

Berichterstattung  

Die Berichterstattung sollte mehrere Funktionen - gegenüber der eigenen Organisation, Partnern 
und Geldgebern - erfüllen und auf diese abgestimmt sein:  
Sie berichtet über die Realisierung der vereinbarten Aktivitäten, bildet Vertrauen, spricht auch 
Problembereiche an und die Möglichkeiten oder Massnahmen zu deren Behebung.  
 
16. Bei einem CFP sollte die Berichterstattung auch im Interesse der Qualitätsentwicklung für den 

gesamten Call in zweierlei Hinsicht verstärkt genutzt werden: 
- Sie kann Prozesserfahrungen weitergeben (gegenüber der eigenen und anderen PTO).  
- Sie kann Steuerungswissen weitergeben (gegenüber den CFP betreuenden Institution). 

Identität und Kooperation  

17. Nimmt eine Organisation an einem CFP teil, sollte sie sich nicht nur mit den gefragten Inhal-
ten und ihrem eigenen Projekt auseinandersetzen, sondern einen Beitrag für die gemeinsame 
Aktion leisten. Die Verwendung der vereinbarten verbindenden Elemente kann durchaus eine 
Chance sein, das eigene Vorhaben noch wirkungsvoller zu gestalten.  

 
18. Der Erfahrungsaustausch und die Kooperation zwischen NGO – besonders auch unterschied-

lich orientierter - etwa entwicklungspolitischer und operationeller – sollte verstärkt werden. 
Mit der Schaffung von gemeinsamen Plattformen hinsichtlich Qualitätsentwicklung, inhaltli-
cher Auseinandersetzung, Komplementarität kann mehr Wirkung (im Sinne von Gesamt-
Effektivität eines Calls) erreicht werden.  

 
19. Von Seiten der Förder-Organisation sollte eine gemeinsame Internet-Plattform gefördert  

werden, welche ermöglicht, relevante Informationen auszutauschen, die Projekte verlinkt, die  
zentrale Informationsquellen, gemeinsames Problemsolving und gemeinsame Einleitungssei-
ten  darstellt, aber auch  Richtlinien für die Anwendung von Logos u.ä.formuliert. 
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4.2 Empfehlungen zum Instrument «Call for proposals» 

Allgemeine Empfehlungen zum Instrument 

Das Instrument des CFP hat, im Hinblick auf die zunehmend wichtigere Zusammenarbeit staatli-
cher Stellen mit der Zivilgesellschaft, Entwicklungs-Potential.5 Dies allerdings unter der Bedin-
gung, dass es gezielt (bezogen auf die thematische Fragestellung und die Abgrenzung gegenüber 
der allgemeinen Förderung einerseits und der Ausschreibung von Leistungsaufträgen anderer-
seits) eingesetzt, sowie transparent (bezogen auf die Rahmenbedingungen und Verantwortlich-
keiten) und kooperativ weiterentwickelt wird. 

20. Das Förderinstrument CFP in der Informations- und Öffentlichkeitsarbeit sollte konkret defi-
niert werden in seiner Stellung zwischen der allgemeinen Förderung und der Ausschreibung 
von Leistungsaufträgen. Die Ergebnisse sind in speziellen «CFP-Richtlinien» mit den interes-
sierten Stellen zu erarbeiten und festzuhalten. Elemente könnten (nicht abschliessend) sein: 
das Potential und die Grenzen des CFP, die geeigneten Bereiche (wohl diejenigen, in denen 
Staat und NGOs gemeinsame Interessen haben und sich in ihren jeweiligen Stärken ergän-
zen), das (auch volumenmässige) Verhältnis zwischen CFP und den anderen Förderinstru-
menten, die formalen Rahmenbedingungen (u.a. Berichterstattung und Evaluation) sowie die 
Verantwortlichkeiten der einzelnen Akteure.  
 

21. Die Weiterentwicklung des Instrumentes CFP sollte in einem möglichst offenen Diskussions-
prozess zwischen ADA, Beiräten und NGOs stattfinden. Dabei geht es darum, die unterschied-
lichen Interessen, Möglichkeiten und Stärken der verschiedenen Partner transparent zu ma-
chen, mögliche Konfliktfelder offen anzugehen und eine möglichst breite Abstützung der 
Grundlagen zum Instrument zu erreichen. 

 
22. Die Durchführung von CFP sollten frühzeitig geplant und angekündigt werden. Die Fristen für 

die einzelnen Phasen sind zu verlängern. Dadurch kann in der Ausschreibungsphase die ge-
zielte Ansprache von neuen oder von - bezüglich der Thematik und Methodik besonders - ge-
eigneten PTO verstärkt und in der Startphase die Abstimmung und Zusammenarbeit im Hin-
blick auf ein kohärentes Programm intensiviert werden.  

 
23. Die Geschäftsleitung der OEZA bzw. ADA sollte bei ihren Entscheiden zu Schwerpunktthemen 

der Informations und Öffentlichkeitsarbeit auch die Opportunität und die Möglichkeiten von 
CFP als komplementäres Element mitberücksichtigen.   

«Ausschreibung» 

Ziel der Bekanntmachung des CFP muss es sein, möglichst vielfältige Projektideen bezüglich Pro-
jektträger und ihren Erfahrungen, anvisierte Ziel- und Dialoggruppen und Methoden auszulösen.  
 
24. Die Ausschreibung soll die Interessen und Erwartungen der ausschreibenden Institution mög-

lichst transparent machen. Dazu gehören neben den Entscheidkriterien auch Angaben über 
das Zusammenspiel und die verbindenden Elemente (Logo, Website,) von PTO und OEZA.  
 

25. Die Beiräte sollten bereits  in die Ausschreibungsgestaltung stärker einbezogen werden. 
Dies kann einerseits zu einer besseren Verankerung und zur Förderung von Synergien führen, 
andererseits erhöht sich dadurch die Kohärenz der Ausschreibung und der Auswahl. 
 

26. Weiterhin sollten neue, (inhaltlich oder methodisch) interessante Projektträger offensiv er-
muntert werden, Projekte einzureichen. Dies kann zu einer Erhöhung der Methoden- und Me-
dienvielfalt, zur stärkeren Verknüpfung der verschiedenen Projekte und damit zu einer hö-
heren Attraktivität der Angebote für die entsprechenden Zielgruppen führen. 

 
27. Zu prüfen ist eine offene Informationsveranstaltung zur Präsentation der CFP-«Ausschrei-

bung» mit der Möglichkeit für Interessentinnen und Interessenten, Fragen zum Thema, den 
Rahmenbedingungen und den Entscheidkriterien zu klären. 

                                                   
5 Gemäss Bittner / Grobbauer  2004 kommt in der EU dem Instrument CFP auch in der entwick-
lungspolitischen Informationsarbeit immer grössere Bedeutung zu. Dies hat beträchtliche Folgen 
für die Ausrichtung der NGO.  
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Beratung der Antrag stellenden PTO  

Die von KommEnt im MDG-CFP erreichte Zusammenlegung bzw. Verstärkung der Komplementa-
rität einzelner Projekte erscheint als eine Stärke der Steuerung des CFP. In der Planungsphase, 
kann durch Beratung in Fragen von Konzept und Organisation der Projekte, aber auch von Inhalt 
und Kohärenz mit den Ausschreibungskriterien mehr Komplementarität erreicht werden. 
 
28. Die für die Beratung und Begleitung von CFP-Prozessen beauftragten Personen und Stellen 

sollten in dieser Phase genügend Ressourcen zur Verfügung haben, sei es intern oder für ex-
terne Beratungsleistungen. Dabei sollte ein Beratungsangebot für IKT verfügbar sein mit Er-
fahrung im NGO-Umfeld, in Industrieprozessen und der Kreation von Tools, und in der kreati-
ven Nutzung von Plattformen wie Mobilnetzwerken, Radio und Fernsehen für neue Publikums-
segmente(z.B. Viral Marketing und Netzkunst) . 

Begutachtung und Empfehlung (Beiräte) 

Die von den Fachbeiräten aufgrund der KommEnt-Begutachtung vorgenommene Beurteilung mit 
Empfehlungscharakter hat im MDG-CFP gut funktioniert. Verbesserungen wurden möglich, die 
ablehnenden Empfehlungen waren nachvollziehbar. 
 
29. Das System der Begutachtung durch Fachbeiräte sollte unbedingt beibehalten werden. Ihre 

Kompetenz könnte erhöht werden in Richtung intensivere Begleitung und Beratung der PTO in 
der Antrags-, Durchführungs- und Evaluationsphase. Dies bedingt allerdings eine Verbesse-
rung der personellen und finanziellen Rahmenbedingungen für die Beiräte.  
 

30. Zu prüfen ist die Einrichtung eines speziifischen Beirates für einen CFP, in dem aus den beste-
henden Beiräten für die allgemeine Förderung weitere Fachleute (zum jeweiligen Thema bzw. 
dem Projektbereich)- möglicherweise von Fördererseite - mitarbeiten.  

 

Der Entscheid über die Förderung 

31. Mit dem Ziel einer möglichst hohen Transparenz im Ablauf sollten die Kompetenzen im Ent-
scheidverfahren im Rahmen der Richtlinienentwicklung geklärt werden. Dazu gehören u.a.: 
Entscheidverfahren, involvierte Stellen, Begründung.  

 

Der Startworkshop 

Der von KommEnt organisierte gemeinsame Startworkshop mit den elf MDG-PTO wurde von allen 
Befragten geschätzt. Die gesetzten Schwerpunkte (inhaltlicher Input, Präsentation der ak-
zeptierten Projekte, Kooperation zwischen den PTO, verbindende Elemente im MDG-Call) wurden 
als relevant bezeichnet und haben sich bewährt. 
 
32. Die Durchführung eines Startworkshops mit allen im CFP-Prozess beteiligten Personen und 

Institutionen ist beizubehalten mit dem Ziel einer tragfähigen Vernetzung der Projekte und 
einer Stärkung einer programmatischen Ausrichtung der Gesamtaktion. Eine stärkere Ausei-
nandersetzung mit den Inhalten des CFP wäre ins Auge zu fassen. 

 

Projektdurchführung und –begleitung 

Beratung und Begleitung von PTO ist vor allem in der Antragsphase ein effizienter Weg, die Qua-
lität der Projekte zu verbessern bzw. Schwierigkeiten oder Konflikte frühzeitig zu erkennen und 
anzugehen. 
 
33. Das Beratungs- und Begleitungsangebot (auf Wunsch?) sollte genau definiert und kommuni-

ziert werden. Dabei geht es einerseits um die Beratung der einzelnen PTO und andererseits 
um Inputs zu allgemeinen Fragen des jeweiligen CFP (inhaltlicher und prozessualer Art). 

 
34. An Stelle von (oder als Ergänzung zu kurzen) schriftlichen Zwischenberichten empfehlen wir 

die Durchführung mehrerer Workshops mit den PTO, an denen der Informations- und Erfah-
rungsaustausch, inhaltliche und methodische Inputs (z.B. zu Medienarbeit) sowie Phasen der 
Intervision im Zentrum stehen. Dies gilt sinngemäss auch für den Projektabschluss (Schluss-
berichte und Abschlussworkshop mit einer Diskussion über Folgerungen für die Fortführung 
der Projekte oder zukünftige CFP).  
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Evaluation 

Die vorliegende Evaluation der MGD-Projekte wurde in einem späten Stadium des Prozesses ge-
plant und durchgeführt, was ihre Möglichkeiten eingeschränkt hat (vgl. 2.2).  
 
35. Programmevaluationen sollten wenn immer möglich von Anfang an mitgeplant und in ihrer 

Form ausgehandelt sein.  
 
36. Die PTO sind in ihren Anstrengungen zur Selbstevaluation ihrer Projekte durch die Förderinsti-

tution zu unterstützen, beispielsweise indem Ressourcen (oder z.B. Bildungsangebote) für die 
Evaluation und die Qualitätsentwicklung zur Verfügung gestellt werden. 

 
37. Auch die ausschreibende und den CFP leitende Institution soll ihre Arbeit evaluieren. Dazu 

gehört das systematische Einholen von Rückmeldungen der PTO, z.B. zur Ausschreibung, zur 
Beratung und zur Abwicklung der Projektförderung.  

Steuerung und Kohärenz  

Die Steuerung von Projekten, welche sich thematisch, methodisch und zielgruppenorientiert er-
gänzen und sich durch verbindende Elemente in Richtung Programm entwickeln sollten, ist eine 
komplexe Aufgabe. Vieles ist im MDG-Call erreicht worden und sollte in ähnlichen Aktivitäten in 
Zukunft weitergeführt und allenfalls verstärkt werden. 
 
38. Die Unabhängigkeit der PTO bzw. ihrer Projekttätigkeit ist weiterhin zu achten. Sie werden 

Beratung dann in Anspruch nehmen, wenn sie diese als förderungsorientiert erleben. 
 
39. Die Interessen der den CFP ausschreibenden Institution sind von Anfang an transparent zu 

machen (z.B. Komplementarität der einzelnen Projekte einerseits, verbindende Elemente zur 
Gesamtaktion, Zusammenspiel zwischen Projekten der NGO und Initiativen der ADA). 

 
40. Im Sinne einer Fortführung des Dialogs über die Qualitätsentwicklung von Projekten der ent-

wicklungspolitischen Informations- und Öffentlichkeitsarbeit zwischen den damit befassten 
staatlichen Stellen und den NGOs sollten gemeinsame Vorstellungen erwünschter Qualität 
entwickelt werden. Eine gemeinsame Sprache und ein gemeinsam entwickeltes Begriffsver-
ständnis gehören ebenso dazu wie eine offene Aussprache über unterschiedliche Vorstellun-
gen bezüglich erfolgreicher Projekte. Für einen solchen innerösterreichischen Prozess zwi-
schen staatlichen Stellen und den interessierten NGOs ist der Beizug externer Fachleute (in-
haltliche Vorbereitung, Moderation u.ä.) zu prüfen. Weiter ist ein intensiverer Austausch zwi-
schen den Förderinstitutionen im internationalen Rahmen zu prüfen (Peer review). 
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Das Evaluierungsteam 
 
Benedikt Güntert, Ethnologe und Journalist, ist freier Gutachter in den Bereichen entwicklungs-
politische und interkulturelle Kommunikation und Bildung. Er arbeitete über 13 Jahre in der Abtei-
lung Medien und Kommunikation der schweizerischen Direktion für Entwicklung und Zusammen-
arbeit (DEZA). Er lebt bei Bern, Schweiz, und fungierte als Leiter der Arbeitsgemeinschaft für die-
se Evaluation.  
 
Christian Graf-Zumsteg, ursprünglich Sekundarlehrer, war sieben Jahre lang Geschäftsführer 
des schweizerischen Forums «Schule für eine Welt» (für globales Lernen). Mit seiner eigenen Be-
ratungs-Firma «Bildung & Kommunikation» arbeitet er heute in den Bereichen Konzepte für Bil-
dungsprojekte, Qualitätsentwicklung und –Evaluierung, Beratung im Bildungsbereich. 
 
Marcus Neustetter (MN) ist Künstler, Berater und Publizist auf dem Gebiet der neuen Informa-
tions- und Kommunikationstechnologien im Nord-Süd-Kontext. Er ist österreichischer Nationalität 
und lebt in Johannesburg.  
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hoffen, dass Erkenntnisse und Ergebnisse dieser Evaluation in die künftige Informations- und Öf-
fentlichkeitsarbeit einfliessen können.  
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ANHANG 1 
Terms of Reference: 
 
Evaluierung der entwicklungspolitischen Informations- und Öffentlichkeits-
arbeit in Österreich am Beispiel der „Millennium-Projekte 2004/05“ 
 
 
Hintergrund: 
 
Die Republik Österreich und die Österreichische Entwicklungs- und Ostzusammenarbeit (OEZA) 
bekennen sich zu den acht Millenniums-Entwicklungszielen der Vereinten Nationen. Mit ihren Pro-
grammen und Projekten in den Partnerländern leistet die OEZA einen vielfältigen Beitrag, der auf 
die Realisierung dieser Ziele ausgerichtet ist. Seit vielen Jahren zählen Armutsbekämpfung, 
Schutz der natürlichen Ressourcen, Prävention von gewaltsamen Konflikten und gleiche Chancen 
von Frauen und Männern im Entwicklungsprozess zu den vorrangigen Zielen und Prinzipien der 
OEZA.  
 
Die Millenniums-Entwicklungsziele sind aber auch eine entwicklungspolitische Herausforderung für 
die österreichische Gesellschaft insgesamt. Hier können am ehesten Fortschritte erzielt werden, 
wenn diese Ziele von einer breiteren Öffentlichkeit mitreflektiert und unterstützt werden. Gleich-
zeitig beziehen sie sich auf sehr komplexe, globale  Zusammenhänge und Entwicklungsfragen. 
Um dafür ein entsprechendes Bewusstsein in Österreich zu schaffen, hat die OEZA auch eine 
mehrjährige Informationsinitiative „Acht Ziele für die Welt“ gestartet. 
 
Die Gesellschaft für Kommunikation und Entwicklung KommEnt hat im Jahr 2004 im Förderbe-
reich gemeinnützige Gruppen, Organisationen und Firmen eingeladen, zu diesen Entwicklungszie-
len Projekte der entwicklungspolitischen Informations- und Öffentlichkeitsarbeit in Österreich 
durchzuführen. „Ziel ist es, eine möglichst breite Öffentlichkeit mit den Inhalten und Interdepen-
denzen der acht Entwicklungsziele bekannt zu machen und konkrete Handlungsoptionen für ihre 
Verwirklichung anzubieten“ (KommEnt). Die von KommEnt wahrgenommene Steuerungsfunktion 
wird inzwischen in die ADA eingegliedert, was bezüglich der Rahmenbedingungen und Empfeh-
lungen zu berücksichtigen ist. 
 
Mittels Ausschreibung ermittelt wurden elf sehr unterschiedliche Projekte von österreichischen 
Durchführungsorganisationen mit insgesamt 325.000 Euro gefördert, wobei das Projektvolumen 
insgesamt bei etwa 680.000 Euro lag (also durchschnittlich etwa knapp 50% Förderungsanteil mit 
durchschnittlich 30.000 Euro, allerdings beide Zahlen mit erheblicher Varianz). 
 
Die Jahresplanung für Evaluierung 2004/2005 sieht eine Evaluierung der entwicklungspolitischen 
Informationsarbeit in Österreich vor. Da dieser Bereich insgesamt sehr umfangreich und komplex 
ist, scheint die übersichtliche Förderungskampagne zu den Millennium-Entwicklungszielen beson-
ders geeignet, um anhand von Fallbeispielen exemplarisch Erfahrungen auszuwerten und für die 
zukünftige Informationsarbeit  zu lernen.  
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Gegenstand der Evaluierung: 
 
Die Evaluierung hat die folgenden 11 Millennium-Projekte, die über die von KommEnt durchge-
führte Ausschreibung 2004 ausgewählt, mit OEZA Mitteln gefördert und im Zeitraum 1.7.2004 bis 
30.9.2005 durchgeführt wurden zum Gegenstand: 

• MDGs DO IT! – mehr als 15 Jahre lang Versprechungen? 
( ARGE Südwind Agentur - FIAN Österreich )  
• Empowerment von Frauen im Rahmen der MDGs 
( WIDE Österreich )  
• Österreich schießt Millenniumgoals  
( Jugend Eine Welt )  
• Global Marshall Plan – Information, Kommunikation und Motivation 
( Umweltdachverband )  
• bio&fair goes millennium 
( Südwind Entwicklungspolitik Salzburg )  
• 8goals4future 
( ÖkoHimal )  
• Empowerment durch Information und Kommunikation 
( VIDC )  
• Forumtheater: MDGs on stage 
( SOG.THEATER )  
• SÜDWIND-Magazin: MDGs – Die Debatte in Österreich 
( SÜDWIND-Magazin )  
• Millenniums-Entwicklungsziele in der Oberösterreichischen Rundschau 
( MEDIAoffice )  
• Nord-Süd-Berichterstattung Salzburg – Léon 
( Verein Städtepartnerschaften Salzburg )  

Gegenstand der Evaluierung sind außerdem die Vorgaben, Ausschreibung, Auswahl, Beratung und 
das Monitoring der Projektdurchführung.  
Das Hauptgewicht der Evaluierung liegt auf den durchgeführten Vorhaben, ihren feststellbaren 
Ergebnissen und zumindest abschätzbaren Wirkungen.  Es geht dabei gerade auch um die Quali-
tätsansprüche der Projektträger und deren Maßnahmen zur Qualitätssicherung in Auseinanderset-
zung mit den Vorgaben der Auftraggeber. 
 
Zweck der Evaluierung: 
 
1. Die Evaluierung soll die Ergebnisse der Millennium-Projekte und ihre Erfahrungen mit der 
Vermittlung komplexer entwicklungspolitischer Inhalte in der österreichischen Öffentlichkeit beur-
teilen und auswerten um zu einem Lernprozess und einer Verbesserung der Informations- und 
Öffentlichkeitsarbeit beizutragen.  
 
2. Aus der Beurteilung der Vorgaben, Beratung und Begleitung der Projekte sollen Schlüsse 
für die weitere Orientierung und Steuerung der entwicklungspolitischen Informations- und Öffent-
lichkeitsarbeit in Österreich abgeleitet werden. 
 

http://www.komment.at/ziele/ziele_view.cfm?gp_id=1&pr_id=23
http://www.komment.at/ziele/ziele_view.cfm?gp_id=1&pr_id=22
http://www.komment.at/ziele/ziele_view.cfm?gp_id=1&pr_id=21
http://www.komment.at/ziele/ziele_view.cfm?gp_id=1&pr_id=20
http://www.komment.at/ziele/ziele_view.cfm?gp_id=1&pr_id=19
http://www.komment.at/ziele/ziele_view.cfm?gp_id=1&pr_id=18
http://www.komment.at/ziele/ziele_view.cfm?gp_id=1&pr_id=17
http://www.komment.at/ziele/ziele_view.cfm?gp_id=1&pr_id=16
http://www.komment.at/ziele/ziele_view.cfm?gp_id=1&pr_id=15
http://www.komment.at/ziele/ziele_view.cfm?gp_id=1&pr_id=14
http://www.komment.at/ziele/ziele_view.cfm?gp_id=1&pr_id=13
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Hauptfragen der Evaluierung:  
 
Relevanz: 
 
Wieweit ist es gelungen Entwicklung als globale Herausforderung zu vermitteln, die sich auch an 
die österreichische Öffentlichkeit und politischen Entscheidungsträger richtet?  
 
Welche Themen standen im Vordergrund? Welche Werte wurden angesprochen? Wieweit haben 
normative Ansprüche die Informationsvermittlung geprägt, bzw. befördert oder belastet?  
 
Welche Bilder von den Partnern und ihrer lokalen Situation im globalen Süden / Südosten Euro-
pas wurden gezeichnet? Wieweit konnten sich die Partner selbst repräsentieren oder zu Wort 
kommen? Wieweit wurden Stimmen aus dem Süden verbreitet bzw. auf globale Diskussionsforen 
(z.B. Internet Plattformen / Diskurse) Bezug genommen? 
 
Wieweit wurden konkrete Bezüge zur OEZA und den Pogrammen/Projekten in den Partnerländern 
(im globalen Süden / in Südosteuropa) hergestellt und damit die OEZA veranschaulicht und zu-
gänglich gemacht? 
 
Wieweit haben die Projekte an entwicklungspolitische Entwicklungen und Bewegungen in Öster-
reich (z.B. Armutsdebatte, Fairtrade, Klimabündnis) angeknüpft? 
 
Bedarfsorientierung: Waren die Projekte auf die Interessen und Bedürfnisse der Dialog-  und 
Zielgruppen ausgerichtet? 
 
 
Mediale Umsetzung und Sichtbarkeit: 
 
Welche Methoden bzw. welche alten/neuen Medien der Vermittlung wurden eingesetzt? Welche 
innovativen / kreativen / künstlerischen Potentiale erschlossen? 
 
Welche neuen Bereiche der (Medien-) Öffentlichkeit angesprochen? Mit welcher Signifikanz / 
Sichtbarkeit? 
 
 
Zielerreichung und Reichweite: 
 
Welche Ziele wurden gesetzt, wieweit wurden sie mittels Indikatoren operationalisiert, wie viel 
davon wurde erreicht? 
 
Welche Zielgruppen in Ö. wurden definiert / angesprochen? 
Welche Reichweite wurde insgesamt erzielt / wie (detailliert) dokumentiert? 
 
Welche qualitativen Ergebnisse wurden erzielt? Welche Indikatoren wurden dafür angewandt / 
entwickelt? 
 
Gibt es Hinweise auf unbeabsichtigte Aus- und Nebenwirkungen? 
 
 
Partizipation und Nachhaltigkeit: 
 
Welche Formen der aktiven Beteiligung, Mitwirkung und selbständigen Handlungsmöglichkeiten 
wurden geboten und angenommen?  
 
Wieweit wurden Gesichtspunkte der Nachhaltigkeit diskutiert und berücksichtigt? 
 
Wie wurde den Genderfragen Rechnung getragen? Wurden Frauen, Kinder und benachteiligte 
Gruppen besonders berücksichtigt? 
 
 
Effizienz: 
 



Arge Güntert/Graf/Neustetter Seite 54 Evaluation MDG-Projekte 2004/05 
 

 

Waren Organisationsformen und Strukturen den Zielsetzungen der Projekte angemessen? 
 
Welche Ressourcen wurden eingesetzt / aufgebracht, wie viel als Eigenbeiträge, wie viel als 
Drittmittel? 
 
Wie haben die verschiedenen NGO´s ihre komparativen Vorteile / Profile eingebracht und ge-
nutzt? 
 
Welche NGO´s sind bei der Ausschreibung aufgrund welcher Umstände / Defizite nicht zum Zug 
gekommen? 
 
Welche Synergien, Partnerschaften und Netzwerke wurden erschlossen? 
 
Wie lässt sich insgesamt die Relation von Aufwand und Ergebnis beurteilen?  
 
 
Steuerung / Kohärenz: 
 
Wieweit haben die Vorgaben und die durchgeführten Projekte die inhaltliche Dimension der Mille-
niumsziele und deren globalen Kontext kritisch reflektiert? Hat das Ausschreibungsverfahren eine 
inhaltliche Auseinandersetzung gefördert oder eingeschränkt? 
 
Welche Unterstützung wurde von Seiten KommEnt geboten, welche Maßnahmen des Monitoring 
der Projekte wurden durchgeführt? Mit welchem Ergebnis? 
 
Wie ist der Aufwand der Steuerung im Verhältnis zum Gesamtumfang der Maßnahmen bzw. der 
Förderung zu beurteilen? 
Wieweit eignet sich das Instrument der Ausschreibung zur Steuerung von solchen Programmen in 
diesem Bereich der OEZA? 
 
Wie sind die Projekte und ihre Ergebnisse (öffentlich) dokumentiert? Wieweit gibt es für die OEZA 
zugängliche Schlussberichte? 
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Durchführung der Evaluierung: 
 
Die Evaluierung soll als externe Evaluierung von einem Team von zwei Fachleuten mit  partizipa-
tiven Methoden in der zweiten Jahreshälfte 2005 durchgeführt werden. 
 
Die Fachleute sollen über Kompetenz / Erfahrung in Bildungs- und Öffentlichkeitsarbeit, sowie in 
Evaluierung verfügen. Weiters soll eine Fachkraft aus dem Süden (ev. als korrespondierender 
Gutachter/in) beigezogen werden. 
 
Aufgrund des eingeschränkten Gegenstands und aus Erwägungen der Nützlichkeit / Zweckmäßig-
keit soll sich das Budget der Evaluierung unter der Grenze bewegen, bei der eine Ausschreibung 
erforderlich ist. Die Evaluierung wird deshalb im Verhandlungsverfahren an einen aufgrund ein-
schlägiger Expertise ausgewählten Bewerber vergeben. 
 
Auf Einladung sind vom Bewerber um den Auftrag folgende Dokumente an die Stabsstelle für 
Evaluierung zu übermitteln: 
 
• Inhaltliche Kommentare zu den Terms of Reference 
 
• Eine Darlegung des theoretischen und analytischen Ansatzes der Evaluierung 
 
• Die vorgeschlagene Zusammensetzung des Evaluierungsteams 
 
• Ein Kostenvoranschlag für den Auftrag 
 
Das Anbot soll also das theoretische und methodische Herangehen an die Evaluierung und an ihre 
Schlüsselfragen darlegen und erläutern.  
 
Die Evaluierung soll eine Phase der Dokumenten- bzw. Internetstudie und eine Phase der Konsul-
tationen (Befragung, Interviews, Diskussion) umfassen. 
 
Ansprechgruppen sind:  
 
• die mit der Planung, Steuerung und Durchführung befassten MitarbeiterInnen der 

Projektträger/NGO´s; 
• die mit entwicklungspolitischer Informations- und Öffentlichkeitsarbeit befassten 

MitarbeiterInnen in BMAA und ADA; 
• die mit den Vorgaben, der Ausschreibung und Begleitung der Projekte befassten 

MitarbeiterInnen von KommEnt; 
• Fachleute bzw. Beiräte im Bereich der ep. Informations- und Öffentlichkeitsarbeit. 
 
Geschätzter Zeitaufwand für den Auftrag 
 
Für die Dokumenten / Internetstudie werden 12 – 18 AT angenommen, die auf verschiedene Mit-
glieder des Evaluierungsteams aufgeteilt werden können. Für die Konsultationen wird der Zeit-
aufwand auf 12 - 18 AT und für die Auswertung / Berichtslegung auf 8 – 9 AT geschätzt. Insge-
samt wird also von etwa 32 – 45 AT Zeitaufwand ausgegangen. 
 
Zeitplan  (tentativ) 
 
Verhandlung / Beauftragung  Oktober 2005 
 
Dokumenten/Internetstudie  November  
 
Konsultationen / Interviews  November / Dezember  
 
Auswertung / Rohbericht   Jänner 2006  
 
Präsentation / Diskussion   Ende Jänner 
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Endbericht / Endabrechnung  Februar 
 
 
Bericht 
 
Das Evaluierungsteam wird die Ergebnisse der Erhebungen und einer vorläufigen 
Analyse in einem Rohbericht zusammenfassen und zur Diskussion stellen. 
 
Auf der Grundlage der Ergebnisse dieser Diskussion und der Kommentare wird  der Rohbericht 
vom Evaluierungsteam überarbeitet und in der Endversion an die Stabsstelle übermittelt. In Kon-
sultation mit dem BMAA wird dann über die weitere Verbreitung entschieden. 
 
Der Rohbericht der Evaluierung dokumentiert und verwertet die Resultate der Dokumenten / In-
ternetstudie und der Konsultationen / Interviews. Er sollte (ohne die Anhänge) nicht mehr als 40 
Seiten Umfang haben. Das Format und die Gliederung des Berichts hat den ADA Leitlinien zu ent-
sprechen.  
 
Der Rohbericht soll elektronisch und in drei Papierexemplaren (per Post oder Boten) bis zum im 
Auftrag festgelegten Zeitpunkt an die Stabsstelle Evaluierung der ADA übermittelt werden. Inner-
halb von drei Wochen nach der Präsentation des Rohberichts in Wien ist unter Berücksichtigung 
der Kommentare von Seiten der ADA und der übrigen Beteiligten die Endfassung des Evaluie-
rungsberichts zu erstellen (wieder elektronisch und in drei Papierexemplaren). Die Endfassung 
muss in einer Form sein, die eine Veröffentlichung ohne weiteres Korrekturlesen ermöglicht. Der 
Auftrag umfasst weiters eine kurze 2 – 3 seitige Zusammenfassung einschließlich der Schlussfol-
gerungen und Empfehlungen. Berichtssprache ist deutsch, die Zusammenfassung soll in deut-
scher und englischer Sprache vorgelegt werden. Für die sprachlich korrekte Ausdrucksweise ist 
das Evaluierungsteam verantwortlich.  
 
Die folgenden Kriterien werden bei der Beurteilung der Qualität des Evaluierungsberichts heran-
gezogen und sind damit für die Abnahme des Berichts und des Auftrags mitentscheidend: 
 
• Wurden die Terms of Reference entsprechend erfüllt und ist das im Bericht reflektiert? 
• Vermittelt der Bericht Einblick in das Konzept und die Methoden der Evaluierung, sowie in 

deren praktische Umsetzung? 
• Sind die Erhebungsmethoden, die Ergebnisse und deren Begründungen in 

nachvollziehbarer Weise präsentiert? 
• Stehen die Schlussfolgerungen und Empfehlungen in einem klaren Zusammenhang zu den 

Evaluierungsfragen und zu den Ergebnissen der Erhebung? 
• Enthält der Bericht eine umfassende und klare Zusammenfassung? 
• Wurden die wesentlichen Beteiligten konsultiert? 
• Wurden die wesentlichen Dokumente berücksichtigt und ist ihr Inhalt entsprechend im 

Bericht reflektiert? 
• Kann der Bericht so weiter verbreitet werden? 
 
 
Peter Kuthan 
Konsulent Evaluierung 
(Rev. Fassung vom 27. Oktober 2005) 
 
 
Anhang: 

KommEnt-Projektausschreibung 2004 / Text zur KommEnt-Projektausschreibung 2004: Millenniumsziele 
download PDF 

http://www.komment.at/dokumente/download/MDG_ausschreibung2004.pdf 

http://www.komment.at/dokumente/download/MDG_ausschreibung2004.pdf
http://www.komment.at/dokumente/download/MDG_ausschreibung2004.pdf
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ANHANG 2 

CHRONIK DER EVALUATION DER EPOL. INFORMATIONS- UND ÖFFENT-
LICHKEITSARBEIT AM BEISPIEL DER MDG-PROJEKTE 
 
Termin Arbeitsschritte  
Ab 1. Nov. 2005 Einreichung definitives Anbot; mündliche Auftragsentgegennahme; Admi-

nistratives. 
Kontaktaufnahmen/Termine; 

15. bis 25. Nov. Analyseraster, Bericht Vorstruktur, Dokumentenrecherche, Dokumenten- 
und Web-Analyse. 
Interview-Vorbereitung. 

28.-29. Nov. Interviews mit BMAA, ADA, KommEnt: Qualitätsvorstellungen 
30. Nov.-  
9. Dez. 

Interviews mit Durchführungsorganisationen 
Interview mit KommEnt  

Bis 20.Jan. 
2006 

Auswertung Dokumente und Interviews.  
Retraite Güntert / Graf: Analyse der Projekte und des Call. 
Verfassen Rohbericht. 
Verifizierung Projektdatenblätter durch PTO und KommEnt. 
Programm Workshop PTO mit KommEnt und ADA bereinigt 

22.Jan.06 Redigierter Rohbericht und Programm Workshop an ADA 
Einladungen an PTO-Workshop versandt durch KommEnt. 

Bis 1.Feb.06 Planung der Präsentation BMaA/ADA gemeinsam durch ARGE und ADA-
Evaluierungsabteilung 

x.Feb. 06 Rohbericht bereinigt und zusammen mit Einladung zur Präsentation 
BMaA/ADA zur Verteilung genehmigt von ADA 

Bis 18.Feb.06 Vorbereitung Workshop, 
Vorbereitung Präsentation BMaA/ADA. 

21.Feb.06 Workshop mit PTO in Wien. 
22.Feb.06 Präsentation des Rohberichtes und Diskussion der Empfehlungen mit 

BMaA/ADA 
15.März 2006 Schlussbericht abgeliefert;  

Administrativer Abschluss. 
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ANHANG 3: PROJEKT – ANALYSERASTER  
 

MDG PROJEKT NN 

PTO:  

Projekttyp:  
 
Grunddaten Projektiert (An-

trag) 
Realisiert (Selbstbeurtei-
lung) 

Diskrepanz 

Durchführungsorte    
Durchfrg.-Zeitraum    
Dialog- und Zielgruppen    
Schulnutzung    
Empfehlender KommEnt 
Beirat 

   

Kostenvolumen (€)    
BmaA-Fördermittel (€)    
Weit. fin. Partner (€)    
 
Ausschreibungs- 
Vorgaben 

Projektiert 
(Antrag) 

Realisiert (Selbst-
beurteilung) 

Diskrepanz 

(Kreative) Zugänge     
Globale und lokale MDG-Vermittlung    
Beispiele aus Partnerländern der 
ÖEZA 

   

Konkrete Motivation, Handlungsmög-
lichkeiten,  

   

Partnerschaften und Vernetzungen 
stärken 

   

Komplementarität, Vernetzung mit 
ähnlichen Vorhaben 

   

Wirkung über den Projektzeitraum 
hinaus 

   

Weitere Informationen    
Website / neue Medien    
SW-Magazin zu MDG     
MDG-Logo-Verwendung    
Besonderheiten    



Arge Güntert/Graf/Neustetter Seite 59 Evaluation MDG-Projekte 2004/05 
 

 

Interview-Themen 
 
 
Kriterium   
Relevanz: MDG 
Entw.projekte, Süd-Bild, Stimmen 
Thematik /Bedürfnisse Publikum 

 

Ziele quantitativ (Operationalisierung)  
Ziele qualitativ (Indikatoren)  
Zielgruppen,  
Innovation  

 

Dialoggruppen   
Partizipation von Zielgruppen / Süd-
partner 
Handeln, gender, NE 

 

Methoden  
Innovation  

 

Medien   
Neue Medien ICT  
Verhältnis zur Ausschrei-
bung,Kohärenz 

 

Koordination, Vernetzung 
Kooperation, Aufwand 

 

Betreuung durch 
KommEnt  

 

Interne Organisation   
Selbstevaluation  
Effizienz/Aufwand  
Finanzierung /durch Dritte  
Unbeabsichtigten Nebenwirkungen  
(Schluss)Berichte (öff.)  
 
 
Begutachtung  
 
Relevanz  
 
Zielerreichung, Reichweite 
 
Partizipation und Nachhaltigkeit  
 
Mediale Umsetzung und Sichtbarkeit 
 
Website  
 
Effizienz  
 
Steuerung und Kohärenz  
 

STÄRKEN / SCHWÄCHEN-PROFIL  
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ANHANG 4A: PROJEKTANALYSE: ÜBERSICHT ÜBER DIE GE-
FÖRDERTEN MDG-PROJEKTE (KOMMENT, JANUAR 2006) 
 
Nr. Organisation Titel Gesamt - 

Volumen 
Beantragte 
Förderung6 

Laufzei

300/04 WIDE Förderung von 
Gendergerechtigkeit und 
Empowerment von Frauen  

69.052,00 54.052,00 04/04 – 0

301/04 Öko-Himal Sensibilisierung von Jugendlichen 
für internationale Entwick-
lungszusammenarbeit/  MDGs 

47.900,00 40.236,00 07/04 – 0

 302/04 sog.theater EZA on stage – ein theatraler 
Beitrag zu den Millenniumszielen 
in Österreich 

22.410,00 15.687,00 07/04 – 0

303/04 Umweltdachverb Global Inkom 
 

105.931,00 36.591,00 07/04 – 

308/04 
 

Arge SWA-FIAN 
 

MDGs DO IT!  116.000,00 39.000,00 
60.012,00 

07/04 – 0

309/04 Jugend eine Welt Österreich schießt Millennium-
Goals 

61.395,00 49.796,00 09/04 – 

311/04 VIDC „IKTs und Gender: Globale 
Partnerschaft in ländlicher 
Entwicklung“ 

20.375,90 16.250,00 03/04 – 0

312/04 SW-Salzburg Bio&fair goes millennium 37.550,00 31.100,00 07/04 – 

315/04 SW-Magazin Sondernummer:  Millenniumsziele 
– die Debatte in Österreich 

23.060,00 19.060,00 10/04 – 0

317/04 Media-Office Entwicklungspolitik und ÖeÄ zu 
MillenniumEntwicklungszielen 

31.044,00 26.044,00 07/04 – 0

320/04 Verein 
Städtepartnersch. 
Salzburg 

Nord-Süd-Partnerschaft in der 
Berichterstattung 

8.190,00 6.962,00 09/04 – 0

Gesam
t 

  542.907,90 394.790,0
0 

 

                                                   
6 Divergenzen zu den beantragten Summen in den Projektdarstellungen im Kapitel 3.2. kommen daher, 
dass in besagten Darstellungen jeweils die Antragssummen des Erstantrags aufgeführt werden; in der 
Tabelle die Antragssummen, welche KommEnt der ADA vorgelegt hat.  
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ANHANG 4B: PROJEKTANALYSE: ÜBERSICHT ÜBER DIE IN-
FORMATIONSQUELLEN  
 
Nr. Organisation Titel Unterlagen Inte

300/04 WIDE Förderung von Gendergerechtigkeit und 
Empowerment von Frauen  

Antrag 
Schlussbericht 

Einladungen 
Wien

301/04 Öko-Himal Sensibilisierung von Jugendlichen für 
internationale 
Entwicklungszusammenarbeit/  MDGs 

Antrag 
Schlussbericht 

Unterlagen 

Fr.

 302/04 sog.theater EZA on stage – ein theatraler Beitrag zu 
den Millenniumszielen in Österreich 

Antrag 
Schlussbericht 

303/04 Umweltdachverband Global Marshall Plan - Information, 
Motivation, Kommunikation (Global 
Inkom) 

Antrag 
Zwi.bericht 
Publikation 

308/04 
 

Arge SWA-FIAN 
 

MDGs DO IT!  Antrag 
Schlussbericht 

Unterlagen 
309/04 Jugend eine Welt Österreich schießt Millennium-Goals Antrag 

Zwi.bericht 
Unterlagen 

311/04 VIDC IKTs und Gender: Globale Partnerschaft in 
ländlicher Entwicklung 

Antrag 
Schlussbericht 

312/04 SW-Salzburg Bio&fair goes millennium Antrag 
Schlussbericht 

Unterlagen 
315/04 SW-Magazin Südwind Sondernummer:  

Millenniumsziele – die Debatte in 
Österreich 

Antrag 
Unterlagen 

Schlussbericht 

Ma

317/04 Media-Office Entwicklungspolitik und ÖÄ zu 
MillenniumEntwicklungszielen 

Antrag 
Schlussbericht 

Unterlagen 

Fr
Red

320/04 Verein Städtepartnerschaft 
Salzburg-Leon 

Nord-Süd-Partnerschaft in der 
Berichterstattung 

Antrag 
Briefl. Bericht 

 



Arge Güntert/Graf/Neustetter Seite 62 Evaluation MDG-Projekte 2004/05 
 

 

ANHANG 5A MDG-CALL: INTERVIEWPARTNERINNEN UND –
PARTNER, 
 
MR Mag. Anton Mair, BMaA Abtlg VII/2, stv. Sektionsleiter 

MR Mag. Lydia Saadat, BMaA Abtlg VII/5b, Planung und op. Programme  

Dr. Josef Müllner, BMaA Abtlg VII/4, Koordination, Information  

Mag. Ursula Heinrich, BMaA Abtlg VII/4a, NGOs, PR/Info für EZA 

Botschafter Dr. Michael Linhart, ADA, Geschäftsführer 

Mag. Robert Zeiner, ADA; Abteilungsleiter Programme und Projekte  

Mag. Helmuth Hartmeyer, ADA, Abteilungsleiter epol. Kommunikation und Bildung. 

Dr. Margit Scherb, ADA, Ref. QS und Wissensmanagement  

Mag. Barbara Torggler, ADA Stabsstelle Evaluierung 

Mag. Peter Kuthan, ADA Stabsstelle Evaluierung 

Mag. Christine Jantscher, ADA Stabsstelle Information und Öffentlichkeitsarbeit 

Mag. Heidi Frank, ADA Stabsstelle Information und Öffentlichkeitsarbeit. 

Evelyne Koch, ADA, Abteilung epol. Kommunikation und Bildung. 

Dr. Heidi Grobbauer, KommEnt, Geschäftsführerin.  

Mag. Brigitte Mayr, Publizistin, ehem. KommEnt Bereichsverantwortliche. 

Dr. Barbara Mann, WKO Information, Beirätin für Öffentlichkeitsarbeit 

Dr. Heinz Gabler, Beirat für Öffentlichkeitsarbeit 

Mag. Sepp Tschernutter, GF trimedia, Beirat für Öffentlichkeitsarbeit 

 

• Diese Liste umfasst die Personen, mit denen Gespräche über den Kontext der Informati-
ons- und Öffentlichkeitsarbeit, über die Einladung zu Fördervorschlägen und über Quali-
tätsvorstellungen geführt wurden.  

 
• Die InterviewparnerInnen zu den einzelnen Projekten – zumeist die Projektleitenden – 

sind in Anhang 5 angeführt.  
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Anhang 5b: Publikationen und weitere schriftliche Quellen 
 
Publikationen:  
 
ADA, 2005: Acht Ziele für die Welt. Die Millenniums-Entwicklungsziele 2015. Eine Informationsini-
tiative der Österreichischen Entwicklungszusammenarbeit. Wien: ADA. (Faltblatt).  
 
ADA/KommEnt: Richtfragen (Kriterien) der Fachbeiräte. Wien/Salzburg, Webdokumente. 
 
Bittner, G., Grobbauer, H., 2004: Österreichische Entwicklungszusammenarbeit, Band 1: Entwick-
lungspolitische Inlandsarbeit. Wien, Südwind-Verlag.  
 
Europäische Kommission, 2005: Special Eurobarometer: Attitudes towards Development Aid. 
Brüssel, Webdokument.  
 
Grandits, M. 2002: Bericht zum KommEnt-Förderprogramm der ÖEZA für die entwicklungspoliti-
sche Informations- Bildungs-, Kultur- und Öffentlichkeitsarbeit. Salzburg, Webdokument. 
 
KOMDAT, 1998: Selbstevaluierungsstudie KommEnt. Salzburg, Webdokument. 
 
KommEnt 2005: Jahresbericht 2004. Salzburg, Webdokument.  
 
KommEnt, 1999: Engagement und Professionalität. Beispiele gelungener entwicklungspolitischer 
Informations- Bildungs-, Kultur- und Öffentlichkeitsarbeit in Österreich. Salzburg, Webdokument. 
 
KommEnt – Handbuch für die Förderung entwicklungspolitischer Informationsarbeit. (Einschliess-
lich Leitfäden, Sonderrichtlinen u.a.) Salzburg, Webdokument. 
 
KommEnt: ÖEZA-Policy-Paper (zu verschiedenen Bereichen der entwicklungspolitischer Informa-
tions- Bildungs-, Kultur- und Öffentlichkeitsarbeit in Österreich). Salzburg, Webdokumente. 
 
Mayr, B. 2003: PR-Expertise. Öffentlichkeitsarbeit zur Entwicklungszusammenarbeit im NRO-
Bereich. Salzburg, Webdokument. 
 
ÖEZA, KommEnt, 2003: Förderprogramm für die entwicklungspolitische Informations- Bildungs-, 
Kultur- und Öffentlichkeitsarbeit der Österreichischen Entwicklungszusammenarbeit 2004-2006. 
Wien, Webdokument.  
 
ÖEZA 2004: „Österreichs Beitrag zu den Millenniums-Entwicklungszielen“ Wien, Webdokument.  
 
Protokolle, interne Zirkulare:  
 
KommEnt 5.7.04: Protokoll Millennium-Workshop vom 29. Juni 2004 in Wien.  
 
KommEnt Nov. 03: Protokollauszug der Projektpräsentationssitzung BMAA/KommEnt vom 
20.11.2003.  
 
KommEnt, 10.2.04: ADA-KommEnt  - Rückblick, Standpunkt, Ausblick.  
 
KommEnt, 5.6.2003: KommEnt-Dienstleistungen für die ÖEZA/ADA. Salzburg, Webdokument.  
 
Websites aller Projekte und in die Untersuchung einbezogener Organisationen  
 
Vgl. Anhang 7 
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ANHANG 6: ANALYSE DER WEBSEITEN (AUFTRAG 
M.NEUSTETTER) 
 
A.d.R. Die Websites wurden im Zeitraum November-Dezember 2005 in Südafrika analysiert, d.h. 
in vielen Fällen nach Abschluss des entsprechenden MDG-Projektes. Gelegentlich wurde die 
‚richtige’ Projektwebsite wegen ungenügender Verlinkungen gar nicht gefunden. In den Projekt-
Begutachtungen wurden z.T. zusätzliche Gesichtspunkte einbezogen.  
 
http://www.armutszeugnis.at 

Gesamteindruck 

Starke Website mit einfacher und klarer Gliederung und Interaktions-Möglichkeiten für die Besu-
cherInnen. Schönes Design, spannende Tools, innovative und kreative Ideen.  

Aktualität? 

Die Homepage überzeugt nicht ganz, da im Text auf der Seite auf Projekte und Aktionen hinge-
wiesen wird, die schon vergangen sind. “...wird am 13.April 2005 in Wien...” weist darauf hin, das 
eine der wichtigsten Seiten, die Homepage, nicht aktualisiert ist und einem Besucher dadurch von 
Anfang an der Eindruck geweckt wird, das dieses Projekt nicht durchgeführt worden ist. Beim 
Weiterblättern erst sieht man die starke Dokumentation der Aktualitäten. Wäre die Information 
anders organisiert und priorisiert, so könnte sie als Anregung zu dem Thema dienen.  
 
Während die „Projektlaufzeit: 01.07.04 - 30.09.05“ darauf hinweist, dass jetzt das Projekt vorbei 
ist, muss beachtet werden, dass eine Website öffentlich ist und sich weiterhin mit dem Publikum 
unterhalten kann. 
 

Architektur und “Intention“  

So wie das Projekt im öffentlichen Raum viel Präsenz hatte (wie es in Texten und Bildern darge-
stellt wird), so eine Aussage sollte auch die Website machen. Die Information (content), die Tools 
und die Plattformen sind vorzufinden, aber ihre Zusammenstellung und kreative Komposition in 
der Informations-Architektur könnte etwas erweitert werden um die Auseinandersetzung mit dem 
Thema stärker darzustellen und aggressiver anzuregen.  
 

Interaktivität und Anregung 

Die Möglichkeiten des Forums, der E-card, des Bildes und des Wort-Halten sind sehr spannend als 
interaktive Komponenten dieser Site.  
Unklar ist aber, auch wenn man die Informationen und Folgerungen mitvollzieht: Kann ich noch 
mitmachen? Ist diese Plattform nach den Ende-Daten noch in Betrieb? Was ist aus meiner Beteili-
gung geworden? Macht mein Bild, mein Kommentar, meine Postkarte einen Unterschied? Wäh-
rend der Name, Do it!, die Surfenden motiviert, mitzumachen, fehlt eine Folgerung aus den Akti-
vitäten, der ein Gefühl von Relevanz oder Impact geben könnte. 

Relevanz 

Information über die MDGs ist gut wiedergegeben und mit künstlerischen Mitteln unterstützt.  
Leider war es aber nicht möglich die Seite http://www.armutszeugnis.at/transparente.html zu 
laden. Da nicht genug detaillierte Information über die Events und die Diskussionen wiedergege-
ben werden, ist es schwierig, via die Webseite zu verstehen, wie die Unterhaltungen über Armut 
und wie die Repräsentation der Armen stattgefunden hat.  
 
Ich bin mir auch nicht sicher, ob die Dialog-  und Zielgruppen für die Website gut genug definiert 
war und ob man nicht Möglichkeiten für ein effektiveres Verknüpfen möglicher Zielgruppen ver-
säumt hat.  

 
• Information über die Entwicklungsländer / den Süden ist nicht vorhanden.  
• Das Konzept von Arm und Reich z.B ist etwas einfach dargestellt und der Kritische Ansatz, 

der das Projekt online für die Betroffenen anregen könnte, ist nicht gegeben.  

http://www.armutszeugnis.at/
http://www.armutszeugnis.at/transparente.html
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• Auch ist die Möglichkeit, Fragen zu stellen, die während der Produktion des „Stimmban-
des“ bestimmt gefragt worden sind, leider nicht genug gefördert. 
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http://www.oneworld.at/wide/ 
 

Gesamteindruck 

Während sich die Wide Website hauptsächlich mit ihrer eigenen Organisation befasst und den Be-
suchern Information über sich vorlegt, wird die Website nicht effektiv gebraucht um die resultie-
rende Information und Dokumentation über die Projekte öffentlich darzustellen.  
 
Die MDG-Projekt Information ist nicht vorhanden und dadurch muss ich mir die Frage stellen, ob 
sich diese Organisation oder die Projekte mit den MDGs auseinandersetzten, und wie sie die För-
dergelder zu Gunsten der Ziele verwendet hat. 
 

Navigation / Architektur 

Die Navigation und Architektur sind sehr einfach, aber es gibt nicht viel Information zum navigie-
ren.  
 

Verbesserungsmöglichkeiten 

• Wide sollte ein Netzwerk darstellen und das Internet ist eine Netzwerkplattform. Die Web-
site könnte dieses Netzwerk besser darstellen um den Besuchern das klar zu machen.  

• Klare kurze Information über die Projekte könnte auf der Homepage mehr Eindruck ma-
chen. 

• Beteiligungs-Möglichkeiten online könnten das Netzwerk und die Inklusivität des Projektes 
stärken. 

Relevanz  

• Ein nicht-lesbares Logo ist das einzige Mal, dass die MDGs erwähnt werden. 
• Die Information über die MDG Aktivität scheint nicht aktuell. Am 19 September war zwar 

eine Aktion geplant aber was kam dabei raus? Wo gibt es eine Dokumentation der Aktion? 
• Kein Link zu den MDG Websites und keine Information über die MDGs vorhanden.  
• Zum Süden gibt es nur indirekte Verbindungen, durch den Inhalt des Programms und der 

Publikationen, nicht direkt durch die Website. 
 
 
 
http://www.millenniumgoals.at/index.shtml 
Teil von  www.jugendeinewelt.at 
 

Gesamteindruck 

Eine kleine, überzeugend informationsreiche Website mit sehr direkten und präzisen Zielen, die 
nicht nur die Projekte gut darstellt, aber sich auch mit dem Inhalt der MDGs befasst.  
 

Navigation / Architektur 

Viel Information ist vorhanden und diese ist klar dargestellt. Die separate Organisation einer MDG 
spezifischen Website ist für die Besucher nützlich, um mehr über das Projekt zu erfahren, ohne 
sich mit anderen Projekten der jugendeinewelt.at Website auseinandersetzen zu müssen. Die Zu-
sammenfassung der Startseite hilft, einfach die Website zu verstehen.    
Ein einfaches und effektives Design und Layout Format.  
 

Verbesserungsmöglichkeiten 

• Hinter den Aktivitäten und Terminen könnten mehr Informationen und Bilder stecken, die 
einem Besucher einen besseren Eindruck des Projektes und der Resultate gibt. 

• http://www.jugendeinewelt.de/typo3/index.php?id=87 ist leider ein Error-Link von: 
Informationen zu den Projekten auf http://www.millenniumgoals.at/erleb2.shtml 

 

http://www.millenniumgoals.at/index.shtml
http://www.jugendeinewelt.de/typo3/index.php?id=87
http://www.jugendeinewelt.de/typo3/index.php?id=87
http://www.millenniumgoals.at/erleb2.shtml
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Relevanz 

Während die Website sehr überzeugend ist, bleibt doch einiges unklar: 
 

• Was kam bei den Aktivitäten heraus?  
o Es fehlen Bilder und Feedbacks über die Aktionen. 
o Die Presse Information in der jugendeinewelt.at Website erscheint nicht als direk-

ter Link oder als Information auf der MDG-Projekt-Website um dem Projekt mehr 
Relevanz und Unterstützung zu geben. 

• In der ‚Mutter’-Website  www.jugendeinewelt.at ist zwar Information und Interaktion mit 
dem Süden durch ein interessantes Netzwerk und eine Serie von Aktionen zu finden, aber 
in der Projekt- Website ist sehr wenig Information über den Süden, oder die Projekt-
Nutzniessenden zu finden.  

• Ein Projekt effektiver zu machen hat mit einem direkten Kontakt zu tun. Wie beim Fußball 
spielen, geht es um die Mannschaften und die Beteiligten. Wenn man wüsste, wer genau 
von einem Goal profitiert, hat das eine andere Bedeutung und Auswirkung. Eine Idee wäre 
ein einfaches Online Spiel zu brauchen um die Verbindung von Information an Ball, Goal 
und Entwicklung zu machen. (Jedes online geschossenes Tor = eine Unterschrift zur Ent-
wicklung eines bestimmten Zieles.) 

 
 
http://www.globalmarshallplan.org 
Teil von http://www.umweltdachverband.at 
 

Gesamteindruck 

Diese Website ist ihrem Zielpublikum gut angepasst und befasst sich nicht mit den MDGs. Die 
Website Strategie des Projektes ist gut angewendet.  
 

Navigation / Architektur 

• Sehr klar und User-freundlich 
• Die Information und Beteiligung des Besuchers in Zeit-Einheiten (1 Minute, 5 Minuten und 

2 Stunden, usw.)  aufzuteilen ist eine gute strategische Methode um die Information zu 
sortieren, aber sich auch verschiedenen Besuchern anzupassen.  

 

Stärken  

• Website ist in English und Deutsch. 
• Starkes, einfaches Design, das politischen und Corporate Websites und Usern angepasst 

ist.  
• Sehr viele Beteiligungs- und Interaktionsmöglichkeiten. 
• Gut ausgeführte Informations- und Design-Elemente und Produkte. 
• Verschiedene Unterstützungsmöglichkeiten für verschiedene Besucher. 
• Kann man das Netzwerk oder die Aktivitäten besser grafisch auf der Site darstellen, damit 

man sich als beteiligter Besucher positionieren kann? 
 

Relevanz 

• Die MDGs sind auf der http://www.umweltdachverband.at Seite gut vertreten, warum 
werden sie nicht auf der http://www.globalmarshallplan.org auch gebraucht?  

• Die Global Inkom site des Umweltdachverbandes scheint länger nicht aktualisiert zu wer-
den.  

http://www.jugendeinewelt.at/
http://www.globalmarshallplan.org/
http://www.umweltdachverband.at/
http://www.umweltdachverband.at/
http://www.globalmarshallplan.org/
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http://www.suedwindsalzburg.at/biofair.htm 
 

Gesamteindruck 

Diese Website ist hauptsächlich zwei Seiten mit Informationen über das Projekt. Leider ist nur 
wenig Information zu finden um das Projekt, die Ziele und die Prozesse gut zu präsentieren. De-
sign und Layout Probleme erlauben auch keinen klaren Überblick und Verständnis für das Projekt.  
 

Navigation / Architektur 

• Die Information für dieses Projekt ist nur auf zwei Seiten dargestellt.  
• Layout dieser Seiten ist nicht sehr klar. 
• Navigation zu anderen Seiten ist leider nicht vorhanden und der Link über das Logo zu 

den MDG Informationen ist nicht kommentiert.  
• Problematischer Gebrauch von Frame-Pages, da die Links alle anders die Seiten der Web-

site eröffnen – einmal im Rahmen und einmal ausserhalb.  
• Links in einer Website sind normal blau und unterstrichen. Einige Titel auf dieser Seite 

sind täuschend, da sie blau und unterstrichen sind und ein Besucher das als Link betrach-
tet. 

 

Relevanz 

• Klare Information über Ziele, Prozesse und Resultate ist notwendig um die Internetplatt-
form effektiv zu nutzen und um für die Besucher eine klare Orientierung zu schaffen. 

• Information Layout sollte viel präziser geplant und Texte klarer formuliert werden. 
• Nicht genügend Einleitung und Information zur Relevanz der MDGs und der Aktion. 
• Information ist nicht klar strukturiert. 
• Das Resultat dieser Aktion ist nicht klar. 
• Ueber den Süden ist keine Information vorhanden.  

 
 
 
http://www.8goals4future.at 
 

Gesamteindruck 

Eine sehr präzise Informationsreiche Website, welche die MDGs direkt anspricht und das Internet 
effektiv gebraucht, um Besuchern ein Audio-visuelle Einleitung zu den MDGs, den Projektbetrof-
fenen Ländern und der Projekte gibt.  
 

Navigation / Architektur 

• Viel Information klar dargestellt. 
• Einfaches Navigationssystem. 
• Highlights oder Titel, die klar darstellen, wo man sich als Besucher in der Webseite befin-

det, könnten die Navigation einfachen machen. 
 

Stärken  

• Klare Einleitung und Möglichkeiten für die Besucher. 
• Online Tools für die Beteiligung des Besuchers. 
• Information über Politiken/Aktionen/Projekte und deren Resultate. 
 

Relevanz 

Die Beteiligten aus dem Süden sind auf dieser Site gut recherchiert und durch Informationen ge-
stützt. Den Besuchenden wird ein faktenreiches Bild des Südens vermittelt. Jedoch: 
 

http://www.globalmarshallplan.org/
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• Die Informationsquellen sollten besser angegeben werden um die Glaubwürdigkeit und 
Relevanz der Information zu stützen. Fakten und Information sind nur teilweise unter-
stützt. 

• Obwohl die Klischees der Entwicklungsländern am meisten Reaktionen erweckt, sollte man 
mit bestimmten Bildern vorsichtig umgehen, um nicht die Partner in den Entwicklungslän-
dern abzustoßen, die ethische Probleme mit der Widergabe der Not Anderer haben. Diese 
Website schafft es, noch positiv zu bleiben. Das bekommt man aber nicht mit, wenn man 
nicht Deutsch spricht und sich die Website einfach ansieht und die Bildsprache zusam-
menknüpft, ohne den restlichen Inhalt zu verstehen.  

• Um Besuchern aus Entwicklungsländern eine Orientierung in der Website zu geben, könn-
ten Zusammenfassungen der Information oder Einleitungen in verschiedenen Sprachen 
einfach eingebaut werden, ohne dass die ganze Website übersetzt werden müsste. 

 
 
http://www.vidc.at/ 
 

Gesamteindruck 

Die Website ist eine Informations-Webseite, welche Besucher durch VIDC Aktivitäten und Inhalte 
führt. Während der Inhalt sich mit den Themen der MDGs auseinandersetzt, ist es Besuchern 
nicht klar dargestellt, was die MDGs sind und was für eine Relevanz die Aktivitäten in dem Rah-
men haben. Das MDG-Projekt ‚Empowerment und Gender durch IKT’ ist nicht auffindbar.   
 

Navigation / Architektur 

• Die Navigationsstruktur ist nicht klar genug dargestellt. 
• Die Einleitungsseite präsentiert zwar verschiedene Komponenten der Seite, diese sind a-

ber nicht klar genug beschriftet. 
• Wenn man sich in den einzelnen Seiten befindet, ist man sich nicht klar, wo man genau 

ist, obwohl die Information farblich angeordnet ist. 
• Die Sprünge von einer Seite zu der Nächsten sind manchmal zu extrem.  
 

Relevanz 

• Informationen über den Süden / Entwicklungsländer sind nicht vorhanden.  
• Kulturen in Bewegung ist eine gute Komponente zur Orientierung und Inklusivität des 

„Südens“ – Leider ist aber die wichtige Information, so wie „Grundsatzfragen zur Entwick-
lungspolitik“, auf der VIDC Site nicht übersetzt oder ausführlicher für Beteiligte aus den 
Entwicklungsländern erklärt, wie sie z.B. mit der Information im eigenen Land umgehen 
könnten.  

• Die Information ist nur in Deutsch und schließt somit Beteiligte im Süden aus (das ist 
nicht nur auf den Inhalt bezogen, sondern auch auf die Navigation und Orientierung auf 
der Site). 

• Es wäre auch wichtig, den Zielgruppen mehr Orientierung und Hintergrund zu den Län-
dern und Situationen zu geben. Wichtige Links könnten dabei behilflich sein. 

• Um das Internet effektiver zu nützen, könnte die Information, die für die MDGs relevant 
sind klarer strukturiert und dargestellt werden, um den Besuchern nach dem Laufe des 
Projekts noch etwas zum Beteiligen, weiterführen oder zusammenfassen zu können.  

 
A.d.R. Dank eines Hinweises konnte später die Projektsite unter Dialogforum 
http://www.vidc.org/vidc/dialogforum/ gefunden werden.  
 
 
http://www.sog-theater.at 
 

Gesamteindruck 

Die Website präsentiert Information über das Sog-Theater, die MDGs sind nicht dargestellt. Die 
Relevanz wird über die Website nicht deutlich. Projekte und Aktivitäten scheinen sich zwar mit 
Konzepten und Prozessen zu befassen, die für die MDGs relevant sein könnten, werden hier aber 
nicht effektiv berücksichtigt und dargestellt. 

http://www.vidc.at/
http://www.vidc.org/vidc/dialogforum/
http://www.sog-theater.at/
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Navigation / Architektur 

• Einfache und klare Navigation. 
• Aktive Links, Titel und wichtige Punkte sollten strategischer herausgestrichen werden. 
• Information könnte besser geordnet sein, um es Besuchern einfacher zu machen, relevan-

te Information zu finden. 
 

Relevanz 

• Keine Informationen über den Süden oder Entwicklungsländer.  
• Der Süden wird zwar indirekt durch bestimmte Thematiken Möglicher Weise angespro-

chen, aber ist hier nicht präsent.  
• Kein Feedback über die MDG Themen und die zugehörigen Theater-Beiträge. 
• Wenig Dokumentation der MDG Vorträgen in Bild oder Text Format. 
• Leider ist nicht genügend Information über den Research-Prozess in die Themen und die 

Konzepte dargestellt, was wichtig sein könnte, um die Besuchenden, die durch die Auffüh-
rungen interessiert wurden, zu beteiligen oder ihnen einen Kontext zu verschaffen.  

 
N.d.R.: Nach Auskunft des sogtheaters wurde ‚EZA on stage’ aus Kostengründen nicht in der Website 
verarbeitet.  
 
 
 
http://www.suedwind-magazin.at/start.asp?b=437 
 

Gesamteindruck 

Die online Version des Magazins ist eine einfache und effektive Website, die in die alltägliche 
Website des Magazins eingebaut ist. Von der Thematik MDGs her, setzt die Site sich mit allen re-
levanten Prozessen auseinander. 
 

Navigation / Architektur 

• Einfache und klare Navigation 
• Verschiedene Versionen des online Magazins werden angeboten 
• Die Möglichkeit, auf die Artikel mit Postings (feedback) zu reagieren, erlaubt den Besuche-

rInnen eine gewisse Interaktivität, die im Druckformat des Magazins nicht möglich wäre. 
• Eine Sonderseite/ Einleitungsseite dieser Website (der Sonderaugabe), könnte das Ziel 

dieser Publikation/ Website besser darstellen. 
• Wie mit dem Magazin, scheint die Information und Präsentation gut durchgeführt zu sein, 

wie mit den anderen Magazine Ausgaben.  
 

Relevanz 

• Sehr relevante Darstellung der MDG und ihres Kontextes.  
• Viel content über die Lage von und in Entwicklungsländern.  
• Ein Unterschied zwischen einem e-zine und einem Magazin besteht darin, dass man die 

Interaktivität und das Format verändern kann. Hypertext Möglichkeiten und Cross-Links 
könnten hier gebraucht werden, um ein anregendes Format vorzustellen. Es ist verstan-
den, dass diese Website Teil einer größeren Struktur ist und somit schon in einem Format 
ist. 

• Wie bei vielen Publikationen über Entwicklungsländer, welche oft nicht mit eigenen Stim-
men auftreten, muss man die kritische Frage der Repräsentanz stellen. So ist es unklar, 
ob die dargestellten Betroffenen von dieser Publikation wissen, oder auch beitragen konn-
ten. Die Möglichkeiten, auf diese Fragen zu antworten und auch in den Website Dialog 
einzubauen, könnte dem Online-Magazin mehr Stärke und Authentizität geben.  



Arge Güntert/Graf/Neustetter Seite 71 Evaluation MDG-Projekte 2004/05 
 

 

http://www.mediaoffice.at 
Darin: http://kurier.at/ausland/1134743.php 
 

Gesamteindruck 
 
Die Website von MediaOffice präsentiert die eigene Organisation und unter „Millenniumsziele“ das 
Projekt der Kurier-Beilage. Letztere gibt eine Einleitung in die MDGs und einen Überblick der Bei-
lage. Sie gehört jedoch nicht zu den MDG-Call-Projekten. Aus Kostengründen wurde die MDG-
Beilage der OÖR nicht online realisiert. Sie lässt sich aber – nebst anderen Materialien zum The-
ma, hier per Email bestellten.  
 

Navigation / Architektur 
 

• Einfache Seite mit links und Information  
• Der Link navigiert Besucher direkt auf die online Version der MDG Beilage des Kurier.  
• Weitere Materialien kann man kostenlos über E-Mail bestellen. 

 

Schwächen 
 

• Keine Möglichkeit um die Beilage herunterzuladen oder sich zu beteiligen. 
• Unklar was nach der Beilage geschehen ist: Hat die Beilage zu etwas geführt? Gab es Re-

aktionen? 
• Die Website setzt sich nicht mit den betroffenen Entwicklungsländern oder dem Süden 

auseinender. Die Beilage hat Möglicher weise Relevante Informationen und weckt dadurch 
Interesse, aber auf der Media-Office Site wird das nicht angesprochen. 

 
 
 
 
http://www.komment.at/ziele/ziele_view.cfm?gp_id=1&pr_id=13 
(Verein Städtepartnerschaften Salzburg ) 
 
Leider gibt es für diese Projekt keine Website, obwohl Internet hier einiges ermöglichen könnte: 
 

• Austauschmöglichkeiten: 
 

o Bilder und Texte der Orte 
o Information über die Beteiligten 
o E-Mail Forum für den Austausch 
o Online Chatroom 
o Beteiligung eines weiteren Publikums 

 
• Eine „Online“ Medien-Partnerschaft  
• Dokumentation des Austauschs 
• Links und Information über andere Austauschmöglichkeiten 

 
• Die Beteiligung des Südens ist ein Prozess der Inklusivität und Relevanz. Wie wird die Be-

teiligung dargestellt und wie können sich die Beteiligten auf einer deutschsprachigen 
Plattform wiedererkennen?  

 
 
 

http://www.mediaoffice.at/html/politik.kurier.html
http://kurier.at/ausland/1134743.php
http://www.komment.at/ziele/ziele_view.cfm?gp_id=1&pr_id=13
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KommEnt-Projektausschreibung 2004 
 
Die Vereinten Nationen haben im September 2000 acht Entwicklungsziele 
(Millennium Development Goals, MDGs) beschlossen, die bis zum Jahr 2015 
die brennendsten Entwicklungsprobleme nachhaltig verringern sollen. 
Die Österreichische Entwicklungszusammenarbeit plant dazu einen 
mehrjährigen Schwerpunkt der Öffentlichkeitsarbeit 
"Die Millennium Entwicklungsziele – 8 Ziele für die Welt“. 
 
KommEnt lädt Gruppen, Organisationen und Firmen, so sie gemeinnützig tätig 
sind, ein, zu diesen Entwicklungszielen Projekte der entwicklungspolitischen 
Informations- und Öffentlichkeitsarbeit in Österreich durchzuführen. 
Die Projekte sollen in Inhalt und Titel einen klaren Bezug zu einem oder 
mehreren der 8 Ziele ausweisen und im Weiteren 
• über kreative Zugänge in der Öffentlichkeitsarbeit ein möglichst breites 

Publikum ansprechen und die 8 Ziele in der Öffentlichkeit bekannt machen, 
• die Ziele in ihrer Bedeutung auf der globalen wie lokalen Ebene 

thematisieren, 
• an gelungenen Beispielen in den Partnerländern der Österreichischen 

Entwicklungszusammenarbeit die größten Herausforderungen zur 
Erreichung dieser Ziele darstellen, 

• über konkrete Handlungsmöglichkeiten informieren und zu aktivem Tun 
motivieren bzw. Partnerschaften und Vernetzungen für eine zukunftsfähige 
Entwicklung stärken oder begründen, 

• sich durch einen hohen Grad an Vernetzung, Komplementarität und 
Zusammenarbeit mit ähnlichen Vorhaben auszeichnen, 

• möglichst über den Projektzeitraum hinaus wirksam sein. 
 
Die eingereichten Projekte  müssen zw. 1.7.2004 und 30.9.2005 stattfinden. 
Der Finanzierungsplan muss  mindestens 15 % Eigenmittel sowie  einen 
möglichst großen Anteil an weiteren Drittmitteln aufweisen. Es ist geplant, 
etwa 10  Projekte zu fördern, wofür  insgesamt  
Euro 350.000,- aus ÖEZA-Mitteln reserviert worden sind. 
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Hintergrund und Rahmenbedingungen 
 
 
 
 
 
 
 
 
  

Entwicklung ist kein Schicksal 
 

Zur Jahrtausendwende haben die Vereinten Nationen eine erschreckende Bilanz 
gezogen. Derzeit lebt mehr als eine Milliarde Menschen in extremer Armut.  
Das heißt, jeder fünfte Mensch auf der Welt muss mit weniger als einem Euro pro 
Tag auskommen. Mehr als 700 Millionen Menschen sind unterernährt und hungern.  
115 Millionen Kinder im Volksschulalter lernen weder lesen noch schreiben. Mehr als 
eine Milliarde Menschen hat kein sauberes Trinkwasser, mehr als zwei Milliarden 
haben keine Sanitäranlagen.  
Die Folgen sind fatal. 80 Prozent aller Krankheiten in Entwicklungsländern werden 
durch verschmutztes Wasser verursacht. Mehr als zwei Millionen Menschen sterben 
dadurch im Jahr an vermeidbaren Krankheiten (UNDP-Bericht über die menschliche 
Entwicklung  2003). Die Ursachen für solch schlechte Lebensbedingungen sind 
komplex. So lässt sich in Anlehnung an einen Satz aus den 1970er Jahren sagen: 
Entwicklung ist kein Schicksal. 

8 Ziele für Entwicklung 
Im September 2000 haben sich alle Mitgliedsstaaten der UNO auf acht Millenniums-
Entwicklungsziele ( http://www.uno.de/sg/millennium/ziele/index.htm ) geeinigt. 

Reiche und arme Länder verpflichteten sich, alles daran zu setzen, die Armut zu 
halbieren, die menschliche Würde und Gleichberechtigung zu fördern und Frieden, 
Demokratie und ökologische Nachhaltigkeit zu verwirklichen. 
Die Regierungen haben genau definierte Ziele vereinbart und erstmals einen Zeitplan 
festgelegt: Bis 2015 sollen die 8 Ziele verwirklicht werden.  

„Die Bekämpfung der Armut steht im Mittelpunkt der EU-Entwicklungszusammenarbeit. Die 
neue Entwicklungspolitik der Gemeinschaft zeigt das klar auf. (…) Es versteht sich von 
selbst, dass die weiter bestehende Kluft zwischen den politischen Erklärungen und der 
Realität nicht zur Glaubwürdigkeit und Vertrauenswürdigkeit der reichen Länder beiträgt.“ 
 

Poul Nielson, EU-Kommissar für Entwicklung, 
in einer Rede vor dem Europäischen Parlament am 26. Februar 2002  
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Österreich und die Millenniumsziele 
Die acht Millenniumsziele verlangen Anstrengungen von allen Nationen. Die armen 
Länder müssen weitreichende Reformen in Politik und Wirtschaft durchführen, die 
reichen Länder verpflichten sich im Gegenzug, Handelsbedingungen zu verbessern 
und mehr Gelder für Entwicklungszusammenarbeit zur Verfügung zu stellen. 
Österreich bekennt sich zu den Millenniumszielen der UNO.  
Armutsbekämpfung, Demokratisierung/Menschenrechte, Gleichberechtigung von 
Frauen und Männern und Partnerschaft gehören schon seit vielen Jahren zu den 
Zielen und Prinzipien der Österreichischen Entwicklungszusammenarbeit.  

Vielfältiger österreichischer Beitrag 
Mögliche Beiträge Österreichs zur Umsetzung der Millenniums-Entwicklungszielen 
sind programmatisch grundgelegt. 
Kern des österreichischen Konzeptes von Entwicklungszusammenarbeit sind: 
¾ Armutsbekämpfung 
¾ Demokratisierung/Menschenrechte 
¾ Konfliktprävention/Friedenssicherung 

Und als Grundprinzipien in den Programmen und Projekten gelten:  
• Partnership/Ownership 
• Soziokulturelle Integration 
• Gender 

 
Ausgehend von diesen Grundlagen wird Österreichs Mitarbeit zur Erreichung der 
Millenniumsziele vielgestaltig geleistet. 
 
Einer der österreichischen Beiträge ist diese Ausschreibung. Mit ihr lädt KommEnt 
Gruppen, Organisationen und Firmen, so sie gemeinnützig tätig sind, ein, zu diesen 
Entwicklungszielen Projekte der entwicklungspolitischen Informations- und 
Öffentlichkeitsarbeit in Österreich durchzuführen. 
 
 
Formale Anforderungen an Projekte 

Die Projekte sollen 
• von Organisationen (wie Vereine, Gruppen, u.ä.) oder Firmen, so sie 

gemeinnützig tätig sind, vorgeschlagen werden 
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• der entwicklungspolitischen Informations- und Öffentlichkeitsarbeit in 
Österreich dienen  

• mit den inhaltlichen und formalen Kriterien für Förderungen aus Mitteln der 
ÖEZA übereinstimmen  

• zumindest mit 15% Eigenmitteln finanziert werden. 
 
 
Inhaltliche Anforderungen an Projekte 
Die zu fördernden Projekte sollen sich in den beschriebenen internationalen und 
nationalen Hintergrund einbetten und sich dadurch auszeichnen, dass sie  

• über kreative Zugänge in der Öffentlichkeitsarbeit ein möglichst breites 
Publikum ansprechen und die 8 Millennium Entwicklungsziele der 
Öffentlichkeit bekannt machen, 

• die Ziele in ihrer Bedeutung auf der globalen wie lokalen Ebene thematisieren, 
• an gelungenen Beispielen in den Partnerländern der Österreichischen 

Entwicklungszusammenarbeit die größten Herausforderungen zur Erreichung 
dieser Ziele darstellen, 

• über konkrete Handlungsmöglichkeiten informieren und zu aktivem Tun 
motivieren bzw. Partnerschaften und Vernetzungen für eine zukunftsfähige 
Entwicklung stärken oder begründen, 

• sich durch einen hohen Grad an Vernetzung, Komplementarität und 
Zusammenarbeit mit ähnlichen Vorhaben auszeichnen, 

• möglichst über den Projektzeitraum hinaus wirksam sein. 
 

Informationen handlungsrelevant machen 
Informationen und Wissen allein – auf noch so vielfältige Art und Weise vermittelt – 
bewirken noch keine Veränderung des Verhaltens. 
 
Es ist darauf zu achten, dass auf die jeweiligen Dialog- und Zielgruppen und ihre 
Interessen und Bedürfnisse abgestellte konkrete Handlungsmöglichkeiten dargestellt 
werden. Es ist anzustreben, dass durch niedrige Zugangsschwellen (Mitmachen soll  
einfach und zugleich lustvoll sein) und das Kommunizieren von Erfolg die Motivation 
erhöht wird, aktiv zu werden. 
Innovative Projekte, die sich neuen Zielgruppen, wie z.B. politischen 
EntscheidungsträgerInnen, UnternehmerInnen / Betrieben, KonsumentInnen,  
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Gemeinden und kommunalen Einrichtungen gegenüber öffnen, werden bevorzugt 
behandelt. Es soll die Breite der Unterstützung für die Ziele und Anliegen der ÖEZA 
gestärkt werden. 
 

Neue Partnerschaften 
Neu an den Millenniumszielen gegenüber anderen Zielen wie z.B. der 0,7 %-
Vereinbarung ist zweifellos, dass die Regierungen auch einen konkreten Zeitplan 
vereinbart haben. Bei der Umsetzung kommen auch der Zivilgesellschaft wichtige 
Funktionen und Aufgaben zu. 
 
Die komplexen Fragestellungen rund um die zukünftige Entwicklung der Menschheit 
lassen eine enge Kooperation zwischen allen Interessierten geboten erscheinen. 
Synergiepotenziale sollen genutzt und Doppelgleisigkeiten vermieden werden. 
Es werden in dieser Ausschreibung solche Projekte bevorzugt behandelt, welche 
bereits existierende Partnerschaften zwischen unterschiedlichen Gruppen, 
Organisationen, Unternehmen und/oder öffentlichen Einrichtungen stärken oder neue 
Partnerschaften zwischen solchen begründen. 

Über den Tag hinaus wirkend 
Die Projekte sollen angesichts der Herausforderungen, welche die Millenniumsziele 
beinhalten, die Nachhaltigkeit und Tragfähigkeit einer Maßnahme über dieses Datum 
hinaus von Bedeutung sein. Daher wird Projekten der Vorrang eingeräumt, welche 
durch ihre Aktivitäten, ihre Materialien oder ihre Kooperationen über das Projektende 
hinaus längerfristig wirksam sind. 
 

Projektbeginn / -ende 
Der Beginn der Projekte sollte nicht vor dem 1. Juli 2004 liegen, das Ende nicht nach 
dem 30. September 2005. 
 
 
Budget 
 
Es werden etwa 10 Projekte gefördert. Es steht ein Budget von Euro 350.000,- aus 
Mitteln der Österreichischen Entwicklungszusammenarbeit zur Verfügung.  
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Einreichung / Bearbeitung / Fristen 
 
Alle Projekte müssen das von KommEnt vorgegebene Projektschema einhalten. 
Dieses kann auf der KommEnt Homepage unter  
(http://www.komment.at/dokumente/formulare.htm ) abgerufen werden. 
Einreichfrist ist der 1. März 2004. 
 
Eine Benachrichtigung zu den geförderten Projekten erfolgt spätestens 
zum 15. Juli 2004. 
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